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Auf dem Wege zur Ruhe?
Die Balkanwirren ſcheinen ſich neuerdings im Sta

dium des Abflauens zu befinden. Vom tatſächlich
abgeſchloſſen geweſenen bulgariſchtürkiſchen Bündnis
iſt es recht ſtill geworden, nachdem Rumänien den
Kontrahentenzu verſtehen gegeben hat, daß es in eine
Abänderung des Bukareſter Friedensvertrages nie
mals einwilligen werde. Ferner wurde berichtet,
daß die Spannung zwiſchen Griechenland und der
Türkei erheblich nachgelaſſen habe und die Haupt
hinderniſſe einer Verſtändigung aus dem Wege ge
räumt ſeien. Und auch die Dinge in Albanien ſollen
ſich inſofern gebeſſert haben, als die von Oſterreich an
Serbien gerichtete Forderung, ſeine Truppen aus
dieſem Lande binnen acht Tagen zurückzuziehen, er
folgreich geweſen iſt. Es heißt des weikeren, und
man beruſt ſich dabei auf die Meldung der Sofiater
Zeitung „Kambana“, daß Bulgarien nicht mehr
im entfernteſten daran denke, durch Krieg und Gewalt
zu ſeinem „Rechte“ zu gelangen, ſondern daß es alles
von einem neuen „Berliner Kongreſſe“ erhoffe, der
ſich früher oder ſpäter als notwendig erweiſen und den
Bukareſter Friedensvertrag ebenſo weitgehend modi
fizieren werde, wie der Berliner Kongreß von 1878
den Friedensvertrag von San Stefano abgeändert
habe, nur mit dem Unterſchied, daß diesmal Bulga
rien allein das Schoßkind ſein werde. Dieſer Opti

liche hat keine Ausſtcht, durch S atſachen
gerechtfertigt zu werden. Einſtweilen beſchäftigt ſich
die Sofiater Regierung mit der Suche nach Sünden
böcken für ihr milikäriſchpolitiſches Fiasko dieſes
Jahres. Dem Generaliſſimus Sawow hat ſie nichts
anzuhaben vermocht, aber eine große Reihe von
Untergeneralen und Oberſten ſind vor ein Kriegs
gericht geſtellt worden da man ſte des Vergehens des
Landesverrats beſchuldigt. Es iſt eine Eigentümlich
keit wohl aller Regierungen und Völker, daß ſte für
erlittene Niederlagen Und Schädigungen Einzelne
verantwortlich machen, um die eigentlichen Schuldigen
reinguwaſchen, dem Volke und der Armee einen Troſt
zu ſchaffen und den Glauben an ſich ſelbſt wieder
zugeben. Man ſteht jetzt, daß die ritterlichen Bulga
ren keine Ausnahme von dieſer Regel bilden Unter
den zur Rechenſchaft Gezogenen befinden ſich ſogar
ſolche Militärs, die ſich im vorjährigen Feldzuge durch
Kühnheit, Umſicht und bedeutende Erfolge ausgezeich

net hatten.
Augenblicklich ſteht es, wie geſagt, recht friedlich

aus auf dem Balkan. Man tut aber wohl, ſich durch
die betreffenden Nachrichten noch nicht in volle Sicher
heit wiegen zu laſſen. Denn die von dort kommenden
guten und ſchlimmen Meldungen wechſeln ſo ſchnell
wie Tag und Nacht, wie Sonnenſchein und Regen im
April miteinander ab, und gerade die übeln treten
nicht ſelten ſo überraſchend wie Erdbeben ein. Man
darf deshalb bis auf weiteres einen griechiſchtürki
ſchen Zuſammenſtoß noch nicht zu den Unmöglich
keiten rechnen. König Konſtantin denkt wohl eben
ſo, iſt deshalb nach Kawalla zu ſeiner Armee zurück
gekehrt und hat dort einen Tagesbefehl erlaſſen und
eine Anſprache gehalten, welche beweiſen, daß ſeine
Regierung nicht daran denkt, auch nur die gering
fügigſten Konzeſſionen zu machen und infolgedeſſen
zum äußerſten entſchloſſen iſt. Und die Türkei hat
begonnen, die DardanellenFortifikationen von neuem
zu armieren und ſpeziell dort auch Minen zu legen-
Bei einem turkiſch- griechiſchen Zweikampf hätte die
Pforte die Jntervention Rumäniens nicht zu fürchten,
einmal, weil Bulgarien hinderlich dazwiſchen liegt,
und dann, weil die Feſtſtellung der Grenze zwiſchen
der Türkei und Griechenland ſowie die Jnſelfrage
nichts mit dein Bukareſter, ſondern lediglich mit dem
Londoner Friedensvertrag zu kun hat. Erſt wenn
Bulgarien Partei ergreifen ſollte, würde die Türkei
außer mit Serbien, auch mit Rumänien in Konflikt
kommen. Dieſer Umſtand könnte geeignet ſein, die
kriegeriſche Stimmung des revancheluſtigen Jung
türkentums zu erhöhen.
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Vor den Serben hätten die Albaner nunmehrRuhe.

Die Frage iſt aber, ob ſte ſich untereinander vertragen
werden. Das „Was nun?“ kann ſie leicht hinter
einander bringen. Eſſad Paſcha ſtrebt auf die
Proklamierung der Republik hin und ſeine Anhänger
kämpfen mit denen Jsmail Kemals, des Präſidenten

Der Prinz zu Wieddie mangelnde Wahlfreudigkeit,
Und zum Uberfluß iſt anteil kragen an der Schlappe, die diesmal der Libe

vor einigen Tagen eine albaniſche Deputation in So 1ſo, als ob es erſt ganz beſonders ſtarker Ereigniſſe be
die Herzogskrone von Albanien anzubieten. An Aus dürfte, um das Bürgertum mobil zu machen. Aber

ebenſo wie in Württemberg das letzte ſchlechte Wahl
ergebnis anfeuernd gewirkt hat, ſo wird dies hoffent

der proviſoriſchen Regierung.
hat auch bereits ſeine Partei, nicht minder aber der
kürkiſche Prinz Achmed Juad.

fia erſchienen, um einem Sohne des Zaren Ferdinand

wahl fehlt es alſo nicht, nur an der Einigkeit

die badiſchen Wahlen.
Es kann nicht beſtritten werden. die Wahlen im

Großherzogtum Baden haben der Linken eine Ent
käuſchung gebracht, Zwar iſt in manchen Wahlkreiſen,
namentlich in den Großſtädten gut links gewählt wor
den, die Stimmengahlen ſind gewachſen und national
liberale Partei ſowie fortſchriktliche Volkspartei haben
gezeigt, daß ſie erhebliche Maſſen hinter ſich haben.
Aber das bisherige Geſamtreſultat iſt doch deprimie
rend. Die Rechtsparteien zählen bereits einſchließ
lich eines Wilden, der ihnen ohne weiteres zuzurech
nen iſt, 35 Mandate, während die abſolute Mehrheit
37 beträgt. Wenn auch kaum anzunehmen iſt, daß
in den zweiten Wahlgängen Zentrum und Konſer

atibe noch iel Mandete erhalten werden, ſo iſt doch
die Gefahr einer abſoluten Mehrheit der Reaktion ſo
außerordentlich in die Nähe gerückt, daß die kleinſte
Zufälligkeit bei den Nachwahlen das Unglück über das
badiſche Land bringen kann, klerikalkonſervativ re
giert zu werden.

Die Verhältniſſe nach dieſer Wahl ähneln außer
ordentlich denen im benachbarten Wüurktemberg. Auch
dort ſtehen ſich die Rechte und die Linke beinahe völlig
gleich gegenüber, erſt durch die letzte glückliche Erſatz
wahl in Rottweil hat ſich ein minimales Ubergewicht
der linken Seite ergeben. Eine Welle von Reaktion
ergießt ſich jetzt über Suddeutſchland, und es bedarf
der Zuſammenfaſſung aller freiheitlichen Kräfte, um
das Unheil wenigſtens von Baden noch abzuhalten.
Man kann der Deutſchen Tageszeitung“ es nach
fühlen, wenn ſie über das Ergebnis des erſten Wahl
ganges wahre Purzelbäume vor Freude ſchlägt. Sie
erblickt die „Großblockdämmerung“ in den „ſchweren
Sünden, die der badiſche Nationalliberalismus durch
ſein Bündnis mit der Umſturzpartei begangen hat.“
Jm Gegenſatz dazu glauben wir, daß die gelegent
lichen Quertreibereien in der nationalliberalen Partei
ſelbſt, die guten Ermahnungen von den Herren Fuhr
mann und Genoſſen, ſich vom Linken nicht umgarnen
zu laſſen, ſowie endlich das unerquickliche Schauſpiel

der Diſziplinwidrigkeit in Raſtatt dazu beigetragen
haben, das klare Bild der politiſchen Situation zu
rüben und dadurch der Linken ekwas von ihrer Stoß
kraſt zu nehmen. Unklarheiten und Schwächen rächen
ſich eben in der Politik die Wählerſchaft will klare
und einfache Linien ſehen. Das Problem, die
drohende Zentrumsgefahr unter allen Umſtänden von
Baden fernzuhalten, war ſo klar und eindringlich, daß
die Sammlung der Wähler auf dieſer Plattform ohne
jeden Vorbehalt das taktiſch allein richtige geweſen

wäre.Das Zentrum in Baden jubelt natürlich über den
„glänzenden Sieg“, und es glaubt, daß die Bildung
des Großblocks für die Stichwahlen jetzt keine Gefahr
mehr bilde. Wir wollen hoffen, daß das Zentrum
ſich in ſeinem Siegesrauſch darin täuſcht, und aller
dings iſt jetzt auf Seiten der Linksparteien eine ab
ſolute Einhelligkeit des Vorgehens und die Einſetzung
der vollen Kraft notwendig, jede Laſchheit und Senti
mentalität, jedes Verſagen der Agikation würde jetzt
einem Selbſtmord gleichkommen. Die Verhinderung
einer klerikal-konſervakiven Mehrheit im Landtage
wird auch bereits von der „Badiſchen Nationallibe
ralen Correſpondenz als vorausſichtliches Ergebnis
der Stichwahlen angenommen. Es iſt nicht zu ver
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kennen, daß auf der nationalliberalen Partei und
ihren Wählern jetzt eine außerordentliche Verant
wortung liegt; die Anhänger der fortſchrittlichen
Volkspartei werden unter keinen Umſtänden verſagen,
und auch von der Sozialdemokratie darf man dieſes
erwarten.

Das alte Leiden des antireaktionären Bürgertums,
dürfte den Haupt

ralismus erlitten hat. Es ſcheint manchmal wirklich

lich auch für Baden der Fall ſein, ſo daß die reaktio
nären Hoffnungen zu Schanden werden trotz und
alledem!

die Lage auf dem Valkan.
Der ſerbiſchbulgariſche Grenzzwiſchenfall.

Wie es nicht anders zu erwarten war, melden ſich jetzt
auch die Serben zum Wort, um über den von Sofig aus
berichteten Grenzzwiſchenfall bei B t idaritz nun ihrer
ſeits eine weſentlich andere Darſtellung zu geben. Das
„Serbiſche Preſſebureau“ verbreitet folgende Meldung
Das Grenzfort Bogidaritz ſollte ebenſo wie alle Forts
an der bulgariſchen Grenze nach dem Friedensvertrag an
Serbien ſallen. Trotzdem bewachten die Bulgaren das
Fort Bogidaritz und begannen daſelbſt Deckungen zu bauen
Und Verſchanzungen aufzuwerfen. Durch Vermittelung
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Belgrad erſuchte die ſerbiſche
Regierung e bulgariſche, den bulgariſchen Soldaten zu
e aus dem Fort zurückzuztehen, da dieſes nicht
Buülgarien, ondern Serbien gehöre. Die ſerbiſchen Mili
kärbehörden verlangten direkt die Räumung des Forts.
Trotzdem eröffneten die Bulgaren, als ein ſerbiſcher Offi
zier mit einer Patrouille in der Nähe des Forts vorbei
kam, das Feuer gegen ihn. Nach kurzem Gefecht wurden
die Bulgaren dann aus dem Fort vertrieben

Die 250 Millionen- Anleihe Serbiens.
Jn der ſerbiſchen Skupſchtina legte bei der Ver

handlung über die Geſetzesvorlage betreffend die 250
Millisnen- Anleihe der Finanzminiſter Patſſchu
in einem ausführlichen Expoſé die ſchwere politiſche, finan
Weſt und internationale Lage dar, welche in ungünſtiger

eiſe auf den Geldmarkt zurückgewirkt habe. Trotzdem
ſei es der Regierung gelungen, eine relativ günſtige An
leihe abzuſchlietzen, da dieſelbe bei einem Zinsfuß von 5
Prozent einen ettokurs von 84 aufweiſt. Es ſei frag
lich, ob die übrigen Balkanſtaaten eine derart günſtige
Anleihe würden erlangen können. Der Miniſter erſuchte
ſchließlich um Annahme der Vorlage.

Einigung in den ruſſiſch türkiſchen Verhandlungen.
Wie aus informierter türkiſcher Quelle mitgeteilt wird,

aben die Verhandlungen zwiſchen dem Vertreter der
forte, Dſchavid, und dem ruſſiſchen Botſchafter in

Konſtantinopel über politiſche und wirtſchaft
liche Fragen, die beide Länder intereſſieren, zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt. Das bkommen werde
in einigen Tagen unterzeichnet werden.

Das Mißtrauen gegen die Armenier.
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinope l von

unterrichteter Seite mitgeteilt wird, beſteht die Abſicht,
bei der im Gange befindlichen Demobiliſterung
diejenigen Truppen, die den oſtanatoliſchen Korpsbezirkenangehören, dorthin urückzuverlegen Und unter Waf en

behalten, da die altung der Armenier der türkiſchen
egierung neuerdings großes Mißtrauen einflößt.
Annahme der ſerbiſchen Anleihe durch die Skupſchtina.
Belgra d, 23. Okt. Jn Beantwortung einer Anfrage

erklärte der Miniſter des Innern in der Skupſchtina, daß
nach Schätzung der eingeſetzten Kommiſſionen der von den
Bulgaren gelegentlich des Einfalles bulgariſcher Truppen
in Knjazewac und im Timoker Kreiſe verurſachte Schaden
n auf 2 688 797 Dinares, der geſamte in Altſerbien ver
urſachte Schaden auf ungefähr 4 Millionen Ding-
re s beläuft. Die Auszahlung der Entſchädigung an die
betroffenen ſerbiſchen Bürger werde nach Annahme des
vorliegenden Geſetzes beginnen. S ließlich wurde der Ge
ſetzentwurf über die 250 Millionen Anleihe in erſter Leſung
mit 67 gegen 52 Stimmen angenommen.

Zur Beſetzung Weſtthraziens durch Bulgarien
Sie Sekt Heute nachmittag ſollte das weſt

thragiſche Okkupationskorps Xanthi und Gümüld-
ſch i na beſetzen. Es wurden keinerlei Zuſammenſtöße ge
meldet, ſo daß angenommen wird, daß die Beſetzung ganz
Weſtthraßiens ohne Wider ſt an d beendet wird. Als
Folge des Prozeſſes gegen den Oberſten Peter werden auf
Verlangen des Staatsanwalts alle Offiziere des
16. Infanterie Regiments unter An k lage geſtellt, weilſo mit ihren Mannſchaften die Flucht grigten hatten,
tatt die Flucht der letzteren aufzubalten.
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Politische Abersicht.
HſterreichUngarn. Das Subkomitee des Bugdet

gusſchuſſes des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes ſetzte am Donnerstag die Erörterung über die
Auswanderungs propaganda der Cangadian
Pacific- Geſellſchaft ſort. Koliſcher legte ein
Schreiben des Verwaltungsrates der AuſtroAmerikang
vor, in welchem die gegen die Geſellſchaft erhobenen An
ſchuldigungen als unrichtig zurückgewieſen werden. Bei
der auf Verlangen der Geſellſchaft ſeitens des Handels
miniſteriums durchgeführten Unterſuchung habe ſich er
geben, daß eine Propaganda durch die AuſtroAmerikana
oder deren Agenten nicht getrieben wurde, daß es ſich viel
mehr um die Abwicklung eines Prepaid- Geſchäfts handelte,
bei welchem die Paſſage durch die braſtlianiſche Regierung
bezahlt wurde. Der Miniſter des Jnnern Dr.
Irhr. v. Heinold ſtellte feſt, daß nach Lage der Akten ein
die Beförderung von Freipaſſagieren der braſilianiſchen
Regierung bewilligender Erlaß ſeitens des Miniſteriums
des Jnnern nicht ergangen ſei. Jn der Angelegenheit der
Canadian Pgeific- Geſellſchaft waren auch Anſchuldigungen
gegen den Abgeordneten Stapinski erhoben worden.
In der Sitzung des Polenklubs vom Mittwoch verlangte
nun Stapinski die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unter
ſuchung der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen, die von
dem Klub beſchloſſen wurde. Vom Kaiſer begna-
digt wurde der wegen Ermordung des Abgeordneten
Schuhmeier zum Tode durch den Strang verurteilte Eiſen
dreher Paul HKunſchak. Kunſchak wurde darguf vom Ge
richt zu 20 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Kunſchak
beging die Tat als chriſtlich- ſozialer Fangtiker. Das Wie
ner Mandat Schuhmeiers iſt kürzlich bei der Nachwahl den
ChriſtlichSoziglen in die Hände gefallen. Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes in Kro
gt i en. Der bisherige Königliche Kommiſſar in Krogtien
Baron Jwan Skerlecz hat die Audieng beim Kaiſer am
Mittwoch als neuernannten Banus von Kroagtien ver
laſſen. Die Verfaſſung wird wiederhergeſtellt, die Aus
ſchreibung von Neuwahlen ſteht unmittelbar bevor.

England. Der engliſche Botſchaftsrat bei der Botſchaft
in Tokio Horac Rumbold iſt zum Botſchaftsrat bei
der Berliner Botſchaft ernannt worden.

Portugal. Über den verunglückten Roygliſten-
putſch ſind noch folgende Berichte eingegangen: Es
ſcheint, daß zwiſchen dem Urheber der Auſſtandsverſuche in
Liſſabon und Oporto und dem monarchiſtiſchen Partei
gänger Paiva Conceiro verabredet worden war, daß dieſer
mit revolutionären Banden an der Nordgrenze in Portu
gal einfallen ſollte. Der verhaftete ehemalige Beamte des
Miniſteriums des Außern iſt der frühere Konſul Roque
Dacoſta. Außerdem wurde auch der Milliardär Cara
valho Manteiro verhaftet. Eine Meldung aus Liſſabon
beſagt, daß bei den monarchiſtiſchen Unruhen auch die
Wache im Parlamentsgebäude von den Aufrührern an
gegriffen wurde. Es wurden ihr Waffen und Munition
abgenommen. Die Angreifer zogen darauf ab, verſolgt
von Abteilungen der republikaniſchen Garde. Jm Laufe
der Unterſuchungen wurden in Oporto und Aveiro wichtige
Dokumente gefunden, die alle Einzelheiten über die Ver
ſchwörung enthalten, insbeſondere auch die Namen der be
teiligt geweſenen Offiziere und den Verſammlungsort an
der Grenze, Salamanca. Jn Moinhos bei Liſſabon
machte ſich ein Jndividuum mit Sprengſtoffen zu ſchaffen,

5 tgenommen.
Nordamerika. Die Lage in Mexiko iſt und bleibt

verworren. Zunächſt wird wohl Huerta ſich aller un
bequemen Nebenbuhler um die Präſidentenwürde zu ent
ledigen verſuchen. Nach einem in Neuyork eingegangenen
Telegramm aus Mexiko melden die dortigen Zeitungen,
daß Dan iel und Ebariſſto Madero, Brüder des ge
töteten früheren Präſidenten, in Montereh unter der Be
ſchuldigung verhaftet worden ſind, an einer Verſchwö
rung beteiligt zu ſein, durch welche die Stadt den Auf
ſtändiſchen übergeben werden ſollte. Die können nur
immer ihr Teſtament machen. Felix Dia z landete
am Mittwoch vormittag in Veracruz, ohne daß er ge
hindert worden wäre. Einige hundert Arbeiter auf dem
Kai begrüßten ihn mit Zurufen. Er erklärte auf Befra
gen, daß er von der Präſidentſchaftskandida-
tur nicht zurücktreten werde, auch wenn er gegen
Huerta kandidieren müſſe. Ein Agent der mexikaniſchen
Regierung ſuchte Diaz noch an Bord des Dampfers auf,
um ihn zu veranlaſſen, nach Tampieo weiterzufahren. Diasz
lehnte jedoch ab. Wie lange wird Diaz, der Neffe des
greiſen vertriebenen Präſidenten, noch leben Das hängt
von dem Belieben Huertas ab, der ja ſchon manchen politi
ſchen Gegner um die Ecke bringen ließ. Auffallend iſt,
daß England ganz im Gegenſatz zu den Ver
einigten Staaten Huerta begünſtigt. Hochoffiziös
teilt das „Bureau Reuter“ mit. Der Umſtand, daß der
neue britiſche Geſandte in Mexico, Sir Lionel Carden,
Huerta ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte, nachdem
Huerta ſich einen Tag vorher zum Diktator erklärt hatte,
ſcheint in Waſhington angeſichts der von der amerikani
ſchen Regierung Huerta gegenüber kundgegebenen Politik
verſtimmt zu haben. Überdies hat die Erklärung, die der
engliſche Geſandte in einem Jnterview abgegeben haben
ſoll, daß die Vereinigten Staaten die Verhältniſſe in
Mexiko nicht völlig verſtänden, eine weitere Verſtimmung
hervorgerufen. Einige amerikaniſche Zeitungen äußerten,
daß Sir Lionel Carden in Wirklichkeit die Pearſonſchen
Hlintereſſen vertrete, welche von der britiſchen Regierung
unterſtützt würden. Dem „Reuterſchen Buregu“ wird da
zu mitgeteilt, daß England einzig und allein um geordnete
Zuſtände in Mexiko beſorgt iſt und Huerta anerkannt hat,
weil er ihm als der beſte Mann am Platze erſchien.

Deutschlane
Berlin, 24. Okt. Der deutſche Kaiſer iſt geſtern um

5 Ahr 40 Min. in Beneſchau eingetroffen und vom Er z
herzog Franz Ferdinand und der Herzogin von
Hohenberg begrüßt worden. Jm Automobil wurde darauf
die n nach Schloß Konopiſcht angetreten, wo dem
Kaiſer die Gäſte des Erzherzogs vorgeſtellt wurden.
Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüne
burg, traf am Mittwoch nachmittag im Automobil im
Neuen Palgis ein, um der Kaiſerin ſeine Glück
wünſche zum Geburtstage zu überbringen.

Ein außerordentlicher Landtag für Braunſchweig
iſt vom Herzog Regenten Johann Albrecht auf den 27. Ok
tober einberufen worden. Die Braunſchweiger Stadtver
ordnetenverſammlung hat zum Einzug des Herzogs
Ernſt Auguſt die Summe von 25 000 Mark zur Aus
ſchmückung der Stadt bewilligt.

mann bekannt iſt, lebhafte Bedenken in naſſauiſchen

Lehrervereins.

Zu der Ernennung des Hofpredigers Ohly zum Ge
neralſuperintendenten von Naſſau ſchreibt die „Kirchl. lib.
Zeitungskorreſp.“: „Hofprediger Ohly- Berlin hat nun
doch die königliche Ernennung zum Generalſuperintenden-
ten des Bezirkes Wiesbaden erhalten und wird in nächſter
Zeit ſein neues Amt antreten. Die Ernennung Ohlys be
deutet einen glatten Sieg des Kirchen regiments.
Man wird ſich noch der etwas ſeltſamen Art erinnern, in
der der Vorſchlag Ohlys zum Generalſuperintendenten von
Wiesbaden erfolgte mit einer Stimme Mehrheit für
Ohly ſtanden die Mitglieder des Konſiſtoriums dem Be
zirksſhnodalausſchuß gegenüber, der geſchloſſen gegen
den Kandidaten geſtimmt hatte. Außerdem waren gegen
Ohly, der als ſchroffer orthodoxer Partei
Pfarrerkreiſen, die überwiegend liberal geſinnt ſind, gel
tend gemacht worden. Das wiegt aber alles nichts gegen
über dem Wunſch der ſtrammen Orthodoxie, einen Mann
ihrer Richtung an leitender Stellung zu ſehen. Ob die Er
nennung Ohlys der naſſauiſchen Kirche wirklich zum Segen
gereichen wird, wie die orthodoxen Blätter mit Nachdruck
behaupten, wird ſich ja bald zeigen.

Reichstagserſahßwahl in Neumark. Neumark
(Oberpfalz), 28. Okt. Bei der heutigen Reichstagserſatz
wahl im dritten oberpfälziſchen Wahlkreis erhielten Pfar
rer Lederer (Ztr.) 11 649 Stimmen, Bürgermeiſter Dol
linger (Natl.) 1000 und Gemeindebevollmächtigter Trum
mert (Soz.) 527 Stimmen. 86 Stimmen waren zerſplittert.
Zwei Ortſchaften fehlen noch. Lederer iſt ſomit ge
wählt. Die Wahl wurde erforderlich inſolge des Todes
des Reichstagsabg. Kohl (Ztr.). Bei der letzten Wahl, im
Jahre 1912, ſiegte Kohl im erſten Wahlgang mit 13 740
über 1435 nationalliberalen und 661 ſozialdemokratiſchen
Stimmen. Der Wahlkreis iſt eine der ſicherſten Zen
trumsdomänen.

Der Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei für
GroßBerlin trat am Mittwoch unter ſtarker Beteiligung
zuſammen von Abgeordneten waren anweſend dieHerren
Ernſt, Graue, Heyn, Hubrich, Kanzow, Kopſch, Dr. Mug-
dan, Otto und Roſenow. Der Vorſitzende des Parteitages,
Abg. Kopſch, teilte mit, daß in der letzten Zeit acht neue
Parteivereine entſtanden ſind. Uber die Landtagswahlen
in GroßBerlin referierte Abg. Kopſch. Nach ausführ
licher Debatte, die erkennen ließ, daß der Parteitag die
Notwendigkeit einer gründlichen Reform des Wahlrechts
auf der Baſis des Programms der fortſchrittlichen Volks
partei nach wie vor als die wichtigſte Aufgabe der Gegen
wart anſehe, wurde eine Reſolution angenommen, wonach
die unter dem Dreiklaſſenwahlſyſtem hervorgetretenen
Mißſtände dem Magiſtrat der Stadt Berlin unterbreitet
werden ſollen; man beſchloß weiter, außerdem das geſamte
Material in eineri Denkſchrift niederzulegen und dieſe
gleichfalls dem Magiſtrat zu überreichen. Parteiſekretär
Schumacher referierte über die Stadtverordneten wahlen in
GroßBerlin. Hier vertrat der Parteitag die Anſicht, daß
es Aufgabe der Parteiangehörigen ſei, dahin zu wirken, daß
den Parteiorganiſationen ein größeres Mitbeſtimmungs-
recht bei der Aufſtellung der Kandidaten geſichert werde;
wünſchenswert ſei es ferner, geeignete Beamten und Ar
beiterkandidaturen aufzuſtellen.

Gegen den Lehrerkorporal, der neuerdings von der
„Deutſchen Tageszeitung“ empfohlen wird, wendet ſich in
würdigen, aber beſtimmken Worten die Korreſpondenz des

Unter voller Anerkennung der Tätigkeit

Volksergiehers geſchildert, mit mechaniſchem Unterrichts
drill und Stoffeinpaukerei könne man keine Jugend be
geiſtern und bilden. Die Agrarier wollten mehr ſubalterne
Unterordnung und Reſpekt im Lehrerſtande gegen die klei
nen Könige des Oſtens und mehr ſoziale Bindung und
Verharrung in den unteren Schichten dex ländlichen Be
völkerung. Für dieſe ſchwarzen Pläne hole man den fride
rizianiſchen Lehrerkorporal aus der geſchichtlichen Ver
ſenkung. Auch eine Jahrhundertfeier Sa Sas Erbrecht des Staates. Von einem Mitgliede

der Budgetkommiſſion des Reichstags wird den „vBerl.
N. N.“ geſchrieben: Es iſt zwar bekannt, daß die Re
gierung ſchon im Juni auf eine Erledigung des Entwurfes
über das Erbrecht des Staates verzichtete, da der Entwurf
für die Regierung als Deckungsvorlage alles
Jntereſſe verloren hatte, nachdem der Schwerpunkt
auf das rechtliche Gebiet verſchoben war. Es iſt aber kaum
anzunehmen, daß im November der Entwurf offiziell zu
rückgezogen wird. Die e wird den Ent
wurf dem Plenum zurückgeben, weil es wünſchenswert
erſcheint, einmal in einem beſonderen Ausſchuſſe die Ein
ſchränkung des Erbrechts von der juriſtiſchen Seite
aus zu beleuchten. Die Regierung intereſſiert es, den
Standpunkt des Reichstages hiet kennen zu lernen.

Auch bei der Juſtiz macht ſich, wie man uns ſchreibt,
ſeit einiger Zeit eine r bwendung von der
alt preußiſchen parſamkeit gelktend. Das
zeigte ſich z. B. beim Neubau der Dienſtwohnung für den
Oberlandesgerichtspräſidenten in Düſſeldorf, die geradezu
ein Palaſt wurde, ſo e lange nach einem Bewohner
ſuchen mußte, den ſeine Vermögensverhältniſſe in die Lage
verſetzten, in dieſem Prunkbau auch entſprechend zu reprä
ſentieren. Auch ſonſt ſollen bei der Beſetzung von Juſtiz
beamtenpoſten die pekuntären Verhältniſſe immerhin eine
gewiſſe Rolle ſpielen Dieſer neue Zug in der Juſtiz trat
auch jetzt wieder bei der Einweihung des neuen Kammer
gerichts in Berlin in die Erſcheinung. Für das Feſteſſen
mußten die Teilnehmer einen Betrag von nicht weniger
als 43,50 Mark erlegen, wofür man allerdings auch eine
Feſtſchrift erhielt. Jm Volke wird man wenig Verſtänd
nis für derartige Luxusmenus bei der Juſtiz haben, mit
der altpreußiſchen Sparſamkeit ſind ſie nicht zu vereinen.
Dabei iſt den Mitgliedern des Kammergerichts auch noch
ein beſtimmter Prozentſatz als Feſtbeitrag“ für die Ein
weihungsfeierlichkeiken vom Gehalt abgezogen worden.
Dem Feſte ging übrigens, wie man noch weiter hört, einer
jener Konflikte zwiſchen Richtern und Rechtsanwälten vor
aus, die allerdings leider nicht ganz ſelten ſind. Es ſollte
zunächſt nur ein kleiner Teil der beim Kammergericht
zugelaſſenen Rechtsanwälte zu der Feierlichkeit eingeladen
werden. Es würden langwierige Verhandlungen ge
er als deren Reſultat ſich ſchließlich doch noch die
Einladung an die Anwälte ergab. Natürlich ſind ſolche
Vorgänge nicht geeignet, das doch an ſich notwendige gute
Einvernehmen zwiſchen allen Faktoren der Rechtspflege
zu fördern.

Dem deutſchen Volke iſt Heil widerfahren. Die
„Deutſche Tageszeitung“ verkündet frohlockend aus Hanno
ver, daß daſelbſt die Delegierten des Bundes der Land
wirte der Provinz mit 45 von 62 Stimmen den Abgeord
neten Dr. Diederich Hahn zum Provinzialvorſttzenden
des Bundes der Landwirte gewählt hätten. Dr. Hahn

wohnt nämlich jetzt zum Teil in ſeiner Heimatprovinz
Hannover, zum Teil aber auch in der „Steinwüſte Berlin.
Immerhin ſcheint gegen Herrn Dr. Hahn eine nicht uner
hebliche Oppoſition vorhanden geweſen zu ſein; denn daß
der gefeierte Führer nicht, wenn er den n des Pro
vinztalvorſitzenden erſtrebte, einhellig gewählt wurde, ſon
dern volle 17 Stimmen gegen ſich hatte, iſt unzweifelhaft
ein Zeichen dafür, daß manche Momente auch gegen ſeine
Wahl ſprechen mußten und ſeine Veliebtheit doch wohl
nicht unzweifelhaft feſtſteht. Dieſe Tatſache iſt immerhin
ein kleiner Wermuthstropfen in den Freudenbecher der

Deutſchen Dagesge tung

Beamtengehälter dürfen nicht gepfändet werden.
Jn preußiſchen Beamtenkreiſen hatte eine im Jahre 1911
ergangene Reichsgerichtsentſcheidung Beunruhigung her
vorgerufen, weil darin feſtgeſtellt war, daß die Verpfän
dung von Beamtengehältern unſtatthaft iſt. Es handelt
ſich in der Reichsgerichtsentſcheidung um die Frage, ob
8 163 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichksordnung
noch gültig iſt. Das Reichsgericht hat dieſe Gültigkeit an
erkännt. Dieſe Entſcheidüng hat nun aber, wie kürzlich
Oberlandesgerichtsrat Dr. Drabert im „Recht“ ausführte,
Folgen, an die bisher niemand gedacht hat. Denn 8 40
des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt nämlich, daß eine
Forderung nicht abgetreten werden kann, ſoweit ſie der
Pfändung nicht unkerworfen iſt. Jn 8 851 der Zivil
prozeßordnung iſt beſtimmt, daß eine Forderung in Er
mangelung beſonderer Vorſchriften der Pfändung inſoweit
unterworfen iſt, als ſie übertragbar iſt, daraus folgt:
Nichtpfändbarkeit bewirkt e e ebarkeit und Nichtübertragbarkeit bewirkt
Nichtpfändbarkeit. Dies führt zu dem Ergebnis,
daß Gehaltsbezüge preußiſcher Beamten überhaupt nicht
gepfändet werden können. Ein Beamter wird alſo in Zu
kunft auch bei vollſtändiger Verſchuldung im Vollgenußſeines ganzen Gehaltes bleiben können. Eine ſolche Aus
nahmeſtellung läge, ſo ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz,
allerdings wohl ſehr wenig im Intereſſe der Beamten ſelbſt,
„denn ihre Kreditfähigkeit würde damit erheblich
vermindert werden. Durchaus unerwünſcht iſt es
auch, daß auf dieſe Weiſe verſchiedenes Recht für Reichs
beamte und preußiſche Beamte in Geltung tritt. Denn
das Reichsbeamtengeſetz geſtattet e e daß Reichs
beamte den auf die Zahlung von Gehalt, aärtegeld oder
Penſion ihnen zuſtehenden Anſpruch mit rechtlicher Wir
kung ſoweit zedieren, verpfänden oder ſonſt übertragen
können, als ſie der Beſchlagnahme unterliegen. Durch die
Reichsgerichtsentſcheidung vom Jahre 1911 über die Gül
tigkeit des S 163 des Anhanges zur Allgemeinen Gerichts
ordnung iſt alſo eine Rechtsunſtcherheit entſtanden, deren
Beſeitigung dringend erwünſcht iſt.“

iſt von der Polizeiverwaltung auf gelöſt worden. Er
wurde vor einigen Jahren, als die ſozialdemokratiſchen
Jugendorganiſationen inſolge des Jnkrafttretens des

hn Jahren; der Zweck des Vereinslaufe daher traſgeſetzen (Vereinsgeſetz) zuwider. Mit
ähnlicher un wurde dem Jugendausſchuß die Er
laubnis zu einem geſchloſſenen Zuge mit Muſik von
Solingen nach Leichlingen am Sonntag verſagt. Der Zug
fand aber doch ſtatt. Die Leiter wurden wegen Vergehens
gegen das Vereinsgeſetz zur Anzeige gebracht.

Volks wirtschaftliches.
Beſtimmungen über den Jlaſchenbierhandel wird die

nächſte Gewerbeordnungsnovelle guch enthalten. Wie die
„Germania“ mitteilt, wird beabſichtigt, die Vorſchriften für
die Aufſicht über den Flaſchenbierhandel zu ver ſchär
fen, um eine Möglichkeit zu bieten, ungeeignete Elemente
auszuſchließen. Ebenſo ſoll der Handel mit Flaſchen
bier unterſagt werden können wegen Un zuverläſßſigke it des Gewerbetreibenden Außerdem
ſoll auch das Feilbieten von Flaſchenbier im
Umherziehen eingeſchränkt werden, weil ein
Bedürfnis für einen ſolchen Gewerbebetrieb nicht vorhan
den ſei, und weil es in ſehr vielen Fällen nur einen
zweckloſen, übermäßigen Biergenuß zur Folge habe.

Grovinz und Amgegend.
Weißenfels, 23. Okt. Die jährige Arbeitersehefrau

Emilie Hombergerdroſſelte geſtern nachmiktag in
ihrer Wohnung, GroßeBurgſtraße, ihr anderthalbjähriges
Töchterchen und erhängte ſich darauf. Erſt der
nach Hauſe kommende Ehemann fand die beiden Entſeelten.
Sogleich angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten keinen
Erfolg. Man vermutet, daß Fatmilienzwiſtigkeiten den
Grund zu der unſeligen Tat abgegeben haben.

Bad Köſen, 24. Okt. Hier iſt dieſer Tage ein Denk
m al geweiht worden, das, wie die Jnſchrifttafel beſagt,
„Dem Andenken der opferfreudigen deutſchen Frauen und
Jungfrauen im Jahre 1818, insbeſondere unſerer Mit
bürgerin Ferdinande von Schmettau“ gewidmet iſt. Eine
zweite Jnſchrifttafel enthält die Worte: „Geweiht am
21. Oktober 1913, am hundertjährigen Gedenktage des
Gefechts bei Köſen“. Das eiſerne Kreuz von 1813
ſchmückt. den oberen Teil des mächtigen, faſt drei Meter
hohen Porphyrfelſens. Die Koſten des Denkmals ſind
teils durch Sammlungen der Bürger Köſens, teils durch
Spenden der Kurfremden, teils auch durch den Ertrag von
Vorträgen aufgebracht worden. Ferdinande von
Schmettagau, die 1818 in ihrer Armut ihr ſchönes
Haar auf dem Altare des Vaterlandes opferte, hat ſpäter
in Köſen gelebt und iſt auch hier begraben worden. Nich
ten von ihr, zwei Fräulein von Schmettau, leben noch jetzt
in Köſen.

t Nordhauſen, 23. Okt. Ein Opfer der Vernichtung
des „L. 2“, der 35jährige Marinebaumeiſter Felix Pie t
ker iſt ein Kind unſerer Stadt, der Sohn des hieſigen, in
den Ruheſtand getretenen Gymnaſialoberlehrers Profeſſor
Dr. Pietzker. Die Leiche des Verunglückten wurde geſtern
nachmittag nach einer in der Leichenhalle abgehaltenen
Trauerfeier, der auch die junge Witwe des Verſtorbenen
beiwohnte, unter großer Beteiligung der Bürgerſchaft und
vieler Deputationen von hier und auswärts auf dem hie
ſigen Zentralfriedhofe beſtattet.

S
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Altenburg, 24. Okt. Der Teuerungsausſchuß hat
ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen und ſetzt nunmehr den
Bezug ausländiſchen Jleiſches fort. Der erſte
Kirſchbaum er ſchlagen. Der Tod war augenblicklich
wieder zum Abſaß.

Garichtsverhandlungen.
Zu Tode gemartert. Vor der Strafkammer des

Landgerichts in Erfurt hatte ſich die ledige Marie
Heiſe aus Erfurt wegen fortgeſetzter ſchwerer Körperver
letzung zu verantworten. Sie wurde beſchuldigt, ihr vier
Jahre altes uneheliches Kind, das lahm war, derart miß
ar zu haben, daß es ſchließlich ins ſtädtiſche Kranken

aus gebracht werden mußte, wo es an ſeinen Verletzungen
ſt ar b. Nach Ausſage des mediziniſchen Sachverſtändigen
war der Körper des armen Kindes ſchrecklich zugerichtet;
er trug viele blutunterlaufene Stellen und Beulen, die von
Miß handlungen herrührten. Beſonders der Kopf wies
Spuren grauſamer Behandlung auf, weil die Rabenmutter
ihr Kind ein nal mit dem Kopf an eine Säule geſchlagen,
ein andermal es mit einem Brikett beworfen hatte. Die
Angeklagte wurde zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt und ſofort verhaftet

Kiew, 28. Okt. (Ritualmordprozeß.) Die
Ausſagen, die Kraſſowski vor dem Unterſuchungs
richter gemacht hatte, wurden verleſen worauf das Gericht
feſtſtellte, daß Kraſſowski über viele Einzelheiten, darunter
über Juſchtſchinskis öſtere Beſuche bei Tſcheberjgks, dem
Unterſuchungsrichter nichts mitgeteilt hatte. Auf Befragen
erklärte Kr a ſo ws ki, er könne ſich nicht exinnern, dem
Unterſuchungsrichter geſagt zu haben, daß Margolin ge
äußert habe, Wera Tſcheberjak könnte von den fortſchritt
lichen Teile der Geſellſchaft, welcher an der Bekämpfung
des Ritualmordgerüchts intereſſiert ſei, eine Belohnung
erhalten. Die Zeugin Diakonowa ſagt weiter aus, eine
gewiſſe Frau Rawitſch habe ihr erzählt, ſie hätte in der
Wohnung Tſcheberjaks in einem Deppich eine Leiche ge
ſehen. Sie hätte jedoch darüber geſchwiegen, da ſie ſich
durch ein Verſprechen gebunden gefühlt habe. Der Zeugin
wird ein in der Nähe der Höhle, in der die Leiche des er
mordeten Knaben gelegen hat, aufgefundenes Kiſſen vor
gewieſen. Sie gab an, daß ſie es als der Wera Tſcheber
jak gehörig erkenne. Auf Erſuchen des Staatsanwalts be
ſchrieb die Zeugin ſodann ausführlich die Kennzeichen des
Kiſſens. Das Gericht ſtellte darauf feſt, daß die Dijako
nowa vor dem Unterſuchungsrichter andere Kennzeichen ge
nannt hatte.

Der neue KruppProzeß.
Berlen m Kriminalgericht Alt Moabitbegann heute vor der Strafkammer des Land

gerichts Berlin der Prozeß n den Bureauvorſteher
Maximilian Brand ahnsdorf und gegen den
Direktor Eccitus-Eſſen. Die Anklage gegen Brandt
nimmt Beamtenbeſtechung und Beſchaffung von Kriegs
material, deſſen Geheimhaltung im Intereſſe der Landes
verteidigung geboten iſt, an, und zwar ohne daß die Ab
ſicht vorhanden geweſen ſet, das Material einer fremden
Macht mitzutetlen. Direktor Eccius wird wegen Bett
hilſfe zur Verantwortung gezogen. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Dr. Karſten Die ge wird
treten durch den Oberſtagtsanwal Chrereſſibskt und

DTöpffer. Geh. Oberjuſtig
erhandlung im Auftrage des

Töſſttniſteriums bei. Unter den Zeugen befinden ſich
zahlreiche Vertreter des re Direktoriums, ſowie
der Reichstagsabgeordnete Lie necht. Bereits lange vor
Beginn der Sitzung macht ſich ein ſtarker Andrang des
Publikums bemerkbar. Der Eintritt in den Verhandlungs
ſaal iſt nur durch Eintrittskarten möglich.

Der Vorſitzende eröffnet die Verhandlung um 9 Ahr.
Die erſchtenenen Zeugen werden einſtweilig wieder ent
laſſen. Hierguf werden die Perſonalien der Angeklagten
feſtgeſtellt. Brandt iſt 45 Jahre alt, verheirgtet, Vater von
drei Kindern und vermögend. Ecctus ebenfalls 45 Jahre
alt, unverheiratet und vermögend. Nach der Verleſung
des Eröſfnungsbeſ luſſes gibt der Verteidiger Brandts,
Rechtsanwalt Dr. öwenſtein, eine Erklärung ab, in der
er auf die von dem Zeugen v. Metzen veröffentlichten
Notizen Bezug nimmt, die zwar mit den früheren Auße
rungen dieſes Herrn im ſchrofſſten Widerſpruch ſtänden

rat

Und unwahr ſeten, jedoch geeignet ſeien, gegen Brandt
Stimmung zu machen. Gegen v. Metzen ſet deshalb Straf
antrag geſtellt worden. Der Verteidiger des Direktors
Eccius Juſtizrat Dr. Gordon legt Verwahrung ein gegen
die in der Preſſe wiedergegebene Behauptung, wonach
v. Metzen entlaſſen worden, weil er ein unbequemer
Mahner geweſen ſei.

Der Oberſtaatsanwalt erklärt hierauf, er werde auf die
Zeugenausſage von Metzens beſonders achten und ein
greifen, wenn ſich Widerſprüche ergeben.

Die Vernehmung der Angeklagten.
Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt der Angeklagte

Eccius, daß er auf das entſchiedenſte beſtreitet, ſchuldig
zu ſein. Auch der Angeklagte Brand beſtreitek jede
Schuld. Der Vorſitzende hält ihm vor, ob er ſich denn auch
der h für nichtſchuldig halte. Er habe doch in
der ganzen orunterſuchung ugegeben, daß er den vomMilitärgericht verurteilten Herren Zuwendungen ge
macht habe. Brandt erklärt hierauf, daß er immer das
Gefühl gehabt habe, daß dieſe Herren aus Freundſchaft
für ihn ihm die von ihm gewünſchten Mitteilungen ge
macht hätten. Wenn in den Prototollen der Vorunter
ſuchüng manches nicht Zutreffende von ihm geſagt worden
ſei, ſo erkläre ſich das damtt, daß er damals in ſeiner ver
zweifelten Stiminung, in einer unbeſchreiblichen Gemüts
verfaſſung geweſen ſei. Aus dem Le enslauf des Ange
klagten Brandt iſt zu bemerken, daß er nach Beſuch des
Gymnaſiums in Stendal bis zum Einjährigen dretfährig
gedient hat, weil er kapitulteren wollte. Brandt iſt dann
beim 2. GardeFeldartillerteregtment eingetreten. Er
wurde Anteroffizter, Feuerwerker und ſchließlich Zeug
feldwebel, bekleidete dann längere Zeit die Stellung eines
Depotverwalters bei der Artillerteprüfungskommiſſton in
Spandau und nachdem er den Zivilverſorgungsſchein er
halten hatte, bekam er eine Stellung bei Krupp. Nach
8fähriger Tätigkeit verließ er T Und wurde auf ſein
Betreiben nach Berlin verſetzt. Der damalige Vorſteher
des Berliner Buregus, von Schütz, für ihn ver
wandt. Direktor Eccius hatte mit der Verſetzung nichts
zu tun, ſie auch nicht in Anregung gebracht. Als v. Schütz
eſtorben war, wurde von Metzen Leiter des Bureaus
uf Befragen des Vorſitzenden teilt Brandt dann mit, daß

wird ver

von Schütz ihm erklärt habe, er müſſe in Berlin mit großen
Schwierigkeiten kämpfen, da die Firma Krupp wegen der
hohen Preiſe kleine Lieferungen überhaupt nicht mehr er
alte. Die Preiſe müßten hinuntergeſchraubt werden.
r, Brandt, ſolle, da er beſſere Beziehungen unterhalte,

die Preiſe der Konkurrenz
in Exrfahrung zu bringen ſuchen. Vorſi tzender: Sind
Ihnen nicht Bedenken gekommen, daß es ſich um geh eime
Sächen handeln könnte Angeklagter Brändt: Nein
von Schütz ſagte einmal zu mir: Wir erfahren ja doch alles
offiziell. Für uns gibt es keine Geheimniſſe; für uns
können doch die Sachen, die wir erfahren, überhaupt keine
Geheimniſſe ſein. Vo rſitzender: Sie ſind doch ſelbſt
Feuerwerker und wußten doch wohl, daß die Leute über
gewiſſe militäriſche Angelegenheiten überhaupt nicht ſpre
chen durften. An geklk.: Ja, aber die Nachrichten, die die
Herren mir brachten, konnte man auch auf gang offiztellem
Wege erhalten. Es waren Nachrichten über die Preiſe
der Konkürrenz, über Beſtellungen, Angebote anderer Fir
men, Nachrichten über Verſuche mit neuen Geſchützen und
Geſchützteklen. Der Angeklagte Eccius erklärt, daß
Herr von Schütz ſich früher vor dem Eintritt Brandts um
ſolche Dinge überhaupt nicht bekümmert habe, da ihm an
dieſem Kleinkram nichts lag.

Der Vorſitzende geht dann zu der rn in dem
Prozeß vor dem Militärgericht erörterten Ver indung des
Angeklagten Brandt mit den in Frage kommenden Militär
perſonen über, zunächſt mit dem Leutnant Tilian.
erklärt Juſtizrat Dr. v. Gordon: Jch möchte hier gleich
betonen, daß

„Kornwalzer“ der Gedanke des Geheimberichts ausge
Jch habe in

Es iſt doch eine ziemlichunſinnige Zuſammenſtellung. Angekl. Eccius tritt dem
Verdacht des Staatsanwalts entſchieden entgegen. Der
Vorſitzende erörtert dann die Entwickelung des Ver
kehrs des Angekl. Brandt mit Schleuder, Schmidt, Dröſe,
Hinſt, Hog und e Juſtizrat Dr. v. Gordon weiſt

ß vom Kriegsgericht von der Anklage der Veſtechung freigeſprocheſten Militär oder amt

das wohl et ſeinſ. len einmalHerrn v. Schütz gegenüber geäußert haben, daß es doch
wohl gefährlich ſet, ſolche Sachen nach Eſſen zu geben.
Brandt Nein, ich habe mir keine Gedanke

inzwiſchen verſtorbenen Herrn v. Schütz, ge
v. Schütz

keit auf
belaufen ſi
jährlich.

Die Verhandlungen werden gegen 4 Uhr abgebrochen
es am Freitag bereits zur Vernehmung der Zeugen

kommt, iſt noch zweifelhaft, da der zweite Angeklagte
Ecctus noch eingehend zu hören iſt. Nach den vorläufigen
Dispoſitionen dürſte der Prozeß früheſtens zum Schluß der
nächſten Woche zu Ende gehen.

deutſchen Geſchichtslehrer. Aufder letzten Philologentagung in Marburg iſt ein e n

ie von
ſuchte erſtee e d

iſt Geh. Regierungsrat,
ſitätsprofeſſor Dr. E Bern heim in Greiſswald.

Die Hamburger Aniverſitätsfrage. In der Hamburger
Bürgerſchaſtsſitzung am Mittwoch, die vier Stunden währte,
wurde die Beratung der Antverſitätsvorlage, die das Haus
bereits in drei Sihungen beſchäftigt hat, wiederum noch
nicht zu Ende geführt. Die Abſtimmung dürfte am
nächſten Mittwoch erfolgen.

Jn der
hat ein

einen Neubau geflüchtet.
Feuer und verwundete einen Gendarmen, einen Grenz
wächter ſowie einen Ortsbewohner.
erſchoſſen.

Dabei

Das niederländische Heer wird vom 1. Januar 1914
ab von der deutſchen Firma Wilhelm Müller u. Co. in
Hoek van Holland mit argentiniſchem gefrorenem Fleiſch
verſorgt werden. Das Fleiſch wird zweimal in der Woche
mit einem Dampfer über London in Holland eingeführt.

Zehn Fiſcher ertrunken. Aus Meſen (Gouvernement
Archangelſk) wird gemeldet: Auf der Fahrt nach der Ka
ninhalbinſel wurden Fiſcher von einem Sturm überraſcht.
Zwei Boot kenterten, zehn Fiſcher ertranken. Das Schick
ſal der Fiſcher in den übrigen Booten iſt noch unbekannt.

Ein Schutzmann wahnſinnig geworden. Der Kölner
Schutzmann Teſchendor der einen Gefangenentrans
port nach Landsberg (Warthe) geführt hatte, wurde
auf dem Rückwege plötzlich geiſtesgeſtört und bedrohte die
Mitfahrenden mit dem Säbel. Er wurde feſtgehalten und
in einer Jrrenanſtalt untergebracht.

über das neue Grübenunglück wird aus Dawſon,
23. Oktober, weiter berichtet. Die Rettungsmannſchaſten
haben aus der Hirſchſchluchtkohlengrube 23 Eingeſchloſſene
lebend ans Tageslicht gebracht, einige waren beſinnungs
los. Ferner ſind 14 Leichen geborgen worden. Die ganze
Nacht durch werden große Ventilatoren in Tätigkeit ge
halten. Man hofft auf dieſe Weiſe die Gaſe in der Grube
genügend mit friſcher Luft zu durchmengen, um die no
Eingeſchloſſenen am Leben zu erhalten. Nach Anſicht von
Sachverſtändigen liegt eine Fohlenſtauberplöſion vor.

Ruſſiſches Fleiſch für Berlin. Bei 35 Ladenſchlächtern
und insgeſammt 70 Markthallenſtänden wurde am Donners
tag mit dem Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches wieder be
gonnen.

Reiche Stiftungen. An ihrem heutigen 70. Geburts
tage hat Frau Geheimrat Julia Länz, die Gattin des
verſtorbenen Groß induſtriellen Heinrich Lan z in Mann
heim, der Beamten und Meiſterſtiftung der
Firma Heinrich Lanz abermals 100000 Mark über
wieſen. Jeder Arbeiter, der vierzig Jahre bei der Firma
tätig iſt, erhielt ein Ehrengeſchenk von 500 Mark. Die
Beamten und Meiſterſtiftüng verfügt nunmehr über ein
Kapital von 1 100 000 Mark.

Ein Automobil in
Auf der Landſtraße bei Herveſt

iſt ein Automobil in eine Schar von heimkehrenden Fabrik
arbeitern hineingefahren. Zwölf Arbeiter wurden
verletzt, darunter zwei lebens efähr lich.Todesſturz. Wie aus Vignols De Correze) ge
meldet wird, ſtürzten ein Bergwerksbeſitzer und zwei ſeiner
Freunde, als ſie ſich über ein Holzgeländer beugten, um
einen Schieferbruch zu beſichtigen, in die Tiefe Zwei der
Verunglückten blieben auf der Stelle tot, der dritte erlitt
lebensgefährliche Verletzungen

Autoungkück. Kaiſerslautern, 23. Okt. Jn
der vergangenen Nacht hat ſich aus bisher noch unbekannter
Urſache am Eingang des Ortes Frankenſtein ein ſchweres
Automobilunglück ereignet, bei welchem der Regierungs
rat Feiertag und der Gymnaſiallehrer Seuffert aus Kai
ſerslautern getötet und der Bauamtmann Schmidt aus
Kaiſerslautern ſchwer verletzt wurden. Der Lenker und
Beſitzer des Automobils, Dr. Stein aus Kaiſerslautern,
blieb unverletzt.

Schweres Bahnunglück an einem Bahnübergange.
Aus Waldenbu v g (Schleſien) meldet der Draht: Auf
dem hieſigen J ſich infolge Sturm ein
gerer-Kohlem i trieb die Strecke Waldenburg

Bahnübergange bei Neu
in kam ein elektriſcher Wagen ug mitArbeit ern über die Eiſenbahngleiſe. Her See wagen

fuhr in die beiden Wagen hinein Dieſe wurden zer
krümmert. Vierzehn Perſonen haben mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen erlitten.

Schneeſtürme und Wolkenbrüche in Südfrankreich.

Wolkenbrüche haben nach
in Südfrankreich gr u e

tet. Jm Departement Fan al
is 40 Jentimeter hoch. Schwer

beſonders Mar ſei le

meh
tra

ſeedampfer haben ſich verſpätet.
den im Touloner Hafen übrigens auch zwei als Ziel
objekte für Torpedogeſchoſſe dienende Torpedoboote von
den Ankerketten geriſſen
Stunden umher, bis ſie am Strand aufliefen.

Ein finniſcher Dampfer geſunken.
Se lſingfors, 23. Okt. Der finniſche Dampfer

„Veſtküſten“ geriet in der Nähe von Vaſa im Bott
niſchen Buſen, dem nördlichen Teile der Oſtſee, auf Grund,
wurde leck und ſank mit ſeiner geſamten Beſatzung von
40 Mann. Aus Hern s ſſand wird weiter gemeldet:
Der Dampfer Karl von Linns“ (Kapitän Söderſtröm)
der Sveggeſellſchaft traf heute abend mit dem einzigen Ge
retteten des Dampfers „Veſtkuſten“, dem Viehhändler
Henriksſon aus Süundsvall, e ein. Uber das nglück
teilte der Kapitän mit Als die Dampfer Karl von
Linné“ Und „Veſtkuſten“ geſtern aus a ausltefen, ge
rieten ſie in einen orkangrtigen Sturm „Karl
von Linné“ ging daher vor Anker, während „Veſtkuſten“
weiterfuhr. Als Karl von Linns“ bei Tagesanbru die
Anker lichtete, bemerkte die Beſatzung in den Vaſaſchären
zwei Maſten, die aus dem Waſſer hervorragten. Kapitän
Söderſtröm ließ ſofort ſtoppen und ſandte ein Rettungs
boot nach der Anglücksſtätte. Dort fand man nur eine
Perſon, den Viehhändler Henriksſon, der in der Reeling
des Wracks hing. Man brachte ihn ganz erſchöpft an Bord
des Karl von Linne Nach ſeiner Darſtellung iſt das
Schiff gegen Abend in Sturm und Nebel auf eine Klippe
eraten. Später glitt der Dampfer von der Klippe ab und
ief voll Waſſer. Ehe noch die Boote ausgeſetzt werden

konnten, ken terte das S iff. Henriksſon und die
Heizer retteten ſich auf die Maſten. Während die
Heizer ſchließlich im Meer verſanken, konnte ſich Henriksſon
bis zum Morgen halten und wurde ſo gerettet. Jm ganzen
ſind 34 bis 36 Perſonen ertrunken

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
vor Th. Rößner in Merſeburg.



„Wenn ich doch nur früher gewußt
hätte, daß Jhr Altbuchborſter
Markſorudel ein ſo vorzügliches
u. nachhaltig wirkendes Mittel bei

Ausfen
und Rachenkatarrh iſt. Da ich
Sängerin bin, hatte ich in jeder Be
ziehung ſchwer unter Erkältungen
zu leiden u alles mögliche dagegen
erfolglos verſucht. Der qualvolle
Huſten raubte mir den Schlaf und
meine Stimme litt auch ſehr. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Mark Sprudel Starkquelle mit
heißer Milch gemiſcht, nebenbei
nahm ich immerghre ſo vortrefflich
ſchmeckenden Altbuchhorſter Mine
ralPaſtillez, wodurch der Aus
wurſ ſofort leichter und lockerer
wurde u. der Huſtenreiz gleich nach
ließ. Jch trinke den Markſprudel
weiter, weil dadurch auch mein
Kräftezuſtand ſich zuſehends hebt.
Auch die Altbuchhorſter Mineral
Paſtillen fehlen mir jetzt nie mehr.
Tiefſten Dank. T. Warin.“ Viele
Arzte u. Profeſſoren einpfehlen die
Altbuchherſter Mineral-Paſtillen
(a 35, 50 u. 85 Pf.) zuſ. mit Altbuch
horſter Markſprudel Starkquelle
(Fl. 66 u. 95 Pf.) als natürliche, her
porragend guteu. vertrauenswerte
Mittel bei Huſten Heiſerkeit, Ver.
ſchleimung und Erkältung. Ech
bet R. Kupper, W Kieslich und
R. Rietze, Drog.
Boi Sodprennen, Magen-
beschwerd, Blutandrang
n. d. Kopfe, schwer. Stuhl

sofort eine Prise

Klepperbeins
Magen- und

Verdauungs- Salz
täglich einnehmen.

Sehaohtel k. 0, 50 u
Zu haben bei Reinhold Rietze,

Kaiser Drogerie

iſt Jchegecet iſüge h

geder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

Muſik
änſtrumente
Egiten und
Beſtandteile

De kauft man preisw. b
Alfred Vecher,

Ccke Gchmale Str. An der Geiſel.
Reparaturen in eigener Werkſtatt

prompt und ſachgemäß.

Jawohl, gnädige Srau,

nur zu, er kann Jhnen und
der ganzen Familie nur
nützen! Seeligs kandier
ten Kornkaffee empfehle
ich als Arzt jederzeit, be
ſonders aber als Getränk
für Kinder.

S

Ruſffes

Herren Moden
Entenplan 4 Fernruf 421.

ne
meist eigener nfertigung

nach Berliner Modellen

Hark 30 his Mark 65.
Neuheiten
in Wasser dichten

Münchner Locdenmänteln
und Pelerinen.

Elegante Gamaschen
für Damen und Hoerren,

Woeekor-
uhren

mit und ohne
Leuchtblatt in

hervor
ragenden Aug
litäten u. un
erreicht großer

Auswahl
empfiehlt in
allen Preis

lagen

Wilh. Schüler, rn
Mitglied der Union Horloe re

Biel Glashütte- Genf.

nAerzte
J vezeichnen als vortreffliches

Huſtenmittel

Millionen e

W Feiſerkeit, Verſchleimung,
Keuchhuſten, Katarrh, ſchmer
zenden Hals, ſowie als Vor
beungung gegen Erkältungen.
6100 not. begl. Zeugn. v.

Aerzt. u. Pripate
verbürgen d. ſicheren Erfolg.

Appetitanregende,
I feinſchmeckende Bonbons

Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.
Zu häben in Merſeburg

bei: E. Gtöcker, Kgl. priv.
Stadt Apotheke, W. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel, Adler
Drogerie, Hermann Weniger

Neumarkt-Drog. Otto Claſſe
Kolonialw.Hdl., J. Schaaſ,
Bäckermſtr., Osw. Tränkner,
Kolonialw. Hdlg. Ferner

Marg. Apelt in Mücheln.
C. S. Sülſe in Lauchſtedt.

Unühertroffen
bei Drüsen, Seropheln, Blat-
armut, Hautaussehlag, Engl. Krank
heit, Hals-, Lungen Krankbeiten,

I NHUusten, ist für Kinder und Erwachsene
ine Kur mit meinem beliebten

ILahusensl, ebertran

Marke JogellgDer wirksamste und hboeliebteste
Lebertran. Gern genommen up d
ſeicht zu vertragen Jahres verbrauch

M äber 100 0 00 Iaschen Preis
k 2, 30 m 4, 60. Weisen Siee zurück.Alleiniger Fabrikant:
Apotheker W. LAIVUSEN

in BRESIEN
Frisch zu haben in Merseburg-
Dom- und Stadt Apoth eke,

Ppöhute amnelhaarsohuhs

Vnüäbertroffene Auswanl.

Mersehurg.
Kleine Ritterstrasse 7

Haussbhuhe

r-Schuhw ar el
Panbofhel

Billigste Preise.

Stern 8& Co.
Hierzu zwei Beilagen.



Syste Beilage.

Deutschland.
Eine deutſche Regierungskommiſſion zum Stu-

dium der amerikaniſchen Gefängniſſe und
Erziehungs anſtalten hält ſich gegenwärtig in
Amerika auf. Sie beſteht, der „Schleſ. Ztg. zufolge, aus
dem Geh. Oberregierungsrat Schloſſer vom Miniſterium
des Jnnern, Geh Oberjuſttzrat Plaſchke vom Juſtizminiſte
rium, Dr. Hiekmann, Gefängnisdirektor in Werl in Weſt
falen, und Direktor Rempris von der Erziehungsanſtalt
in Wabern.

Anträge bei Interpellationen und kurzen Anfragen
Abg. Dr. Müller Meiningen hat mit Anterſtützung
der liberalen Fraktion der vereinigten Liberalen bei dem
Geſchäftsordnungsausſchuß des bayeriſchen Abgeordneten
hauſes einen Ankrag auf Anderung der Geſchäftsordnung
geſtellt. Danach ſollen bei der Beſprechung von Jnter-
pellationen auch Anträge eingebracht werden können, in
denen die Kammer das Verhalten der Regierung in der
den Gegenſtand der Interpellation bildenden Angelegen
S billigt oder nicht billigt. Ferner wird die

inführung der „kurzen Anfragen gefordert. Die
Anträge bedeuten im weſentlichen mit Anderungen, die
den bayeriſchen Verhältniſſen angemeſſen erſcheinen, die
übernahme der Beſchlüſſe, die im Reichstag 1912 gefaßt
worden ſind. Dieſe Anträge ſowie der weiter vorge-
ſchlagene Erſatz der ermüdenden mündlichen Bericht
erſtattung durch ſchriftliche Berichte würden vielleicht dem
bayeriſchen Landtag eine etwas beſſere Geſchäftsabwicklung
ermöglichen.

D Die mecklenburgiſche Verfaſſungsreform wird wohl
auch diesmal nicht zuſtande kommen. Wie die „Landes
Zeitung für beide Mecklenburg“ mitteilt, ſind für die
komm iſſariſch-deputatiſchen Verhandlungen von der Ritter
ſchaft faſt ausſchließlich Gegner der Verfaſſung gewählt
worden. Die nächſte Plenarſitzung des Landtags iſt auf
den 28. Oktober feſtgeſetzt worden.

RKeue Wünſche der Anterbeamten. Der Verband der
Unterbeamten des Deutſchen Reiches hat eine Eingabe an
das preußiſche Staatsminiſterium gerichtet, in der unter
Berufung auf die herrſchende Teu erung eine Reihe von
Wünſchen in bezug auf die Beſoldung, Sonntagsruhe und
Anſtellung zum Ausdruck gebracht werden. Die wichtigſte
Forderung iſt die, es möge das Anf an s gehalt dergeringbeſoldeten Unterbeamten auf indee ne 1400 Mark

feſtgeſeßt werden. Weiter wird beantragt, den Anter
beamten nicht in Zeiträumen von 3 Jahren, ſondern all
jährlich die feſtgeſehten Zulagen zu gewähren, ſolange eineoch Abänderung aber nicht durchführbar ſei, wird ge
beten, die dreijährigen Zulagen auf mindeſtens 100 Mark
zu bemeſſen. Es wird ferner vorgeſchlagen die jetzt be
ſtehenden zahlreichen Beſoldungsklaſſen der An
ehe e uammenzufaſſen mit den Gehalts

t

für Unteraſſiſtenten. Die veralteten Amtsbezeichnungen
Diener, Bote, Wärter und Wächter ſollen abgeſchafft wer
den. Die Eingabe beantragt weiterhin, den Wohnung s
geld zuſchuß auf der Grundlage eines einheitlichen
Zimmerpreiſes für die verſchiedenen Orte nach den Koſten
einer Dreizimmerwohnung feſtzuſetzen, den Zwang zur
bernahme von Dienſtwohnungen möglichſt einzuſchränken
Und Dienſtwohnungen nach vorheriger Anſchätzung nur mit
dem latſächlichen Wert anzurechnen, den überſchießenden
Teil des Wohnungsgeldes aber bar auszüzahlen. Die
Gewährung eines Mindeſtmaßes zur Sonntagsruhe
und Ar la ub bei allen Verwaltungen und in allen Dienſt

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Jrma konnte nur noch Wochen höchſtens einige Monate

leben. Das hatte ihm der berühmte Spezialiſt nach der
Unterſuchung klar und unumwunden erklärt. Er erfüllte
Jlſes Wunſch und überließ ſie ganz ſich ſelbſt. Er küßte
nur r e ihre Hand und ſah ihr voll warmen Mit
leids in die Augen, als er ihr nach der langen Fahrt im
Vorzimmer gute Nacht ſagte.

Jlſe ſah ihm nach, wie er ſich vorſtchtig auf den Fuß-
ſpitzen entfernte, um Jrma nicht zu ſtören.

Der gute Kurt! ie unrecht tat Oertzin ihm!
Bei dem Gedanken an den verlorenen Geliebten füllten

wieder ſchwere Tränen ihre Augen. Sie wiſchte ſie ener
giſch fort. Leiſe klinkte ſie die Tür zu Jrmas Schlaf
zimmer auf und trat ans Bett.

Die Nachtlampe brannte unter einem großen Schirm.
Ein kreisrunder Schatten tanzte an der Decke.

Jrma ſchlief feſt einen tiefen Schlaf, der mehr einer
Betäubung ähnlich ſah.

Jlſe kniete neben dem Bett nieder und lehnte die heiß
geweinten Lider gegen die ſchlaff herabhängende, kühle
Hand der Schweſter

Wie durchſichtig und wächſern waren die ſchlanken
Finger kraſtlos und matt! Das Lebensglück war ihnen
langſam entglitten ſie haſchten nicht mehr danach. „J
tat recht, bei ihr zu bleiben,“ dachte Jlſe. „Wie hätte t
es ertragen, ſte einſam zu en

„And wie willſt du das Leben ohne ihn ertragen?“
Eine leiſe Stimme Du ihr das zuzuraunen.

Sie wußte keine Antwort darauf.
Sie blieb am Bett der Kranken ſitzen, bis die Lampe er

l und die Dämmerung fahl und grau ins Zimmer
roch.

8. Kapitel.
„Nehmen Sie es mir nicht übel, Herr v. Oertzin, aber

Sie haben
„Sich wie ein Eſel benommen. Sie haben ganz recht,

meine e Frau.Frau v. Roſen lächelte. „Das wollte ich nicht ſagen
„Aber Sie denken es.“
Auch das nicht. Aber etwas ſehr ſchroff ſind Sie vor

egängen, und dieſe Schroffheit war nicht nur ungerecht,Pabert auch unklug.“

„Jch leide am meiſten darunter.“

Lonnabend den

fen. von 1100 bis Mark für Schaf ner, 1500 bis
2400 Mark n Meiſter und Auſſeher, 1600 bis 2700 Mark

Atoher

zweigen und die unkündbare Anſtellung der Unterbegmten
aller Verwaltungen nach Ablauf einer angemeſſenenProbe
zeit wird fernerhin in Vorſchlag gebracht.

S Die Parteiorganiſation der Frauen der ſortſchritt
lichen Volkspartei in Berlin veranſtaltet wie im ver
gangenen Jahre, ſo auch in dieſem Winter eine Reihe von
Vorkrägen und Kurſen, um das olitiſche Jntereſſe der
Frauen zu fördern. Der Abendzyklus, der von der Pro
pagandakommiſſion arrangiert iſt, bringt Redner, deren
Ramen in der Partei einen guten Klang haben. Der
erſte Vortrag hat bereits Mitte Oktober unter reger Be
teiligung ſtaktgefunden. Er behandelte das Thema „Staat
und Kirche“, das un mit der ihm eigenen Über
zeugungskraft vom Abg. Traub beſprochen wurde. Es
werden ferner e en am 30. Oktober Abg. Weinhauſen über das Problem der Arbeitsloſenverſicherung,
am 6. November Fräulein Dr. Bä um er über Staat und
Schule, am 20. November Abg. Dr. Naumann über das
Thema „Was iſt Weltwirtſchaft am 27. November Abg.
Dr. v. Liſzt über Kriegsrüſtungen und Weltfrieden undam 4. Dezember Dr. Rohrb a über deutſche Jntereſſen

am Kongo. Außerdem finden an jedem ienstag im
Parteibüro, Zimmerſtr. 6, Diskuſſtonsnachmittage über
politiſche und volkswirtſchaftliche Tagesfragen unter der
Leitung von Redakteur Heile, Fräulein Dr. Kalisky
Und anderen bewährten Perſönlichkeiten ſtatt. Sie ſollen
den Frauen Gelegenheit geben, durch Ausſprache und eigene
Referate ihre politiſchen Kenntniſſe zu vertiefen.

Eine Unſreundlichkeit gegen den Reichstag. Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt die parteioffiziöſe „National
liberale Korreſpondenz Wiederholt hat der Reichstag
den Wunſch ausgeſprochen, daß den Mitgliedern des Reichs
tags während der Dauer der ganzen Legislaturperiode
tatt wie bisher nur ſür die Sittzungsperiode freie
e e en ren el Eiſenbahnen gewährt
wird. Noch im vorigen Reichstag wurden entſprechende
Anträge der Abgg. Baſſermann und Frhr. v. Hertling mit
großer Mehrheit angenommen, im letzten Jahre ein den
ſelben Zweck verfolgender Antrag Baſſermann ſogar ein
ſtim m i g. And obwohl die Sprecher faſt aller Parteien
immer wieder die Dringlichkeit der Forderung betonten
und den beſtehenden Zuſtand als unwürdig bezeichneten,
halten es die verbündeten Regierungen immer noch nicht
für notwendig, dem Wunſche des Reichstages zu will
fahren. Der jetzige Zuſtans, der die Verkagung ohne
zwingenden Grund befördert, iſt unhaltbar. Wenn trotz
dem der Reichskanzler ſich nicht entſchließt, eine ent
ſprechende Abänderung des Diätengeſetzes in Vorſchlag zu
bringen, ſo kann das nicht anders ausgelegt werden denn
als eine Anfreund lichkeit gegen den Reichstag. Ob
eine ſolche Kritik, die in der kommenden Tagung nicht aus
bleiben kann, dem Kanzler angenehm iſt, möchten wir be
zweifeln. Will er ſie vermeiden, ſo mag er endlich er
füllen, was nicht nur im Intereſſe des Reichstages, ſon
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dern auch in dem einer geordneten Geſetzgebungsarbeit,
alſo im allgemeinen Intereſſe dringend geboten erſ e

Die fortſchrittliche geitſchrift „Sachſiſcher Volkswart
wird ſeit dem I. Oktober vom echtsanwalt Klöppel
Blaſewitz redigfert, der bekanntlich bei den beiden letzten
Reichstagswahlen in DresdenLand für die fortſchrittliche
Volkspartei kandidierte. Jn der neueſten Numiner des
Volkswart“ werden Anterſuchungen über das Ergebnis
der letzten Wahl angeſtellt und dabei konſtatiert, daß die
fortſchrittliche Volkspartei e links keine Stimme ver
loren habe. Aus dem Wahlreſultat werden folgende drei
Schlüſſe gezogen. 1. Die Annahme der beiden Militär
vorlagen begegnet keinem erheblichen Widerſprüch. 2. Die
Vermögenszuwachsſteuer iſt noch recht unvolkstümlich.
Die Bevölkerung iſt aber weit davon entfernt, ſich die kon

„Wie lange haben Sie denn Fräulein v. Hanſtein nicht
geſehen

„Seit dem unglücklichen Kaſinoball nicht.“
Frau v. Roſen ließ ihr Strickzeug in den Schoß fallen.

„Seitdem nicht Das ſind ja ſchon acht Wochen!“
„Sie ſind mir lang genug geworden.

Das kann ich mir denken Warum ſind Sie denn nicht
einmal hingeritten und haben ſich nach Frau v. Gelderns
Befinden erkundigt?“

Eine Flüchtige Röte ſtieg in Oertzins Geſicht. „Das
r ich getan vierzehn Tage nach dem Kaſinoball. Jch
ielt es vor Anruhe und Sehnſucht nicht aus. Jch habe

mich in Glockenburg anmelden laſſen, bin aber nicht ange
nommen worden. Es hieß, Frau v. Geldern ſei zu leidend
der Herr und das gnädige Fräulein wären ſpazieren ge
gangen. Ich habe ſeitdem allerdings den Verſuch nicht
wiederholt.“

„Wer weiß, ob Fräulein v. Hanſtein überhaupt etwas
von Jhrem Beſuch erfahren hat.

Ich traue es Geldern zu, daß er ihr mein Kommen
verſchwiegl Können Sie es verſtehen, gnädige Frau, wie
wie quält, Jlſe in der Gewalt dieſes Menſchen zu
wiſſen„Gewiß, es iſt eine ſehr peinliche Lage gen Sie, obgleich
ich glaube, daß Sie in Jhrer begreiflichen Erbitterung
Herrn v. Geldern etwas zu ſchwarzmalen

Das glaube ich nicht, gnädige Frau.
Frau v. Roſen hatte durch ihre teilnehmenden Fragen

nach Jlſe Oertzins Vertrauen gewonnen. Er ſchüttete ihr
ſeikdem öfter ſein Herz aus, wenn er ſich mit ſeinen Kame
raden bei dem Kommandeur zum Tee anſagte.

Heute ſaß er mit der Dame des Hauſes allein in ihrem
gemütlichen Boudoir, während in dem Salon nebenan die
drei Nichten mit Rettzenſtein, Raven und Normann und
dem Oberſt Karten ſpielten.

Herr v. Reitzenſtein kommt jetzt ſehr oft zu uns,“ fing
Frau v. Roſen harmlos an.

Hertzin lächelte. „Jhn zieht ein ganz beſonderer
Magnet.“

„Glauben Sie wirklich?“
Ganz gewiß. Fräulein Lillt bekommt jedenfalls einen

vorzüglichen Mann. Rettzenſtein iſt ein famoſer Menſch
„Ja, wir halten auch ſehr viel von ihm. Leider will

er bald den Abſchied einreichen und ſich ein Gut kaufen.
V erbt er ja noch einmal den großen Beſitz ſeines

gters.“
„Ganz verſtändig! Warum bedauern Sie das, gnädiget Liebt Fräulein Lilli vielleicht das Landleben j Wie ſoll ich aber Jlſe bewegen, aus e deren

nicht?“ o

ſervativen Steuermacher zurück zu wünſchen. Am aller
wenigſten iſt der Verſuch der Sozialdemokraten geglückt,
das Gute an den neuen Steuern i als Verdienſt zuzu
rechnen. 3. Die große Zahl der Nichtwähler beweiſt, daß
frühere Anhänger aller Parteien ſich verdroſſen zurück
gezogen haben, weil ſie mit ihrer bisherigen Partei unzu
frieden ſind, ohne ſich doch von einer anderen angezogen
zu fühlen. Gegenüber den Beſtrebungen, eine gemeinſame
bürgerliche Kandidatur herauszubringen, wird ausgeführt
„Wer Konſervative und Liberale zwingen will, entgegen
ihrem Gewiſſen in der Hauptwahl zuſammen zu gehen, der
erfüllt nur die Wünſche der Sozialdemokratie, der ja nichts
lieber wäre, als wenn ſie berechtigt würde, alle anderen
Parteien als eine geſchloſſene reakttonäre Maſſe zu brand
marken. Aber auch dieſenigen arbeiten lediglich der So
zialdemokratie in die Hände, die glauben zu machen ver
ſuchen, als ſei zwiſchen Liberalen und Sozialdemokraten
kaum noch ein erheblicher t Wird es denn den
Konſervativen bei dieſem Beſtreben nicht ein wenig ſchwül,
wenn ſie ſehen, wie befliſſen ſie dabei von der Sozialdemo
kratie unterſtützt werden

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 23. Okt. Geſtern nachmittag wurde

ein tapferer Krieger zur letzten Ruhe beſtattet es iſt
der im 38. Lebensjahre verſtorbene Vizefeldwebel
a. D. Karl Eiſen hut von hier. Neben Angehöri
gen gaben dem Dahingeſchiedenen Mitglieder des hie
ſigen Kolonial Kriegervereins und des Vereins ehe
maliger Marine, ſowie gleicher Vereinigungen von
auswärts und Mitglieder des Städtiſchen Turn
vereins, dem der Verſtorbene ſchon in früheſter
Jugend angehörte, einige Offiziere u. a. das letzte
Ehrengeleit. Die Kapelle der Unteroffigierſchule
ſchritt mit ihren ernſten Weiſen dem Trauerzuge vor
an. Paſtor Ha gaſck wußte in ſeiner ergreifenden und
herzerhebenden Trauerrede die Verdienſte des Ver
blichenen zu würdigen, der wohl als ein Held da
hingegangen iſt. Er nahm ſeinerzeit mit an der
Verteidigung der Geſandtſchafts-
wache in Peking teil, als er unter dem Kom
mando des Oberſtleütnants und Flügeladjutanten
Grafen v. Soden von Kiautſchou mit Kameraden
50 an der Zahl dorthin beordert war. Der Ver
keidigungsangriff war ſo heftig daß die Munition bis
auf eine Kugel verſchoſſen wurde und nur 12 mit dem
Leben davonkamen, darunter unſer heimgegangener

e der inſolge der erlittegen
z 5 ſei Jahren wegKrankheit den Abſchied vom Militär nehmen mußte.

Sein Heldenmut und ſeine Tapferkeit wurden aus
gezeichnet mit dem Militär Ehrenzeichen erſter Klaſſe
am Bande und der ruſſiſchen Goldenen Medaille für
Tapferkeit. Wie ſehr er ſich der Wertſchätzung ſeines
früheren militäriſchen Vorgeſetzten Grafen v. Soden
erfreute, bewies ein an Paſtor Haack gerichteter Brief,
den er dem Auftrage desſelben zufolge der Trauer
verſammlung kundgab. Darin drückt Graf v. Soden
ſeine herzliche Teilnahme und zugleich ſein Bedauern

„O doch ſie ſchwärmt ſogar dafür. Es kut uns nur
leid kär unſer Regiment, wenn Reitzenſtein geht.“

„Ja, das iſt nun einmal bei Majoratserben nicht
anders.“

„Denken Sie, Herr v. Oertzin, wir haben unter der
Hand gehört, Glockenburg ſoll villig verkauft ſein.“

„Glockenburg?“
Ja, Geldern hat es ſtark verſchuldet. Man ſagt, er

müſſe es verkaufen. Er warte nur den Tod ſeiner Frau ab,
ſte es ſofort loszuſchlagen. Das wäre ſo etwas für Reitzen

ein.Hertzins Augen leuchteten auf. „Da müßte er einmal
hinreiten und es ſich beſehen.“

Daran habe ich auch gedacht. Aber ich glaube, vor
läufig hat ſich Geldern jede Beſichtigung verbeten ſo
lange Frau v. Geldern ſo leidend iſt.

Als wenn er darauf Rückſicht nähme! Das geht alſo
auch nicht. Oertzin ſtützte den Kopf nachdenklich in die
Hand. Wie fange ich es nur an, um wieder etwas von
IJlſe zu ſehen oder wenigſtens zu hören?“

„IJch führe ja ſo gern hin und brächte Jhnen Nachricht
ich fürchte aber, ich werde auch abgewieſen. An Jhrer

Stelle, Herr v. Oertzin, ſchrieb ich dem Vormund und ſetzte
ihm die Verhältniſſe ganz offen auseinander.“

„Mir iſt ja aus Rückſicht für Frau v. Geldern und Jlſe
die Zunge gebunden.“

Ihre Befürchtungen wegen des Herrn v. Geldern
ſprechen Sie auch lieber nicht aus! Der alte Mann hält
das doch für Hirngeſpinſte.
bringen.

Was ſoll ich denn ſagen Der alte Hanſtein iſt ganz
vernarrt in Geldern und traut ihm blind.“

„Vermutlich aber weiß er nicht, wie ſchwer krank Frau
v. Geldern iſt. Fragen Sie ihn ganz einfach, was er ſi
eigentlich über die Zukunft denkt Sein ündel kann do
unmöglich, ſobald die Schweſter tot iſt, im Hauſe des
Schwagers bleiben, der ſtreng genommen gar nicht einmal
ihr Schwager iſt. Jſt Jlſe mit Jhnen öffentlich verlobt, ſo
können Sie ſie ſoſort bei Bekannten unterbringen. Jch
ſtelle mich Jhnen jederzeit zur Verfügung. Der alte Mann
wird das einſehen müſſen. Da er außerordentlich bequem
ein ſoll, iſt er Jhnen wahrſcheinlich dankbar, wenn Sieihm die Sorge u ſein Mündel abnehmen und willigt

gern in eine baldige Heirat. Mit ſeiner Einwilligung in
e können Sie Geldern gegenüber ganz anders auf
reten.“„Sie haben recht, gnädige Frau. Jch werde das a Wege

ortzu
Igt.)gehen (Fortſetzung

Beweiſe können Sie nicht
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aus, daß er verhindert wäre, am Begräbnis ſeines
ehemaligen Mitkämpfers und Kameraden teil
zunehmen. Eine Kranzſpende war ſein letzterScheide
gruß.

f Halle, 24. Okt. Der Rektor der Lating der Franke
ſchen Stiftungen Profeſſor Dr. Rauſſch wurde als Gym
naſtaldirektor in die Leitung des Friedrichs-Kollegiums
nach Königsberg (Preußen) berufen.

Braunſchweig, 28. Okt. Die Stadtverordneten
verſamm lung bewilligten mit allen gegen dieStimmen
der Sozialdemokraten 25000 Mark zur Aus
ſchmückung der Stadt bei dem Ginzugdes Her
zogspagares. Ein ſozialdemokratiſches Mitglied der
Stadtverordnetenverſammlung verlas namens der Partei
eine Proteſterklärung.

Unfall Chronik.
Schmalkalden, 23. Okt. Auf der Jagd verun

glückte geſtern früh ſchwer der Kaufmann C. Feickert
von hier. Er wollte auf einen angeſchoſſenen Haſen noch
einen Schuß abgeben. Hierbei ſtürzte er von einem Ab
hang, wobei ſich das Gewehr entlud. Die volle Schrot
ladung drang dem Jäger in den Oberſchenkel. Schwer-
verletzt wurde Feickert in das Krankenhaus gebracht.

Altenburg, 23. Okt. Am Mittwochnachmittag wurde
der bejahrte Straßenwärter Hertſch, der auf der Straße
von Ehrenhain nach Garbus mit noch einem Kollegen mit
Baumfällen beſchäftigt war, von einem umſtürzenden
Kirſch-baum er ſchlagen. Der Tod war augenblicklich
r Der Verſtorbene war Feldzugsteilnehmer von

Auma (S.W.), 23. Oft. Jm benachbarten Wöhls
dorf ſchaukelten drei Kinder an einem Tore, das an
einem gemauerten Pfeiler befeſtigt war. Plötzlich fiel
der Pfeiler mit dem Tore um, wobei die Kinder
unter das Tor zu liegen kamen. Das jährige Kind des
Arbeiters Matthes wau ſofort tot der Kopf des Kin
des war zerſchmettert. Ein anderes Ajähriges Kind erlitt
einen Beinbruch, während das dritte ohne Verletzungen
davonkam.

Vom Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig.

Das glänzende Bild, das ſich am Tage der hundert-
jährigen Wiederkehr der Völkerſchlacht den Zuſchauern am
Denkmal bot, iſt gewichen. Nur das Denkmal iſt ge
blieben. Statt blitzender Uniformen und feſtlich ge
ſchmückter Ehrengäſte erſcheinen Trupps von Fremden, die
den Rieſenbau beſichtigen wollen. Das Fürſtenzelt iſt ver
ſchwunden, und auf den beiden großen Tribünen walten
Zimmerleute ihres Amtes. Hammer und Arxt, zerſtören
die Gerüſte, um den Platz wieder freizulegen. Unaufhör-
lich klopft und hämmert es. Staub wirbelt auf, und derbe
Fäuſte heben die Latten und Pfoſten auf Wagen. Anders
im Denkmal ſelbſt, das, von kleinen nebenſächlichen Arbei
ten abgeſehen, jetzt vollendet iſt. Andächtig lauſcht die
Fremdenſchar den Worten des Führers, und nur zögernd
betreten die Beſucher die Krypta, die ſpäter durch eine
Kette abgeſchloſſen werden ſoll. Dann wird ſie von keines
Menſchen Fuß mehr betreten, weil ſie gewiſſermaßen das
geheiligte Grabmal der in der männermordenden Schlacht
gefallenen Krieger darſtellen ſoll. Nur vom Rundgang

5 u e i

ſind, haben die Summe von rund 50 000 Mark ergeben.
Trotz aller Spenden, die dem Komitee zugefloſſen ſind, iſt
es notwendig, im nächſten Jahre noch zwei Lotterien ſtatt
finden zu laſſen, um die auf über ſechs Millionen Mark
veranſchlagten Koſten zu decken.

Merseburg und Amgegend.
24. Oktober.

Ausgeſtellte Ehrenpreiſe. Jm Schaufenſter des
Kaufmanns A. Weid ling Markt (P. Näthers Nachf.),
ſind drei wertvolle Ehrenpretiſe zur Schau des Vereins für
Hundefreunde am nächſten Sonntag ausgeſtellt. Dieſelben
ſtiftete die Ortsgruppe des Vereins für deutſche Schäfer
hunde (S. V.) in Merſeburg.

Die erſte muſikaliſche Abendandacht für das Winter
halbjahr findet am kommenden Sonntag, abends 5 Uhr, im
Dom ſtatt. Es liegt auch dieſes Mal ein reichhaltiges
Programm vor. Zwiſchen den Orgelvorträgen wird der
Seminarchor des Königlichen Lehrer Seminars Chor-
lieder ſingen. Das Programm lautet: 1. Orgel: „Prälu
dium“ AMoll. von Seb. Bach. 2. Männnerchor: „Der
Herr iſt mein Hirte“ von Bernh. Klein. Orgel.
„Tröſtung“ von Paul Krauſe. 4. Männerchor: a) Gebet
vor der Schlacht“ von Weber, b) „Lobgeſang“ von Silcher.
5. Orgel: „Paſtoral-Fantaſie“ von Eckert. 6. Männerchor
mit Orgelbegleitung: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren“ von Othegraven.

Ein Merſeburger als Flugzeugführer. Der frühere
Drogiſt, jetzige Flieger Ernſt Reuber, Sohn des Buch

dem Flugplatz Bork bei Berlin die Bedingungen zur Er
langung des Flugführerzeugniſſes in beſtercsorm auf einem
Grade-Eindecker. Flugprüfer waren die bekannten
Apiatiker Hans Grade und Hans Vogler. Dem jungen
Merſeburger unſere beſten Wünſche für eine erfolgreiche
Tätigkeit.

**Jm Verein für Heimatkunde hielt geſtern Gym.
Oberlehrer Dr. Taube vor einer großen Zuhörermenge
einen höchſt intereſſanten, lehrreichen Vortrag über: „Vor
hundert Jahren“. Es war die Abſicht des um den
Verein hochverdienten, unermüdlichen Redners, auch im
engeren Kreiſe die damaligen Verhältniſſe zu beleuchten
und Charakteriſtiſches hervorzuheben, um ein Verſtändnis
gewinnen zu laſſen für wichtige Fragen über die Taktik der
kriegführenden Parkeien, ſowie über politiſche Rückſichten,
die mitbeſtimmend wirkten und die Handlungsweiſe der
Heerführer bei den Verbündeten zu beeinfluſſen geeignet
waren, endlich aber einzelne Perſönlichkeiten in ihrer be
ſenderen Eigenart zu ſchildern. Redner führte die auf
merkſam lauſchenden Zuhörer in die Zeit zurück, als Napo
leon nach der zweitägigen Schlacht bei Bautzen 20./21.
Mai 1818 trotz ſeines Sieges einen Waffenſtillſtand an
bot, den die Verbündeten annahmen. Jn dieſer Zeit ver
langten die Verbündeten den Beitritt des Kaiſers Franz
von Oſterreich und ſtellten nunmehr drei große Heere auf,
nämlich a) die große oder böhmiſche Armee, welche
Fürſt Schwarzenberg kommandierte; unter ihm ſtand der
preußiſche General Kleiſt und der Ruſſe Wittgen-

bindermeiſters Reuber hier, erfüllte am Donnerstag auf

ſte in. Bei dieſer Armee befanden ſich auch die drei
Monarchen. Schwarzenberg war zugleich Oberbefehls
haber über ſämtliche verbündeten Heere. Die ſchle
ſiſſche Armee unter Blücher; unter ihm befehligten
York und zwei ruſſiſche Heerführer; das Haupt ſeines Ge
neralſtabes war Gneiſenau. c) Die Nordarmee unter
Bernadotte, dem Kronprinzen von Schweden; unter
ihm ſtanden die Preußen v. Bülow und Tauentzien.

Während Napoleons Hauptbaſis auf den an der Elbe
zuſammengezogenen Truppen beruhte, beeinflußten poli
tiſche Rückſichten die Entwürfe der maßgebenden Männer
bei ſeinen Gegnern, die ſich alle noch in den Anſichten
z. 3. Friedrichs des Großen befanden und dem Genie Na
pokeons mit der alten Taktik begegnen wollten, n i cht an
zugreiſfen, ſondern zu ermüden. In welcher Weiſe die
nun folgenden Ereigniſſe ſich gbſpielken, wie Napoleons
Heer, das gegen Berlin geſchickt war, von General von
Bülow mit der Landwehr bei Großbeeren geſchla
gen wurde, wie Blücher an der Katz bach den Mar
ſchall Macdonald ſchlug, wie Ney durch Bülow bei
Dennew i zurückgeſchlagen wurde, wie Blücher bei
Wartenberg. über die Elbe ſetzte und die preußiſche
Landwehr unter York ſich hier den höchſten Ruhm erwarb,
wie endlich durch die Vereinigung der Truppen Bern g
dottes und Blüchers Napoleons Stellung bedroht
wurde und die große Völkerſchlacht in der weiten Ebene
von Leipzig die gänzliche Niederlage des Korſen herbei
führte dies alles führte Redner vor Augen, und fand
die Beantwortung der Frage: Weshalb mußte Na
poleon unterliegen? in dem Umſtande, daß er es
nicht mehr vermochte, ſein gewaltiges Heer zu überſchauen,
daß die Verpflegung ſeiner Truppen große Schwierigkeiten
bereitete, daß durch Hunger und Krankheiten die Diſziplin
gelöſt wurde und daß Napoleon ſelbſt allerhand fehlerhafte
Maßnahmen traf, die in ſeiner Selbſttäuſchung und Selbſt
überhebung beruhten. Auch die höhere Führung der Ver
bündeten unterzog Redner einer Kritik und ſchloß ſeine
Ausführungen mit Hervorhebung der Tatſache, daß
Blücher der Retter und die Preußen die eigent
lichen Sieger in jenen weltbewegenden Schlachten geweſen
ſind, die Napoleons Sturz herbeiführten. Jm zweiten
Teile des Vortrags: Stimmungsbilder und
Heldenhumor“ wurden teils Schreckensbilder des
Krieges und ſeiner Folgen (namentlich auch Merſeburger
Verhältniſſe berückſichtigend) gegeben, teils berühmte Hel
den jener Zeit in ihrer derben deutſchen Art geſchildert.
Lebhafter Beifall lohnte den Redner. Herr Schwickert
nahm ſodann Gelegenheit, über die Jnſchrift auf der
Ehrenſäule zu ſprechen und dem Vereine eine Sammlung
von Depeſchen aus dem Kriege 1870/71 zu übermitteln.
Der Abend bot ſomit wiederum den Vereinsmitgliedern
die angenehmſte, lehrreichſte Unterhaltung

Der Leipzig Saale-Kanal
bildete den Gegenſtand einer Verſammlung, die am
Donnerstag abend von der Preußiſchen Elſter Saale Kanal
Geſellſchaft nach dem Tivoli einberuſen war. Leider war
der Einladung nicht in dem Maße gefolgt worden, wie man
es bei der außerordentlichen Wichtigkeit dieſes Projekts
für Merſeburg Und Umgegend erwarten durfte. Auffallend

kreten waren, hoffentlich ein Beweis, daß man gewillt iſt,
in dieſen Kreiſen auch in Zukunft dem Projekt die bereit
willigſte angedeihen zu laſſen.

Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Rechtsanwalt Dr.
Radem acher, eröffnete die Verſammlung mit einer
kurzen Begrüßung, bedauerte den ſchwachen Beſuch und gab
dann über den Stand der Angelegenheit eine n e
Darlegung, wobei er beſonders Stellung zu dem Eilen
burger Kanalprojekt und deren Förderern nahm. Er
führte aus: Längſt ſei erwieſen, daß das ElſterSagle
Kanalprojekt unter den ſ. Zt. vorgelegenen 23 Projekten
das billigſte geweſen iſt und auch die kürzeſte Verbindung
herſtellt. Dieſe Anſicht iſt auch im Schiffahrtsgeſetz nieder
gelegt worden, in dem man in dieſem den Ausbau der
Saale bis Creypau vorgeſehen hat. Es iſt alſo eine feſte
Baſis, auf der das ElſterSaale-Kanalprojekt ſteht, was
man von dem Eilenburger Projekt nicht behaupten kann.
Die Stadt Leipzig iſt nur für die Verbindung mit der
Saale, ſie ſteht dem anderen Vorſchlage ablehnend gegen
über. Sind erſt die Schwierigkeiten derSchiffährtsabgaben
im Elbſtromverbande beſeitigt und dies iſt mit einer
gewiſſen Zuverſicht beſtimmt zu erwarten dann iſt an
der baldigen Ausführung nicht mehr zu zweifeln. Bisher
konnten nur die Vorarbeiten erledigt werden. Den Be
hörden liegt das Projekt zur Prüfung vor und auch hier
hat man Beweiſe, daß es nicht nur genehmigt, ſondern auch
als einziges Projekt, das ausführbar iſt, gefördert werdenwird. Wenn daher jetzt das Eilenburger Projekt auf
taucht und in Zeitungsnotizen kräftig dafür Stimmung
gemächt wird, ſo vertritt die preuß. Elſter-Saale Kanal
r nach eingehender Prüfung den Standpunkt, daß
dieſes für uns nicht gefährlich werden kann und auch keine
Konkurrenz iſt. Das Elſter-Sagle-Kanalprojekt bleibt
doch ſtets die beſte und auch auszuführende Waſſerſtraße für
Leipzig nach der See. Von Eilenburg und ſeinen Projekt
machern droht uns daher keine ernſtliche Gefahr da hilft
auch alle geſchickte und rührige Zeitungspropaganda nichts,
ein Mittel, auf das die Saale-Elſter- Geſellſchaft aus nahe
liegenden Gründen verzichtet hat. Heute wollen wir zei
gen, wie vorurteilsloſe Leute über beide Projekte denken
ünd haben daher Herrn Dr. Ritter veranlaßt, hier zu
rege Der Vortragende hat über das Elſter-Saale

anaälprojekt, ſeine Bedeutung und Konkurrenzprojekte
eine einpfehlenswerte Schrift veröffentlicht und iſt ſowohl
auf Grund ſeiner langjährigen Studien in der Lage, als
Kenner bezeichnet und angeſprochen zu werden.

Herr Dr. Ritter machte hierauf folgende Aus
führungen:

Über das ElſterSaale Projekt und ſeine große Wichtig
keit für Merſeburg iſt wohl ſchon viel als bekannt voraus
zuſetzen, ſo daß es heute nur notwendig iſt, nähere Er
örterungen den Zuhörern vor Augen zu führen. Die Ver
anlaſſung des Eilenburger-Projektes iſt auf ein Eingeſandt
zurückzuführen, das in Leipziger Zeitungen erſchien und
ſofort Leuten mit projektluſtigen Adern die Veranlaſſung
gab, dieſem näher zu treten. Wohl iſt erklärt worden,
das Eilenburg Projekt ſei keine Konkurrenz für den Elſter
SaaleKanal. Es hat aber doch bewirkt, daß die Ein
mütigkeit der intereſſierten Kreiſe in e für den
ElſterSaale Kanal geſpalten wurde. Der Stadt Leipzig
iſt nicht damit gedient. Dem Eilenburg Projekt fehlt auf
Grund der Tatſachen jede wirtſchaftliche Berechtigung
Ein Kanal hat den Zweck, die Verbraucher mit den nötigen

war, daß die Vertreter der hieſigen Behörden und vor

wirtſchaftlichen Kreiſen

Materialien zu verſorgen. Berlin und Leipzig ſind ſolche
Verbrauchsorte, die nun zu verbinden, iſt doch abſolut kein
wirtſchaftliches Bedürfnis. Leipzig Hat internationale
Beziehungen und ſein Handel gravitiert nach Hamburg,
alſo zur See, aber nicht nach Berlin. Deshalb iſt eine
billige und kurze Verbindung nach der Seeſtadt eine un
bedingte Notwendigkeit. Wer weiter den Güterverkehr
zwiſchen Berlin und Leipzig ſtudiert hat, wird feſtſtellen,
daß hierfür die Eiſenbahn genügt, ein koſtſpieliger Kanal
alſo kein Bedürfnis iſt.

Der LeipzigSaaleKanal dagegen iſt ein vollwertiger
Verkehrsweg und man geht mit Beſtimmtheit damit um,
den Kanal für 600 Schiffe vorzuſehen. Es brauchen nur
die Schleuſen der Saale bis Creypau verbreitert zu wer
den. Alle Vorbedingungen weiſen nur auf den Kanal
LeipzigSgale hin und die Stadt Merſeburg hat das Recht,
in dieſer Frage e e in die Zukunft zu blicken.

Auch Halle hat lebhaſtes Intereſſe an der Schiffahrts
ſtraße ElſterSaale entgegen einer Außerung der Handels
kammer. Nur einige Firmen ſetzen dem Anternehmen
paſſiven Widerſtand entgegen, der größte Teil der Kauf
mannſchaft iſt dafür. Es iſt auch eine Kurzſichtigkett,gegen ein Projekt Stimmung zu machen, das beſtimmt zur

Tatſache werden wird. Außerdem gewinnt auch von dieſer
Waſſerſtraße entſchieden die alte Säaleſtadt.

Für Merſeburg iſt das Projekt entſchieden von größtem
Vorteil. Die Stadt ſteht an einem wirtſchaftlichen Wende
punkt und wird wohl als Eingangspforte für Thüringen
bezeichnet werden können. Jmmer wieder muß die Offent
lichkeit und die Behörden darauf e werden, daß
nur der ElſterSaaleKanal ein wirkliches Kulturwerk
ſein wird. Den preußiſchen Behörden muß daher immer
wieder nahe gelegt werden, den Ausbau der Saale für
600 tSchiffe vorzuſehen. Die Koſten ſind nur unweſent
lich höher. Mit der Aufforderung, kräftig und unver
droſſen für das Projekt zu arbeiten, ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen.

Eine Beſprechung ſchloß ſich nicht an. Der Vorſitzende
bemerkte in ſeinem Schlußwort kuürz, daß die n vie
ElſterSaale Geſellſchaft allezeit auf dem Poſten ſein wird.
Mit den die Beſtrebungen und den Willen zur Tat am
beſten kennzeichneten Worten: Gebaut wird der
Kanal doch! ſchloß der Redner gegen 10 Ahr die Ver
ſammlung.

8 Oberbeunga, 23. Okt. Bei der großen Treibjagd
am Mittwoch wurden in hieſiger Jagdſlur (Nieder- und
an e 250 Haſen und 18 Rebhühner zur Strecke ge

racht.
8 Knapendorf, 23. Okt. Das Ehepaar Wilhelm

Z ach äus hier feierte geſtern das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit, an dem die Gemeinde n hlee Anteil nahm.
Dem Jubelpaar wurden die üblichen Ehrungen zu teil und
viele Geſchenke und Glückwünſche übermittelt. Dem noch
ſehr rüſtigen Paare wünſchen auch wir einen heiteren
Lebensabend.

S Fränkleben, 23. Okt. Am Mittwoch wurden hier in
ziemlicher Höhe zwei Freiballone beobachtet, die
anſcheinend von Leipzig kamen. Namen und Jnſaſſen
der Gondeln waren nicht feſtzuſtellen. Hinter unſerem
Orte wollte ein Ballon länden, erhob ſich aber nach reich
lichem Ballaſtauswurf wieder und verſchwand langſam in

Ri Weißenfels zuBurgliebenau, 22. Okt. Eine weſentliche Verkehrs
verbeſſerung wird auf der Regensburger Straße ge
ſchaffen und zwar auf der Strecke, die durch den Wald nach
der Elſterbrücke führt, indem dieſelbe einen Hochbor d
erhält. Schon bei trockener Witterung iſt durch die Wald
bäume dieſe feucht, bei Regen und Tauwetter
für Fußgänger jedoch geradezu e e Mit Freuden
wird dieſe Neuerung von allen dieſe Strecke benutzenden
Paſſanten begrüßt werden.

o. Aus dem Elſtertale, 22. Okt. Jn verſchiedenen land
werden Klagen laut, daß

Weizenſagtfelder einen zu dünnen Stand haben und
mehrere Beſitzer ſind daher zum Entſchluſſe gekommen, die
betreffenden Flächen umzukrümmern und neu zu beſtellen.
Die Urſache liegt in einem un regelmäßigen Aufgange des
ausgeſtreuten Samens. Die Anterſuchung hat ergeben,
daß die Samenkörner in der Erde verkümmert, alſo nicht
keimfähig ſind. Jm Kleeboden tritt die Erſcheinung offen
ſichtlicher zutage als in anderer Vorfrucht. b nun in
erſteren die Samenkörner zu wenig Frucht hatten, oder noch
andere Arſachen mitgewirkt haben, konnte zunächſt nicht er
mittelt werden.

8 Ammendorf. 24 Okt. Unſere Kirmes, die ſich in
den letzten Jahren immer mehr zu einem Volksfeſt aus
geſtaltet ha, an dem auch die Bewohner aller umliegen
den Ortſchaften teilnehmen, ſoll am kommenden Sonn
tag und Montag gefeiert werden. Die Vorbereitungen
dazu ſind in vollem Gange; Zelte, Buden und Beluſti
gungen aller Art zum Teil bereits gufgebaut. Erfreu
licherweiſe wird der zeitweilen beängſt gende Betrteb
mehr und mehr von der Verkehrsſtraße nach dem
Schützenplatze und dem durch Abbruch eines Grund
ſtückes geſchaffenen Platze vor der Schule verlegt.

Mücheln und Amgebung.
24. Oktober.

Die Handwerkskammer in Halle wird bei genügen
der Beteiligung in Nebra und Querfurt wiederum
einen Vorbereitungskurſus für die Meiſter-prüf ung veranſtalten. Jn dieſem Kurſus werden alle
die Fächer gelehrt, worauf ſich die theoretiſche Meiſter
prüfung erſtreckt und zwar: Gewerbliche Buchführung, Kal
kulation und Geſetzkunde (Wechſelrecht, Scheckverkehr, Ge
noſſenſchaftsweſen, Reichsverſicherungsordnüng, Angeſtell
tenverſicherungsgeſetz, Reichsgewerbeordnung, Kinderſchutz
geſetz). Daneben wird gelehrt: Einziehen von Forde
rungen, Bwangsvollſtreckungs, Offenbarungseid, Kon
kurs und Gewerbegerichtsverfahren, unlauterer Wettbe
werb, Bürgerkunde. Zugelaſſen zu den Kurſen werden
ſelbſtändige wie unſelbſtändige Handwerker, auch deren
Frauen und Töchter. Anmeldungen ſind bis zum 30. Ok
kober d. J. zu bewirken.

V Mücheln, 22. Okt. Am Mittwoch hielt der Lehrer
rrein e heln und Umgegend eine erſteSitzung nach den Herbſtferien im Vereinslokale Hotel
Deutſcher Hof in Mücheln ab, wozu ſich die Mitglieder
recht zahlreich eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Lehrer
Schmidt Schmirma, eröffnete und begrüßte in herz
lichen Worten den Verein. Er gedachte dabei des heutigen
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Geburtstages unſerer Kaiſerin; erinnerte ſodann an die
am 18. Oktober überall im ganzen deutſchen Vaterlande
ſtattgefundenen erhebenden Kundgebungen aus Anlaß der
Hundertjahrfeier zur Erinnerung an die glorreiche
Schlacht bei Leipgig, im beſonderen wies ex dabei hin auf
die großartige und impoſante Feſtfeier in Leipzig, mit der
die Einweihung desVölkerſchlachtdenkmals verbunden war.
Nachdem ſprach Lehrer Schied e Barnſtädt über
„Staatsbürgerliche Erziehung“. Er ſprach zu
nächſt üb er die Notwendigkeit der ſtaatsbürgerlichen Er
ziehung unſerer Kinder und zeigte dann im folgenden im
einzelnen, wie und auf welche Art undWeiſe dieſe bei ihnen
vermitelt werden kann. Ex gab hierbei einige Proben aus
den einzelnen Unterrichtsfächern, dabei zeigend, wie im
Anſchluß an den behandelten Unterrichtsſtoff ſtagtsbürger
liche Kenntniſſe und Belehrungen angeknüpft werden
können. Jm letzten Teile ſeines Vortrages zeigte dann Ge
nannter, wie wir unſere Kinder zum rechten Stagtsbürger
tum erziehen können. Die intereſſanten und lehrreichen
Darbietungen wurden von den anweſenden Mitgliedern
beifällig aufgenommen. Die nächſte Lehrervereins-
verſammlung ſoll am Mittwoch den 26. November wieder
in Mücheln ſtattfinden. Jn dieſer Sitzung ſollen unter
anderem auch die Vorſtandswahlen ſtattfinden, da im No
vember das Geſchäftsjahr des Vereins ſeinen Anfang
nimmt.

8 Anterfarnſtedt, 23. Okt. Wegen des Verdachtes, an
einem Mädchen unter 16 Jahren ſich eines Sittlichkeits
verbrechens ſchuldig gemacht zu haben, wurde der Dienſt
knecht Schönerſtedt und in das Gerichts
gefängnis Querfurt eingeliefert.

VaterländiſcheM. Ouerfurt, 22. Okt. Der
Frauenverein im Kreiſe Querfurt hielt heute
ſeine diesjährige Generalverſammlung im Gaſthof zur
Sonne ab, welche ſehr gut beſucht war. Paſtor Gabriel,
der Schriftführer des Vereins bewillkommnete die er
ſchienenen Mitglieder. Sup. Meyer Farnſtedt knüpfte
in ſeiner Anſprache an den Geburtstag der Kaiſerin an,
rühmte ihre Verdienſte um die Frauenvereinsarbeit und
ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf die Kaiſerin, worauf
die Verſammlung „Heil unſrer Kaiſerin“ ſang. Sodann
ergriff Paſtor Müller das Wort zu einem Vortrag über
die Kaiſerin als Mutter ihrer Familie und ihres Volkes
An die Kaiſerin wurde, wie alljährlich, ein Huldigungs-
telegramm abgeſandt. Frau v. Helldorff- Berlin und
Frau Paſtor Dr. Wenn rich Halle wurden zu Ehren
mitgliedern ernannt. Anſchließend bot Sup. Roſen
t h al Querfurt einen Vortrag über weibliche Jugend-
pflege, gab Vorſchläge zu ihrem Betriebe, verhehlte aber
auch die mannigfaltigen Schwierigkeiten nicht. Die Vor
träge wurden umrahmt von gemeinſchaftlichen Geſängen.
Nachdem noch Paſtor Gabriel über die Entſtehung des
Vereins geſprochen hatte, erfolgte geen 7 Uhr der Schluß
der Verſammlung. Der Kreisverein, der nun auf ein
30fähriges Beſtehen zurückſchauen kann, gliedert ſich in 9
Bezirks und 55 Orksvereine und zählt etwa 1100 Mit
glieder, Jn Verbindung mit dem Verein arbeiten 12
Schweſternſtagtiövnen. Für leidende Kinder ſind im letzten
Jahre 1166 M. verwendet worden. 16 Kinder wurden in
Solbädern zur Kur untergebracht, was eine Summe von
810 Mk. beanſpruchte. Die angeführten Zahlen laſſen er
kennen, wie wichtig und groß das Liebeswerk des Vater
ländiſchen Frauenvereins iſt.

am 25. Okt. Kälter, zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trüb, etwas Regen 26. Okt. Noch etwas
kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Nieder
wer in höheren Gebirgsgegenden in Form von
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Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen, Sonnabend, Ope-

rettennovität Hoheit tanzt Walzer“. Auf viel
fachen Wunſche iſt der Anfang dieſer Vorſtellung auf 8. Ahr
angeſetzt. Die auf Grund von Vorzugsſcheinen zur Volks
vorſtellung „Nathan der Weiſe“ Sonntag nach
mittag 3 Ahr nicht abgeholten Billets werden an der Kaſſe
an jedermann verkauft. Sonntag abend neu einſtudiert,
unter Leitung von Kapellmeiſter Wetzler „Carmen“.
Jn der Titelpartie gaſtiert Frau Aline Sanden von derWipper Oper. Frau Sanden, die berühmte Diva un
ſexer Nachbarſtadt, iſt in Halle nicht unbekannt hat ſie
doch mit ihrer Elektra, Carmen und Maliella im „Schmuck
der Madonna“ in den letzten beiden Jahren hier große
Triumphe gefeiert. Jnzwiſchen hat Frau Sanden durch
Gaſtſpiele an den größten Operntheatern der Welt, vor
allem Dresden, Berlin und London, ſich einen noch größe
ren Namen gemacht und gehört heute unſtreitig zu den
internationalen Geſangsgrößen. Den Don Joſe ſingt in
dieſer Vorſtellung, die bei gewöhnlichen Opernpreiſen

ſtattfindet, Herr Färbach, die Micagelag Frl. Kühn, das
Schmuggler-Quartett die Damen von Boer, Nolte und die
Herren Gruſelli und Kruthoffer, den Escamillo Herr
Kammerſänger Rudolph. Der Montag bringt eine hoch
intereſſante Schauſpiel-Premiere. Herbert Eulenberg, der
vielumſtrittene Dichter, deſſen „Belinde“ mit dem Schiller
preis gekrönt wurde und deſſen „Zeitwende“ gegenwärtig
der Gegenſtand heftiger Erörterungen in der Preſſe iſt,
kommt zum 1. Mal in Halle zu Wort. Es werden drei
Einakter, betitelt. „Ernſte Schwänke“, von Herrn
Regiſſeur Sieg inſzeniert, gegeben. Die Titel lauten Die
Welt will bekrogen werden, Paul und Paulag, Das Ge
heimmittel. Vorher geht ein vom Dichter verfaßter Pro
log, den Herr Sieg ſpricht. (Vorzugskarten der Litera
riſchen en und Studentenkarten haben Gültigkeit.)

Dienstag „Der Troubadour“. Mittwoch „Car
men“. Donnerstag „Ernſte Schwänke“ Freitag
„Tannhäuſer“. Sonnabend Filmzauber“. Jn

Berxgknappen ſich zum Schießort begaben, erſo

ſon-Würfel der beste
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Achtung vor Hachahmunsgen

Vorbereitung in der Oper: Der fliegende Holländer, La
Traviagta, Das Mädchen aus dem goldenen Weſten, Die
tolle Prinzeß (Operetten-Uraufführüng); im Schauſpiel:
Gawan, Kleiner Krieg, Wilhelm Tell.

Luftschiffahrt.
Am Grabe der Opfer des „L. 2“.

Berlin, 23. Okt. Das Maſſengrab der Opfer des
„L. 2* auf dem Garniſonfriedhof in der Haſenheide bildete
geſtern vom frühen Morgen bis in die Abendſtunden das
Ziel ungezählter Perſonen. Keine laute Neu
gier machte ſich breit, ſtill und in ſich gekehrt ging Alt und
Jung an dem Hügel mit den koſtbarſten und einfachſten
Kranzſpenden vorbei.

Ein Aufruf
zur Anſchaffung eines neuen Marineluft-
ſchiffes wird mit Einwilligung des Direktors von Pri-
manern in Lübeck veröffentlicht. Sie richten an alle
Schulen Deutſchlands die Bitte, der Kommerzbank in
Lübeck Beiträge unter dem Konto: Luftkreuzer deutſcher
Schulen bis zum 15. November einzuſenden.

Vermischtes.
Der Mörder Schmidt. Nach dem Arteil der von der

Neuyorker Anklagebehörde berufenen Sachverſtändigen iſt
der angeklagte Prieſter Schmidt zur Zeit des Mordes geiſtig
geſund geweſen.

Ruſſiſche Eiſenbahnzuſtände. Nach dem ſoeben er
ſchienenen Bericht des ruſſiſchen e über
die Betriebsergebniſſe des letzten r der
ruſſiſchen Staatsbahnen wurden, wie dem „B. L.-A.“ mit
geteilt wird, nicht weniger als 904 120 Reiſende ohne oder
mit gefälſchten Fahrkarten angetroffen. 18 000 Beamte
und Eiſenbahnarbeiter ſind aus dieſem Grunde en
degradiert oder mit Ordnungsſtrafen belegt worden. Die
Zugkontrolle ſoll deshalb nach deutſchem Muſter einge
richtet und bedeutend vermehrt werden und ſo oft wie nur
möglich ſtattfinden.

Neueste Nachrichten.
Nene Gefahr in der Dawſon-Grube.

Daw fo m, (NeuMexiko), 24. Okt. Ein weiteres Ka
beltelegramm aus Dawſon meldet, daß in einem alten
Bergwerk, das mit dem Schacht der Hirſchſchlucht Kohlen
grube in Verbindung ſteht, Mittwoch nachmittag Feuer
ausgebrochen iſt. Es wird befürchtet, daß die
Flammen auf den Schacht übergreifen wer
den, in dem noch 256 Bergleute eingeſchloſſen ſind.

zechenunglück durch einen Sprengſchuß

Wanne, 24. Okt. Auf der Zeche „Unſer Fritz“ in
Wanne war am Mittwoch die Kameradſchaft mit dem Gra
ben eines OQuerſchlages beſchäftigt. Dabei wurde ein
Sprengſchuß geſetzt, der anſcheinend verſagte. Als drei
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die Exploſton. Einer der Knappen wurde ſofort
getötet, ein anderer lebensgefährlich verletzt. Der dritte
iſt leicht verwundet.

Zwei deutſche Flieger in Ungarn verunglückt.
Buda eſt, 24. Okt. Der deutſche Flieger Ziegler

machte mit einem Paſſagier namens Pflug geſtern einen
überlandflug nach Schäßburg. Als der Apparat in 100
Meter Höhe eine Wendung machte, ſtürzte er plötzlich ab
und wurde vollſtändig zertrümemrt. Die beiden Jn
ſaſſen erlitten lebens gefährliche Verletz un
gen.

Ein franzöſiſcher Militärflieger abgeſtürzt.
Paris, 24 Okt. Jn Fergniers bei Reims verun

glückte der Militärflieger Dubofs mit einem Eindecker.
Während des Aufſtieges kenterte der Apparat. Der
Flieger erlitt eine tiefe Geſichtswunde ſowie eine ſchwere
Gehirnerſchütterung. Sein Zuſtand wird als leben s-
gefährlich bezeichnet.

Her Blitz im Kavallerie- Regiment.
Neuyork, 24. Okt. Geſtern ſchlug ein Blitzſtrahl in

das 6. KavallerieRegiment, das ſich auf dem Marſche
zwiſchen Texas City und Galveſton befand. Drei Mann
und verſchiedene Pferde wurden getötet.

Zum Rohyaliſtenputſch in Liſſabon.
BVigo, 24. Okt. Nach den letzten hier eingetroffenen

Nachrichten iſt in Nordportugal, wo man einen Rückſtoß
der Liſſaboner Ereigniſſe erwartete, alles ruhig. Nur
im Bezirk Vianna do Caſtello rebellierten einige Artille
riſten, wurden aber bald von den Offizieren zur Ruhe ge
bracht. Die überwachung der ſpaniſchen
Grenze wird verſtärkt. Durch die Erlaubnis des
Gouverneurs der ſpaniſchen Provinz Orenſe wurden die
portugieſiſchen Monarcchiſten beſtimmt, ſich nach
Vigo zu begeben.

London 24. Okt. Dem Star wird aus Liſſabon tele
graphiert, in einem dortigen Hauſe ſei eine Bombe explo
diert; dem Verfertiger der Höllenmaſchine ſei dabei ein
Arm abgeriſſen worden. Man habe ihn ins Hoſpital ge
ſchafft. UAnweit Liſſabon ſeien eine Anzahl Leute ver
haftet worden, welche nach ihrer eigenen Erklärung mit
der Ermordung Dr. Coſtas betraut geweſen ſeien. Aber
100 Perſonen ſeien verhaftet, darunter viele
Männer in hohen Stellungen. Ein Haus, in welchem ſich
der Royaliſtenführer Kapitän Coutanho be

funden habe, ſei umzingelt und er ſelbſt gefangen genom
men worden.

Greueltaten in Mexiko.
Mexiko, 24. Okt. Die Aufſtändiſchen töte-

ten die geſamte Einwohnerſchaft des Dorfes Che
renatzicurin im Staate Michocan, etwa fünfzig Per
ſonen, die ihre Kirche gegen Plünderung verteidigt
hatten, bis ihre Munition erſchöpft war. Andere J
ſtändiſche haben nach einer Meldung dem Leutnant Joſe
Bracemontes und zwei Soldaten, den einzigen über
lebenden einer kleinen Garniſon nahe Cameron, ſüdlich
von Nuevo Laredo, die Haut von den Fußſohlen abge
zogen, ſie gezwungen, mehrere Meilen weit zu marſchieren
und ihnen ſchließlich mit Machetes die Köpfe abge
hauen, weil ſie ſich weigerten, den Jnſurgentenführer
Carranza hoch leben zu laſſen.

Getreicle- und Procluktenverkehby.
Berlin, 22. Oktober.

Weizen lok. inl. 178 00-182,00 Mk.
Roggemlok. inl. 156,00-—167,60 Mk.
Hafer fein 170,00-—182,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00--26,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,20 -21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 143 00—152,00 Mk. do. ſchwer g.

Wagen und ab Bahn 1654,00-167.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 128,00 132,00 Mk.
I t enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 28. Oktober

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176-184 B.
ſeinſte über Notiz
Saalgerſte 177—186 B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 131
bis 168 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 165 174 bz.
ausländiſch. 166-174 bz.

Weizen ruhig
inländiſch. 181-190 bz. B.
euchter unter
rgentin. 220 224 bz. B.Ruſſiſcher 216—228 bz. B.

Manitoba 216-—222 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 166 170 bz. B.
Preuß. 164—168 bz. B.
Poſener 200—220 bz. B.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Okt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 191 Rinder, und zwar 35 Ochſen,
58 Bullen, 10 Kalben, 83 Kühe, 5 Freſſer, 322 Kälber,
322 Schafe, 1948 Schweine, zuſammen 3294 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
1965, 90, II 89, I 78, V Bullen, Qual. I 91, II 88,
III 85, IV 83, V Kalben und Kühe, Qual. I II 65,
III85, IV 83 V Freſſer (gering genährtes Jungvieh)s2;
Schweine, Qual. 177, I 76, 174, V 71, 65, Lebend
gewicht. Kälber, Qual. I 90, II 67, III 65, 19 48,

gen Rinberrgatber Schaf l I. Geſchäftsgang Rinder, Kälber, Schafe und Schweine ter

Reklameteil.
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Heſſentliche ſitzung der
Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 27. Oktober 1913
abends 6 Uhr im Kreishauſe.

Tagesordnung:
1. Wahl der Beiſitzer und ihrer

Stellvertreter für die Stadt
verordnetenwahlen.

2. Wahl der Elektrizitäts Depu-
tation.

3. Wahl der Markt- Kommiſſion.
4. Ortsſtatut für die Bebauung

des Grundſtückes der früheren
Gasanſtalt.

5. Abkommen der Stadt mit der
elektriſchen Überlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld wegen
direkter Stromabgabe an das
Bootshaus, ſowie an die
Gärtnereien Richter und Har-
tung ſeitens der überland-
zentrale.

6. Beſchaffunz einer Haustele-
phonanlage für das Kramken-
haus.

7. Einrichtung einer Poſttele
phonanlage im Ratskeller-
gebäude.

8. Koſtenzuſgammenſtellung für
den 10. Ausbau des Leitungs-
netzes durch die A. E.-G.

9. Ausbeſſerungsarbeiten am Ge
bäude ver Altenburger Kinder
bewahranſtalt.

10. Bewilligung von 100 Mk. an
den hieſtgen Kunſtverein.

11. Einrichtung einer ſtädtiſchen
Ruhegehaltskaſſe für Beamte
und Lehrer

12. Bauliche Veränderungen im
Grundſtück Weiße Mauer 19

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 22. Oktbr. 1913.

Her Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Ausſchreibung.
Die an der Clobigkauer er

nie Gebäude der frühchillingerſchen Abdeckerei iteg

auf Abbruch verkauft werden.
Leiſtungsfähige Unternebmer

werden erſucht nach Einſicht
nahme und Unterzeichnung der
Bedingungen im Baubureau der
unterzeichneten Deputation An
gebote bis zum
Donnerstag d. 30. d. M. mitt. 12 Uh
an die Banudeputation einzu
reichen woſelbſt zu dieſer Zeit
in deren Sitzungszimmer die Er
öffnung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmäch-
tigten erfolgen wird.

Der Zuſchlag erfolgt binnen
2 Wochen. Bis dahin bleiben die
Bieter an ihr Angebot gebunden

Verſpätet eingegangene und
ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 21. Oktbr. 1913.
Die Baudeputation.
Ausſchreibung.

Die Ausführung von Kanali:
ſationsarbeiten
a) Verlängerung des Straßen

kanales in der Hälterſtr. vor
den Neubauten R. Schrepper,Entwaſſerung des Grundſtücks
Amtshäuſer Nr. 12,ſoll an leiſtungsfähige Unter

nehmer vergeben werden.
Die Verdingungs-Unterlagen

und Zeichnungen liegen im Bau
bureau der Baudeputation zur
Einſicht aus und können die
h daſelbſt entnommen
werde

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, porto und
beſtellgeldfrei bis zum
Dienstag d. 28. d. M. mitt. 12 Uhr
der unterzeichneten Deputation
einzureichen, woſelbſt zu dieſer
Se in deren Sitzungszimmer die

röff. ung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird.

Die Entſcheidung über den
n a beſtimmt innerhalb TagenVerſpare eingegangene und

ungenügend ausgefüllte Angebote

bleiben el tDie Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung
ämtlicher Angebote bleibt aus
rücklich vorbehalten.

Merſeburg, 20. Oktober 1918.
Die Kanaliſations Deputation
Purthölz Röucherſpäne

t wieder abzugeben
Reinh. Schmidt, Sand 34.

Markt 29.

bohe Herbst 9 ter Neuhelten

Kleiderstoffen Blusenstoffen

e Hauskleiderstoffen.
Sammete und

Große Auswahl in
Garchinen allen Wollwaren
2 Strickjacken u. Tüchern,

A. Günthers
Fritz Voigt.

Barchente.

Machf.,
Markt 29.

EBnorme Auswahl.

e De

Nur noch kurze Zeit
dauert der

Wegen Hufgahbe des Geschafts.

Herabgesotate Preise.

nd Mimnger-Mſiiſe,
geſchmackvoll garniert, um ſchnell zu räumen

fabelhaft billig.

el Burastrasse 10.

Wie be
bester

Noturbutter

Telephon 469.
Telephon 469.

e f ed im Konzertſaal Gib es
Schuf der Stimme nichtsS enehmeres als eine Shaci

tel W bertſabletten Erhälllich
in o kheken u, Dwogerten

e eNiederlage in ergebene

Central-Drogerie.Stadt Apotheke.

Jabhug-Hun
1 v

hält vorrätig
in. Röggmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Oelgrube 9.

Empfehle friſchgeſcheſſene

ganz und auch zerlegt.

ſtarke Hausen,

Wilh. Schmich, Sang 11.

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31.

JAVO I
ist und bleibt das beste
Kopfwasser der Welt
Es ist eine allbekannte Tatsache, daß
eine Reihe von Pflanzen Stoffe ent-
hält, die von ganz wunderbarer
Wirkung auf das Haar sind. Einige
regen die Blutzirkulation an, andere
begünstigen die Ernährung und damit
die kräftige Entw cklung des Haares.
Im Javol werden diese den Haarwuchs
KräſtigendenPflanzenextrakte in einem
durch D. R. P. Nr. 179611 geschützten
Verfahren verarbeitet. Das gibt dem
Javol die Wunderwirkung auf das Haar.
Darum pflegen
erfahrene Leute 6
ihr Haar nur
mit JA VOL! eJavol, das Kräu- eter Haar pflege- nmittel, fetthalig I
oder fettfrei, FI.
2 M. Doppelfl.
3,50 M., Javol SGold Fl. 3 Mark. S
Zur Kopfwäsche
nur Javol Kopf
waschpulver, der
Beutel 20Pfennig.
Verlangen Sie die
Broschüre: „Das
s chöne Haar
gratis von den

e

für e
Kolberger

Anstalten fürExterikultur, Ost-
seebad Kolberg.

Sonnabend früh

ſrischem Cassler
empfiehlt im bekannter Güte

Otto Aderhol dButter Central Halle.Telephon 469.
Taterpian 3

8 Um

kehe und Näute

Allein Fabr. en e Werke dere M Pringen C. m. b. H., Koch

Sonngbend früh Jfrische Gänse- Rücken
frische Gänse- Keulen

O0TTO ADERHMHOLD,.
Kntenplan 3.

zu bringen.

Einem geehrten Publikum von
egend empfehle ch mich zur Ubernahme ſämtlicher

vor ommenden

Raurer und Zimmererarbeiten.

Es ſoll mein eifrigftes Beſtreben ſein, die mir
übertragenen Arbeiten in prompteſter und gewiſſenhafteſter
Weiſe bei mäßiger Preisberechnung zur Ausführung

Hochachtungsvoll

Robert Schrepper, Vaugeſchäſt.
Roter Feldweg 2.S

Co ee

Merſeburg und

Telephon 432.

h

Leder- Handlung
Gebrüclor Becker

fegr. 1861. Breite Strasse 4.
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.

Schäftelager.Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Tel. 423.

Heu eingefünhrt, Neu eingeführt
Elektr. Lichthäder,

Johannishacd, Johannisstrasse 10.
Geöffnet von 8——8.Telephon Nr. 245

ſnh Jeden 9reclanparal
S

S Auswahl.

Tachenlampen Grawwophon-Schallptatten,

Ersatz- un Zubehörteile in grosser
Reparaturen jeder Art.

öSlol
abllpol

Mewvehurn. Max Schneider.
Mochanikermstr.

AKhmale S. Hl.



weite Beilage.

Vom Merſeburger Domgymnaſtum.
18. Oktober 1880.

Nachdem am 14. Mat 1878 durch Domdechant von Witz
leben der Grundſtein zum neuen Merſeburger Domgymna-
ſtum gelegt worden war, wobei Rektor Dr. Aßmus, nach
dem er an der Hand eines Maurers in kühnem Satz über
die Baugrube geſprungen war, die Feſtrede hielt, fand am
18. Oktober 1880 die Einweihung ſtatt.

Hierüber findet ſich im Jahresbericht folgendes:
„Montag den 18. October Vormittags 10 Uhr ver

ſammelte ſich die Schule nochmals in dem alten Betſaal.
DomDechant von Witzleben war am 12. Octbr. 1878 ge
ſtorben, daher erſchten als Vertreter des Domkapitels
der Regierungsrath Helmke. Die Spitzen der König
lichen und ſtaedtiſchen Behörden und viele Angehörige
der Schüler und ehemalige Zöglinge der Anſtalt waren
der Einladung gefolgt. Nach dem Choral „Laß mich
dein ſein und bleiben nahm der Rector Abſchied von den
alten Räumen, in denen unter Gottes Segen manches
Samenkorn gediehen war, und nach dem Liede: „Unſern
Ausgang ſegne Gott ordneten die Schüler ſich vor dem
Gebäude und wurden unter Glockengeläut in das neue
Haus geführt. In der reichgeſchmückten Aula wiß der
Rector nach einigen einleitenden Begrüßungs- Worten
und nach dem Geſang „Lobe den Herrn den mächtigen
König der Ehren“ in der Feſtrede darauf hin, wie das
Gymnaſium die Jugend durch Fleiß zum e durch
Zucht zum Wollen und ſchließlich in das Reich des
Jdealen leiten wolle, bat um Mikwirkung in dieſem
Sine, i der Bedeutung des Tages für das Kaiſer
haus Und Vaterland, und brachte, nachdem er dem Pa
krongt, das den Bau angeordnet, der Königl. Regierung
die ihn gefördert, und denen, die ihn geleitet und aus
geführt, gedankt hatte, Sr. Majeſtät zum erſten Male
in den neuen Räumen die Huldigung der Schule dar
in dreifachem Hoch, in das alle lebhaft einſtimmten, und
dem der Geſang „Heil dir im Siegerkranz“ folgte. Con
ſiſtoriglrath Leuſchner ſprach darauf als ſtellver
tretender Religionslehrer Gebet und Segen und den Be
ſchluß machte der vom Geſanglehrer Domorganiſt Schu
mann zu dieſem Tage componirte, von der erſten Singe
klaſſe vorgetragene 96. Pſalm: „Singet dem Herrn ein
neues Lied
Das iſt alles was der Jahresbericht von Oſtern

1881 über die Abſchieds- und Einweihungsfeier vom
18. Oktober 1880 bringt und doch fehlt dabei ein ſehr
er Teil der Feier, der in Merſeburg faſt in Ver
geſ enheit geraten zu ſein ſcheint. Es iſt das FeſtSouper,
bei dem nach lakeiniſcher Speiſekarte gut gegeſſen und ge

nd manches gute Wort geſprochen ward t
Auch ein köſtliches Lied in urwüchſigein Humor iſt dabei

erklungen, das das alte Domgymnaſtum in ſeinen wunder
lichen Erſcheinungsformen fetert und herzlichen Abſchied
nimmt von der lieben alten Bude, die Jahrhunderte lang
neben dem Dom ſtand, mit der einen Hälfte den Kreuz
gang überbauend. Nicht zu verwechſeln iſt dies Gedicht
mit dem kurzen Lied, das als Abſchied und Begrüßung der
Speiſekarte aufgedruckt iſt. Vielmehr iſt es ein längeres
in acht Abſchnitte zerfallendes Gedicht. 1. Einleikung.
2. Die Aula. 3. Die Corridore. 4. Uber dem Kreuzgange.
5. Das phyſikaliſche Kabinett. 6. Die Klaſſen. 7. Der
Zeichenſaal. 8. Schluß.

Von der freundlichen Hand eines ehemaligen Dom
ſchülers, Rechnungsrat Otto Naumann beim Oberlandes
gericht in Naumburg, habe ich das Gedicht und die gleich
falls höchſt originelle Speiſekarte erhalten es ſtammt aus
dem Nachlaß ſeines Vaters Wilhelm Naumann, der vom
1. Oktober 1839 bis zu ſeinem ain 18. November 1885 er

Tode Zeichenlehrer am Merſeburger Domgymna
ium war und als ein lieber freundlicher Herr bei ſeinen
Schülern in gutem Andenken lebt.

Die Speiſekarte produziert ſich in einer wunderhübſchen
an vielleicht iſt die anmutige Malerei von Naumann
elbſt, der in ſeinem langjährigen Lehramt innig mit derDomſchule verwachſen war. Rieſige mit Sander und

Guirländen geſchmückte Maſten rahmen die Karte ein. Zu
Füßen der Maſten werden von zwei lieblichen Knaben
allerlei Keile eingekeilt. Dabei ſitzt ein anderer Knabe
auf einem Haufen Bücher und lieſt im Cicero. Alle drei
Knaben ſind im Adamskoſtüm. Uber ihren Häuptern er
ſcheint in ſchier unzählbarer Fülle eine Reihe von Flaſchen
und Gläſern und eine Punſch-Bowle.

Obenan in einer beſonderen Etage der Maſten iſt die
alte und die neue Domſchule mit der Beiſchrift auf einem
die Maſten verbindenden Band „Anno- Dom. MDLXXV.“
und „Jm Jahre des Heils 1880“. über beiden ſteht unter
ſchmücker Girlande das Feſtdatum „18. Oktober 1880

Mit Bedauern wird man durch das Bildchen daran
erinnert, wie i der Neubau ausgefallen iſt, der mit
ſeinem ſchreienden Gelb und Blau in das ruhige herrliche
Stück Mittelalter auf der Domhöhe hineinpaßt wie der
Jgel zum Handtuch. Anſer damaliger Regterungspräſident
Und ſpätere Domdechant Guſtav von Dieſt 27. Februar
1911) hatte, wie er ſelbſt ſchreibt, es anders gewollt. Ge
wiß, der alte Bau war ſehr einfach und beſcheiden und hatte
große Mängel, aber wie maleriſch ſchmiegte er ſich in ſeiner
Ehrwürdigkeit dem Dom an. Kenner behaupten, daß der
Domplatz in ſeiner damaligen Erſcheinung harmoniſcher
war als nach dem Fall der alken Domſchule Und der dadurch
erfolgten Freilegung des Kreuzganges.

Unter dem Bildchen der alten und neuen Domſchule
entrollt ſich die Speiſekarte mit folgender Einleitung:

„So leh denn wohl du altes Haus!
Mit Wehmut zogen wir hinaus,
Doch war ſie bald verflogen;
Es winkten uns mit Jubelſchallen
Des neuen Heimes prächtige Hallen.
So ſind wir eingezogen
Die alten Herren zogen mit
Homer, Virgil, Horaz, Ovid

And wie ſie alle heißen.
Sie wollten auch nicht mehr da ſein,
Wo nächſtens fall'n die Decken ein,
S' war wirklich zum Ausreißen,

r Die e tkatſä

Drum wollen wir, wie's ſchöner Brauch
Nun laſſen Frohſinn walten,
And weil's ſo üblich, trinken auch
Und ſpeiſen wie die Alten:

Extractum bovinum.
Pernam, in vino fino Burgundino, adornatam.
Mixtum finum altilinum,
Jecur anserinum in forma artocreatis, (vulgo pastetae).
Dorsum cervidamae cum acetarüs et savillo (Vulgo salato
et compoto).
Butyrum, caseum.
Da mögen ſich die Herren delektiert haben, als ſie die

Hände erhoben zum lecker bereiteten Mahle. Das Feſt
Souper fand im Kreiſe des Lehrerkollegiums ſtatt, das
damals aus folgenden Perſonen beſtand I. Rektor Dr. Aß
mus (1876 1897). 2. Konrektor Profeſſor Dr. Witte ſeit
1856 Lehrer und ſeit 1869 Konrektor. 3. Oberlehrer Bethe.

Oberlehrer Dr. Müller. 5. Gymnaſiallehrer Dr. Scheibe.
6. Gymnaſiallehrer Bodenſtein. 7. Gymnaſiallehrer Dr.
Rademacher. 8. Gymnaſiallehrer Dr. Füßlein. 9. Gym.
Element und Turnlehrer Rettelbuſch. 10. Konſiſtorialrat
Leuſchner. 11. Kandidat Dr. Mansfeld. 12. Maler Nau-
mann. 13. DomOrganiſt Schumann.

Jm Amte iſt von ihnen allen keiner mehr, und vor
handen ſind nur noch Rademacher, der in ſeinem Ruhe
ſtande uns ſchon ſeit Jahren durch ſeine intereſſanten Mer
ſeburgiſchen Publikakionen erfreut, und Rettelbuſch, der
Michaelis 1913 in den Ruheſtand getreten iſt.

Bei dem FeſtSouper geſchah eine urdrollige Affäre
Als Konſiſtorialrat Leuſchner um Mitternacht die Feſt
lichkeit verließ, ſtimmte die zur Fidelität übergegangene
Eorong gerade zufällig das Lied an: „And wenn nun der
Schwarm ſich verlaufen hat, um die mitternächtigeStunde.“

Übrigens zu Ehren des alten Domgymnaſiums muß es
geſagt ſein, daß die einfache alte Bude, die ſo viel Ge
ſchlechter kommen und gehen ſah, doch geſünder war als
der neue „Prachtbau“, den die Domſchüler die „Zigarren
kiſte* nannken. Die neue Lufthetzung erzeugte nicht nur
keine genügende Wärme, ſo daß oft die Mäntel anbehalten
wurden wer einen hätte ſondern ſchuf auch eine ab
ſcheuliche trockene Luft, ſo daß man einen Knacks bekommen
konnte jetzt mag es beſſer ſein.

Zur 33 jährigen Wiederkehr des Abſchiedes von der
alten und des Einzuges in die neue Merſebürger Domſchule
am 18. Oktober 1880 ſeien dieſe Zeilen gewidmet im Ge
denken vergangener Zeiten von dem alten Domſchüler

Arthur Schwickert.

Zur Geſchichte der Merſeburger, Ehrenſäule.“
Als Ergänzung und zur Klarſtellung der Antwort

auf die Frage, wann die Ehrenſäule geweiht worden iſt,
ſei den Ausführungen des Herrn ſächlich in folgendes hin

lich, wie Köppe in
einer handſchriſtlichen Chronik und Witte in ſeiner Ge

ſchichte des Merſeburger Domgymnaſiums berichten, am
18. Oktober 1815 geweiht worden.

Erſter und ſicherſter Beweis für dieſe r iſt der
Feſtbericht von damals; er lautet: „Di es on u
ment ward am 18. Oktober 181.5 unter fol
genden Feſtlichkeiten errichtet:

Am 17. abends von 7 bis 8 Ahr und am 18. früh
von 7 bis 8 Ahr wurde auf dem Marktturm, dem Sirxti
turm und denen der Vorſtädte geläutet; um 9 Uhr am 18.
ein feſtlicher Aufzug, beſtehend gus dem Stadtrat, der
Bürgerſchaft, einer Deputation Dorfbewohner uſw. nach
dem Denkmal hinaus, wo der Konrektor Eruſius die Feſt
rede hielt; reitende Landbewohner uſw. wurden von Herrn
v. Trotha auf Schkopau geführt; um 11 Uhr war Kirchen
parade in der Stadtkirche, nachmittags ſonſtige Feſtlich
keiten, bei denen Bürger und Militär in der glücklichſten
Eintracht beiſammen waren.

Zweiter Beweis ſeien Worte des Paſtors Schellbach,
der in den vierziger und fünfziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts in Merſeburg amtierte. Jn einer Rede bei
der von dem Vereine der alten Krieger in h ver
anſtalteten Feier des 18. Oktober 1813 ſagte er „Und ſo
iſt es vollkommen gerechtfertigt, als r ber die nahe
Zeugin der glorreichen Völkerſchlacht bei Leipzig, im
Jahre 1815 dieſes Denkmal ſetzte.

Zu dieſer Angabe haben ſicherlich dem Paſtor Schell
bach untrügeriſche Nachrichten zu Gebote geſtanden. Am
roſius Sanders Angabe und die jetzige Jnſchrift am Denk

mal ſind alſo falſch O. Reuſchert.
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

25. Oktober 1813. aNapoleon in Gotha Blücher an ſeine Frau.
An dieſem Tage war die Avantgarde der Armee

Napoleons bereits in Gotha eingetroffen eine Erkun
dung der Verbündeten erwies, daß die frauzöſiſchen
Truppen die Gegend von Erfurt verlaſſen hatten und
daß die Feſtung von den Franzoſen gehalten wurde, ſo
daß deren Belagerung notwendig ward.

Ein Brief Blüchers an ſeine Frau von dieſem Tage:
liebes Kind. Jch kann dich führ dieſes wohl nichts
beſonders ſchreiben, als daß wihr Sigreich Fort gehen
und ich hoffe höchſtens 12 Tage, ſo wird die große armeh
in Frankfurt am Mayn ſein auß den ein lagen wirſt
du daß mehrere ſehen, als Frau Feldmarſchallin mußt
du nun auch anſtendig leben und ſei nur nicht geizig
und kaß dich was abgehen ich kriege nun doch ein anſehn
lich Gehalt, aber wir haben leider in zwei Monate kein
gehald gekrigt weil von Berlin nichts zu uns kommen
konnte. Schreib mich in ballde ich habe 4 Schöne Schim
mel vor dich und auch 2 maull Eſel wenn ich ſte nuhr
zu dich hin krigen könte. immer dein beſter Freund
Blücher. mit die ordens weiß ich mich nun kein Raht
mehr ich bin wie ein altt kuttſch Perd er aber
der gedanke lohnt mich über alles daß ich derjenige wahr
der den übermütigen kihrannen demütigte.

Vermischtes-
Ungetreue ſtädtiſche Beamte St. Louis 23. Okt.

„Jf

m

24 frühere ſtädtiſche Beamte ſind unter Zeragge geſtellt
worden, und zwar ſollen die meiſten den Verſuch gemacht

1913.

haben, die Stadt um größere Geldſummen zu be
tkrügen. Unter den Angeklagten befinden ein
ehe Bürgermeiſter und ein früherer Schatzmeiſter der

a

Wahlkuverts als Ofenheizung. Jn den letzten Wochen
fand für die Sektion Jaſtrow der Ortskrankenkaſſe des
Kreiſes Dt.- Krone die Wahl der Vertrauensmänner ſtatt.
Die Briefumſchläge mit den Stimmzetteln wurden an das
Verſicherungsamt des Kreiſes Dt.- Krone eingeſandt. Doch
vergebens wartete man in Jaſtrow auf das Wahlergebnis.
Endlich kam des Rätſels Löſung. Das Wahlergebnis
konnte nicht bekanntgegeben werden, weil die Wahlkuverts
verloren gegangen waren. Der Kreisbote hatte in An
betracht der kühlen Witterung den Ofen damit angeheigzt.
Er war, wie man der „Flat. Ztg. zufolge hört, der Mei
nung, daß es ſich um alte Reichstagswahlkuverts handelte
So mußten dann die mühſam geſammelten Stimmzettel
verbrennen, ehe ſie noch Kunde von ihrer Aufſchrift ge
geben hatten. Das Verſicherungsamt hat nun für Jaſtrow

eine neue Wahl anberaumt.
Eine Spur vom „Bauernſchreck“, der, wie wir wieder

holt berichtet haben, in Steiermark ſchon ſeit Monaten die
Bevölkerung in Aufregung hält, ſcheint jetzt gefunden wor
den zu ſein. Ein Telegramm aus Graz meldet, daß in der
Nähe der Stadt Voitsberg ein großess, kahenarti-
ges Raubtier geſehen wurde. Sogleich machte man
ſich auf die Jagd, bei der das Tier plötzlich aus einem
Dickicht ſprang, die Treiberkette durchbrach und in den
Wald flüchtete.

Ein entſetzlicher Unfall, der den Tod eines Knaben
zur Folge hatke, ereignete ſich am Mittwoch auf dem
Grundſtück Wöhlertſtraße 12 in Berlin. Dort hielt ſich
der jährige Sohn Gerhard des Hausverwalters Krüger
im Torweg auf, als ein Laſtwagen von der Straße kam,
um in den Hof einzufahren. Der Knabe ſtellte ſich hinter
einen Flügel des Einfahrtstores, ohne daß der Kutſcher es
ſah. Zum Unglück ſtreifte der ſchwere Wagen gerade dieſes
Flügeltor ſo ſtark, daß er noch mehr zur Seite gepreßt
wurde. So wurde dem armen Knaben, der zwiſchen Flügel
und Wand ſtand, der Schädel eingedrückt. Die Mutter
brachte den unglücklichen Knaben ſofort zum Arzt, doch
konnte dieſer nur noch den Tod feſtſtellen. Er war das
einzige Kind ſeiner Eltern.

Bekränzung franzöſiſcher Völkerſchlachtgräber
in Leipzig.

Die Mitteilung des ſächſiſchen Miniſters des Außern
Grafen Vitztum an den franzöſiſchen Botſchafter Cambon
in Berlin, daß die Leipziger Stadtverwaltung
von nun ab jährlich am Tage der Schlacht von Leipzig die
Gräber der in dieſer Stadt begrabenen Gefallenen des
franzöſiſchen Heeres bekränzen werde, wurde in Paris
mit großer Genugtunng aufgenommen und veranlaßte
warme Dankesäußerungen der Preſſe So ſchreibt z. B.
der „Figaro“: „DHies iſt eine hochſinnige Art der
ne Behörden, die Erinnerung an die große Völker
chlacht lebendig zu erhalten, indem ſie dem Gedächtnis

der damaligen Helden ohne Unterſchied des Vaterlandes,
für das ſie gefallen n die gleichen Huldigungen dar
bringen. Es iſt gewiß, daß das franzöſiſche Gefühl für die
ſchöne Eingebung des Zartgefühls der Deutſchen ſehr er
kenntlich ſein wird. Andere Blätter drücken ſich in
ähnlichem Sinne aus.

Zur Leipziger Löwenjagdh.
Wie vorauszuſehen, haben manche Leute die Behaup

tung aufgeſtellt, daß es nicht nötig geweſen wäre, die
in der Nacht zum 20. d. M. in Leipzig ausgebrochenen
Löwen zu erſchießen. Dazu ſei bemerkt, daß der bekannte
Menageriebeſizer und Tierbändiger Sawate, den der
Berliner „Lok.-Anz.“ zu dieſer Frage gehört hat, als
Fachmann die unbedingte Notwendigkeit der Tötung der
Tiere beſtätigt hat, da eine ganz kurze Bewegung in der
Freiheit die gefangenen Löwen in den Zuſtand ihrer
natürlichen Wildheit zurückverſetzt.

Reklameteil,
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Anzeigen für Merſeburg. Bekanntwachnng. Perſonen, die den Gewerber h übernimmt e ,eeerreeeeeeeeeeeeeeee hö Der d t hen er Shr o ſehen d dasedaktion dem ublikum gegen Nach I h z I örige, t e We enſelſer ahr ortzuſetzen oder zuüber keine Berantwortung. Leiden ehe Nur eng 8 Uhr W her Straße belegene Keſtteil des seginnen beabſichtigen, werden
früher Schmidtſchen (Schäferſchen)
Planes Nr. 340 in Größe von

4 ha 95 ar 66 qm ſoll für die Zeit
vom I. 19. 1913 bis 30. 9. 1916 in
kleinen Parzellen als „Sehen
felder“ verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen liegen

bis auf weiteres im Dienſtzimmer
des Stadtſekretärs, Rathaus,
2 Treppen zur Einſicht aus.

Pachtluſtige werden aufgefordert, e n ſchriftlich odermündlich bis zum 5. 11. er. im
Magiſtrats Buregu, Rathaus,
2 Treppen, abzugeben.

Merſeburg, den 20. Oktbr. 1918
r Magiſtrat

gufgefordert, die Anträge auf
Erteilung eines Wandergewerbe
ſcheins im Gewerbeburegu, Rat
haus Zimmer 15, ſpäteſtens im
Oktober er. zu ſtellen.

Erforderlich zur Anmeldung
iſt die Beibringung einer unauf
gezogenen Photographiei. Viſiten
kartenformat (Kopfgröße von minden 1,5 em) und Vorlegung des
Wandergewerbeſcheins für 1918.

Merſehurg, den 20. Oktbr. 1918,
Hie Polizei Verwaltung.

Angorg n zu ver
nfelſe St

Mann, unser lieber Vater, Sohn, Schwiegersohn und Bruder,
ger Sohriftsetzer

Paul Stöhe
im fast vollendeten 27. Lebensjahre

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen:

Lina Stöhe nebst Kinder.
Merseburg, den 24. Oktober 1913,
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr von der

Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Honnigg den 26, Oktober

(23. nach Frinitatis) predigen
Bom. re 210 Uhr: Diak.

WutNee rkags 5 Uhr: Muſikal.

Abendan dacht.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt.
Seadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Werther.Vorm. 11 Ühr: Kindergottes-
dienſt. Paſtor Riem.

Abds. s Uhr Jünglings-Verein.
Paſtor Werther.

Dienstag abend 8 Uhr evgl.
Mädchenbund St. nHalle hie m e 2 f annen- ne Spritz kuchen Aufmerksame e Mäseigetoa d. Wirt empfiehlt Fra l Ruf nurlt II. e e eSingen Mühlſtraße I. r 5 an ePaſtor Riem. z S G t MKenmarkt. Venittegs 10 Uhr: DPaſtor Ber hre Kindergvttes

Mittwoch den 29. Oktbr. d. J.
ghends 8 Uhr Zuſammen
kunft des Cvangel. Mädchen
vereins St. Thomae.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:

Utdolt gchüfers Nuchtolger

Mosrssburg, Entenpian
(Marke Schwan)

ist in Verbind it d c garantiertBoe The Kindergottes 8 eehalienen Pleieh mittel Spezial Gesohaft
ar s ne gangſe Seifix D d Kinder-WäsehS. V88 r FJungfraunen- e 5Serein. Seffnerſtraße 1. das beste selbsttätige Waschmittel. amen- un Ineler sene,

Schürzen aller Art.
Vollständige

Wäsehe- Ausstattungen,

e in eigenen Arhbeitsstuhben.

nie im Kirchſpiel Spergau Zu haben b allen Verkaufssteiſen von Dr. Tompson's Solfenpulver.

ergan. Vorm. 10 Uhr.
ührendorf. Vorm. 8 Uhr.

900 990 C 9900 9090
2 Anläßlich e golde

e ne

Atgeteilt von der
i

chen, mit einem Ge

e von524 Mark;
Kartenblatt s, Parzelle 482/157,

29. November 1913
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 27. Sept. 19138.

Königliches Amtsgericht.

Ackerplan 187, ha 248 74 qm
mit einem jährlichen Rein
ertrage von 7,82 Talern, am

e dine roten Hirſch Nr. 80 S

ktteldeutgche Privot-Ban

Kagaeburg Hamburg Dresden Leilpeig
ZAwelgnederlass ung ergeburg-

Akflenkapſtal ſh. 60 000 000,

Aüstümung aller hankyeechäuttlchen Iranzakttener,

Aktiengesollschaft

Hegelven Ia. M. 0000 000.

Grumpa b. leheln. Iel. 39.
Zahn Ateſſer s ſuer
IEBSEBDEs,
Markt 19, I. t

Tel. 442.

Sprechst. V. 8-—-6.
Sonntags V. 8--1.

n ſ ſo Ihe,

Dentist.

S Jnen Hochzeit ſagen wir Altteldeunteohen Zweigniederlaseuus Fernepr. 259. e e
allen denen, die uns ſo Z riyst. Bank, A-6. Moerzeburg. Groxsee ne S e eerz en an uns S netbeſondere Dank dem Herrn 9 er v r s gt h Am .90 be rgentinien V. 8d Paſtor Seiffge dem Herren n do. 35 84.40 be r llennene Anl. v. 1908 45 89. 10 ha
Gemeindevorſteher, der Ge 7560 0 CGnines. vH H V. 1908 5 89. 10 bemeinde und dem Kirchenrat. e gee n aJe 2 apan, eihehen uehüu u. Frau r Aen on u 8T 4 96.50 Mex. Kons. von 1898 90.60 S und loſe ftkeSt v tme e e 90 e e sera Hachf70 d do. Joläx. 4 .80 be 5 ge e m ne e e a n Wsar acht e An der Gefsgel 6.z u ln Anleihe 8. 89. G do. 1905 4 87. b w

do. 7. 2 sm en Iyte 0J Iung. Stadt Antolnov. ſo Paulo e sra. e e
S Türken Lose o. Oph.- Stok. 161.60 ba 9Jm Wege der Zwangsvoll et en e Saſtreckung ſoll das in Merſeburg e e eelene Staate an. a e DieHutenbergſtr. 165, belegene, im 1886, 32, 1900 9 engGrundbuche Merſeburg Band 60 Kermebarg von 1901 e eSt n et der G e es v I. Moshetragung des Verſteigerungsver e a naprlet och nd r S l l 9 Ahmerkes auf den rer des e v e er n e r e 4 85. 3 9 empfiehlt ich zur Anfertigung vongewerksmeiſters Alfred Böttcher Komm o. 46375 be als 365.75 B H 3zu Merſeburgeingetragene Grund a t e er Vieltenkartsn Gesohäftsbriefen

e e e Zorlner Uandols So W 163. 40 ba Verlobungskarten und Umsehlägen 9artenbla e S S Deutsche Bank 12 47.e en und Briefen Koechnungen 4erniees et e et ren n e GSGlüekwunsehkarten Formuſarennon 92. 401050 Mark. Hrundſtenermutter e e 36.00 ba ationalb. 5. Dentsohland I S TFrausrrar ten Programmen r
rolle 2241, Gebäudeſteuerrolle 1892 er ans e e e 9am g. November 19138 e und Briefen Werken undAkt Andustviell 3 zvorm. 10 Uhr e her e Werner n Haoschäftskarten Zoitungsbellagen 5
durch das unterzeichnete Gericht et e e e v 9 in gesohmaek voller Aneſihrung zu zoltden Preizen. 5
an der Gerichtsſtelle Zimmer u en h o eRr. 109 verſteigert werden. e e e e 3 AUuster zu Dlengten chnellxte 2Merchenge den 20. Aug. 1913. e 11 248.25 be 2 o ells Lieferung

Königliches Amtsgericht. h. p. d. so loen e e en e 27e Fernotledang s u Famnb. Amer, Faorottahrt 10 28 SCoklb. Str. S. N. I. a. 20 Nills Gaemotoren 111137.50 620
r Hyp. t. V. 1920 444.40 Bumbolätmühje 131.26Wan vuergtej C. T bie 1918 es Borghau-ges, 24 4591 ven des Ox VI b. 1916 e a Körpisdorfer Zuckere ab. 145.25 Nächſten Sonntag den 26. d. M. ſteht

Im Wege der Zwangsvoll Korag. gr.-Or. w. r e e e ieder ein friſcher T enen s 86.26 wieder ein friſcher Transpor
ſtreck len die in Zöſchen i an. direckung ſollen die in Nasoh. Vahr. Buekan 6125.50o. W anx. dis 1912 3 83.—belegenen, im Grundbuche von Wog. yn n. 1920 c Norddeutscher Loyd 7 118.- prima friſchmilchender

Zöſchen Band V Blatt 168 zur a n s 8d. II bie 2916 3587. Biepeoker Sontanwerxe 12 2902.75 be
ar der Er r In De e e e er 32 Semens à ieke 212.10W gerungsvermerkes auf den un 1018 35 68160 9amen der Frau Gutsbeſitzer IKom. Ob e. os u. b. 64.10 Inangtriells Opligaa in n 465.50 e tonen. Awst. ſo

Fr. S Gute Hoffn jjGrundſtü e o. Kom, I vie 1930 46626 e er hen 41bore Kühe, darunter cuch gute Zugkühe S
1. Wohnh 8 it Hof d H-B. S b. 1921 4 95.ohnhaus mit Hofraum un S r 8ne rren gavermeſſen Gaſt S recht preiswert u bei mir zum Verkauf.

ermann Heydenreich,



Wohnung Offerten unter B. M

m en Marthe

S

Allerfeinste buttergleiche

Reizende Neuheiten in:Huffen S Stolen M Pelzhüten

Garnituren für Knaben u. Mädchen

Beste fachmännische Verarbeitung

Rabatt. Spar- Verein

Chr. Voſet
luh.: F. O. Schmidt.

Malle d. S., Leipzigerstr. 16.
Telephon 2066

ahnen Margarine
Un übertroffen feinste

Süßrahm-Margarine

In allen besseren Geschäften
erhältlich!

Vevtweterw:

Biltigst gestelſte Preſse!

Allein. Fabrikanten: A. L. MOHR,
G. m. b. H., Altona-BAHRENFELD.

C. Wennſeke, HMerse burg Sanlstuasse 7-

erhältlich!

Delikatess-Margarine

Beliebtester Butter-Ersatz

In allen besseren Geschäften

n

Empfehle Gekt-, Wein, Likör-, Brunnen- argHutenbergſtraße 8 mattrindſeiſs, echmeer Speiſe Kartoffeln n e Buer Vexein

e e an tet e s et in Unggennuar zu geben m und 1. Ja Hchöpſenfleiſch, was es gibt, verkauſt im gangen Fr. geſerig, Halle a. S. Die für Sonntag den 26.
Wohnung 1 hHeigbare Zimmer,
Baderaum, Jnnenkloſ., elektr.
Licht u. Gasanlage, zum 1. 1. 14.
zu vermieten. Näh i. d. Exp. d. Bl

Wohnung er nan
Möhl. Fimmer zu vermieten

Moltkeſtr. 18, I rechts.
3 erwachſene Perſonen ſuchen

zum 1. April eine Zimmer
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Möhlt ertes Zimmer
zum 1. Novbr. geſuchtmit Prewangaxe unter a 100
an bie Exped. d. Bl. erbeten.

friſche Wurſt.
E. Vanmann. Gotthardtſtr. 30

Achtung! Achtung!
Frisehes Rossflelseh,

Behasektes

III keine „Aurstwaren
9 tto Wannertraſe

n ma Roßſleiſct

rn W Ware, e

hen
noch

einige Herren teilnehmen
Preußerſtr. 10, H, rechts.

Ein Schrehergarten, 1 Kleine
Drehhbank u. verech. Wirtchaftsgegenst.

ſind zu verkaufen
Harbort, Halleſche Str. 55.

Eine Badewanne und eine
Petroleumampel

ſind zu e Wo? ſagt dieExped. d. Bl.
Gehranchter Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht
Karl Frbert, Johannisſtr. 15.
Aelteres

Arbeits-
pferd

verkauft Rittergut2 altere eſtehen zum Verkauf
Gaſthof Drei Schwäne.unwerden repariert, Meſſer undScheiben dazu geſchliffen bei

Carl Saum Stahlwarenhandlung.
Suche 1000 Zemtner

Rübenſchnitzel
zu kaufen. Offerten an

Albert Franke, Halleſche Str. 27.

h re gen von 6 Uhran empfieh

können
Breite Str. 4. Telephon 254

Maungo
Oehgrinbe Nur 5

empfiehlt

C
a Pfd. 40 Pfg.

Gehacktes, ſ. Nouladen, Guuer-
braten, und abends hochfeine

m ndie eSpeiſe Junfen
pei man nach wie vor

billigſt bei
9. Gchwarz, Nordſtraße.

Aule!

m roelnei zu billigſten Tages
Richter Johannisſtr. 11.

Ein Poſten unverleſener ſehr billig.
III

Friſch eingetroffen
z Junge Faſanhähne

a M. 2.00 2.75

S Faſanhennen
7 a M. 1.40 2.00
Große wilde Kanin

empfiehlt

e

e e e e e IIIDepeſche!

Luhs!
Treffe

ſ. Roſtocker Gpick-Aale,
direkt aus der Räucheret, ein, ſehr
fett, hochfein und ſehr billig,
1 3 Aale nur 65 Pfg.
Geoßen ff. Räucher-Lachs,
ſehr fett, mild geſalzen, ſehrfriſch, konkurrenglos billig, Pfd.
55 Wia., Pfd. 1.10 Mk.

Aal und Lachs Verſand
Max Gusel jun.
Wir bringen unſer

e Obſtlager
in empfehlende Erinnerung
19. Halleſche Str. 19.

Telephon 428.
(vis-gvis Kaiſerhalle.)

Willty Kleindienſt.

Sonnabend auf denn Ton
Wochenmarkte mit einem Poſten

Georgſtraße 3.

kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

Nehme auchſFelle zum Zurichten an.
ZurHerbſtPflanzung

empfiehlt die
Paumſchule von C. Patzſch

in 3weimen bei Zöſchen
en orrat an arten Apfel-,

Aprikoſen und re
Landwirte!Kauft n

portableßaus

ch ZFleiſchräucher
nur bei der

e e gten undgrößten Spe„ialfabrik Deutſchlands

Knton Weßer, Rosdorf (Teine),
deren Fabrikate als die beſten und
billigſten bekannt ſind. Neueſte
Prver 1 gratis. Viele Zeugniſſe

ber 10. jährigen Gebrauch.eher 50000 Stück geliefert.

Alle Sorten gelle

S kir ch Walnnßbänmen, Pfirſichen

backöfen und 5

tober er. angeſetzte an
ndet wo nicht ſtatt.Dafür iſt am Sonnabend den

I. November eine Vorführung
nenerer landwirtſchaftl. Maſchinen
ſeitens der land wirtſchaftlichen
ZentralAnkaufsſtellezuſalle g. S.
geplant. Das Nähere darüber
wird noch bekannt gegeben.

r Sertam
empeltegen m Inlongedeckei

uts6n ene ePetsohaſte,

e ete. c

albſtieſeln,
ſowie alle Sorten Schuhwaren in
Filz und Leder h fehlt in großer
Auswahl billiaſt

Htto Riedel, Burgſtr. 11.
Reparaturen ſchnell und gut.

Vierlagerbücher

hält vorrätig
Th. Röggmer, Werſeburg,

Helgrube.
Brlefmarkensammler
(auch golche besserer und geltener
Marken) finden grosse Auswahl zu
billägsten Preisen bei

Oscar Donmer, Breite Str. 2.

ſt in wenn
G. Mohr, Fleiſchermeiſter,

Breite Straße 19.

Pr. Rossflelsch
extra fein, ſowie

Knack, Mett, Schlack u. Schinken
wurſt, Brüh- und Röſtwürſtchen

empfiehlt

el Möbius chen.Tiefer Keller 1

Pebrinen u. T ſei

aus bestem Kamelhaarloden,
Parben, Qualitäten und Passons am Lager eingetroffen

ich dieselbenund stelle

Zum Verkauf.frz Meere n

S Meine Wenn Von

„Feder leicht

Prozent

imprägniert, ist in allen

bis Ende Oktober mit

Fluge und Plan
führt auch solide

pianoe

anderer Fabriken, schon
von M. 400. an.

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

n bitten wir um

n e

7

Beachtung dieſer
ußzeit.

Größere Anzeigen
wolle an am Lage vorher
aufgeben.

e a e tig teilen wir
hie edition von abds.

Uhr ab e ſcoſſen iſt.
es Merſel re Fotreſpondent



Cwonhon Spenter
Gl. Mterſtt. I.

Programm vom Gonnabent
bis Dienstag.

Das pitoreske Schweden. Natur.
Fräulein Riri iſt eiferſüchtig.

Humoriſtiſch.
Gaumont-Woche. Aktuell.
Der eingebildete Kranke. Komödie.
Frikot und der Feuerlöſcher. Zum

Wälzen.
Die Geldheirat. Drama.
Zigoto in den Flitterwochen.

Der Attuche,
Ein r Aben haſtdrama in 3 A

We ung rn
geötfuet Jonntags V. h. “/2 Ihr mtty-,

Jrimatmuſenm
ffnet: Sonntags von Tr

und und Mittwochs von 35 Uhr. von 3 5h
ger eburger

Freitag den Muſikv erein.

November 1913
abends 7 Uhr im Königl. Schloß
garten-Salon

Valladen-
und Lieder Abend

von Herrn Dr. Hermann Vrauſe.
Zum Vortrag kommen u. g.

Balladen von Loewe.
Am Sagaleingange ſind die Mit

gliedskarten vorzuzeigen.Sperrſitzmarken für Mitglieder
75 Pf. in der Stollbergſchen

uchhandlung vom Mittwoch den
29. Oktober ab nur gegen Vor
Vurnns der Mitgliesskarte.

benda nummerierte Einvtritts-
karten für Nichtmitglieder zu 3 M.

Beitrittsanmeldungen werden
von der Stollbergſchen Buchhand
lung entgegengenommen.

Fgahresbeitrag, der zur Beſuche
ſänttlicher 4 Konzerte berechtigt,

6 Mark für eine Perſon,
5 Mark für jedes weitere

n
e

kanenn i gen

Merrehurg u. Umgegend
Sonntag den 26. Oktober 1918

nachmittags 4 Uhr
Versammlung im „Ihüringer Hof.

Der Vorſtand

Der -Deutschlans
in Merſeburg

am Sonntag den 26. d. M., nachmittags 2.30 Uhr: Waterlvobrücke.

Sraude.

TiDeotnen Oore
Kötzschen Beuna

Zu unſerem vom 25. Oktober
bis 2. November im Vahnhofs-
rn art Nieder Beung ſtatt
findenden
Großen Preisſchießen
mit e en Be Bam kennt abends 8 un

eundlichſt einWe e Der Vorſtand.

ln I
9unn-

kegfe

findet Sonnabend
den 265. d. M. im

„Caſino“ ſtatt. Der Vorſtand.

Leuna,.
lathau um heitern Bd.

zur Orts-Kirmes
Sonntag den 26. Oktober und
Montag den 27. Oktober, von
nachmittags 3 Uhr an

o Kirmes Ball, e
ladet freundlichſt ein

Ernſt Eißner.

Sonntag den 26. Okt. zum Cinzug

Tanzmuſik. 40
Tanz frei. Tanz frei.

Es ladet freundlichſt ein
Zu Wöhler

Gaucliehs Restaurant.
m Ammenhdork.

Sonntag den 26. Oktober und Montag den 27. Oktober er.

M Kirmes.Dienstag den 28. Oktober, abends von 8 Uhr an

Großes Extfra-Ronzert
unter gütiger Mitwirkung des Halleſchen Solo- Quartetts! e e eHergf chenke.

S Hlerauf. BALL!
Für gute Speiſen und Getränke iſt geſorgt! Umgütiger Zuſpruch bittet Helm Gaſtwirt. ehe e r

t ladet zum

e Ballcher nDeutscher Hof. Chan Wlan
Spezial-Ausschank Sonntag den 26. und Montag

den 27. Oktober

Halleschen Akten Bierbrauerert e Rirmes, es
Sonnabend Ff. Acllerquell,

n

wozu freundlichſt einladet

We e e Restaurant Boland,
DBockbraten.

Morgen Sonnabend

Rich. Schmidt.

Sonnabend und Sonntag

J e W ſ S 9h h h h hE.

Länge 919 Fuß

Fahrtdauer:
Bict

Erſte Kalitte
Keine übereinanderſtehende
Zimmer von Größe und Einrec

lette, in der erſten Kajürte im

dem elektriſche und
in allen Zimmern flie
u. kaltes Waſſer, z Perſone:

Feſtſaal, Ritz CarltonReitg

mar e bur

a et Den geſtellt der TurbinenSchnellpoſtdampfer

„IJmperator“
das größte Schiff der Welt.

wie Zimmer guf dem Lande, 119 W.
Zimmer mit eigenem Bad und

a

vorhanden 180 Badezimmer u

Promenadendecks von zuſam
Kilometer Länge, großer Ball v

Große Schwimmhalle, Spei
Palmengarten, Grillraum, Shreib
u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon,
Kinderſolon und Kinerſpielplas.

J Hamburg- Amerika Linie „Abtellung perſonenverkehr, Hanrhurg.

Vertreter in Halle a. gert wut e e e 32,

S Galzknochen.
Gaſthof Drei Schwäne.

Hleters Besfaurutlon.
Sonnabend uhenc Salzhnochen,

Sanle-Schlöbchen.
h Sch Sonnabendchlachtefeſt
Wurſt verkauf auch auß. dem Hauſe.

M
Hältergtr. 30. Teleph. 218,

Geſucht werden:
3 Schneider, 1 Barbier, 1 Bau

ſchloſſer, 1 K
Dienſtmädchen

Es ſuchen Stellen

Hamburg Amerika Linie)
Perſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt.

Hamburg New York
Boulogne New York Cherbourg New York

Southampton New York

Hamburg Philadelphia
Hamburg Boſton
Hamburg Kanada
Hamburg Cuba
Hamburg Mexiko
Hamburg Braſilien
Hamburg Argentinien
Hamburg Weſtindien
Hamburg Chile

Hamburg Pern
Hamburg Afrika

FE

Vergnügungsfahrten e Tiſchler, Sir Formermit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten P und Mechamifk er.
DampfernReiſen um die Welt Nordland fahrten Buchhalter,

Jndienfahrten Jslandfahrten De 25 Jahre alt, in ſicherer Stellung
Orientfahrten Weſtindienfahrten ſucht, da es ihm an Damenbe

Nilfahrten. kanntſchaſt feblt. mit hübſcher
junger Dame im Alter von 18 bis
22 Jahren zwecks ſpäterer Hgrat
in Verbindung zu treten.mögen erwünſcht. Gefl. Offerten
mit Bild ſind zu richten unter
O V 40 poßlagernd Merſeburg.

Für großes Braunkohlen und
Brikettwerk bei Merſeburg wird

Breite 98 Fuß, Tiefe 63 Fuß 50000 Tons Rauminhalt.
Hamburg New York ſieben Tage.

er Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt zuverläſſiger, fleißiger
Bortere-

Kafiite- Zwiſchendeck.
Kerten, Groß für 2, 3 u. Perſonen Unterbringung von Famtlien und

chtung mit K Frauen in abgeſchloſſenen Kam
eiderſchränken, mern. Die Kammern enthalten je
Perſon. Geſell zwei oder vier Betten und ſind

le Schreibzimmer, elektriſch erleuchtet. Die Speiſen
Turnhalle, Perſonen werden den Paſſagieren an Tiſchen

tum. Promenadendecks, durch Aufwärter und Aufwärte
eleg. Badegimmer mit Wannen. rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer,

S Gabel und Löffel werden geltefert,Sritte Kajüte. ebenſo Matratze, Keilkiſſen und
r Zi mmer zu zwei und vier Perſonen Bettdecke, Handtuch und Seifeurar a e Waſcheinrichtung und elektri Ein beſonderes Waſchhaus, in

ſeſaal, ſchen Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere
Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch Wäſche gewaſchen werden kann,
ſalon, Bücherei, Promenadendeck, ſteht zur Verfügung ebenſo eine

17 Badezimmer mit Wannen. Anzahl Wannenbäder.
Proſpekte unentgeltlich und portofrei.

Lohnbrchhalter
per bald geſucht. Bewerbungen
i Zeugnisabſchriften und Ge
haltsänſprüche vermittelt Chiffre
unter R U 7989, „gnvaliden
dank“ Halle g. S.

Er darbeiter geſucht
Bahnhof Corbetha.

Ein ordentl Plerdelnecht
wird zum t Antritt geſuchtGöhlitzſch Nr. 8 (bei Merſeburg).
m Abfahren Imeitehuncten

ſucht für dauernde BeſchäftigungPeſtschenfuhrik Haſſegche ält.

Reiche one,

Phhanmonisches Oſcherte.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Adolf Liebert.

e

u Meliet Dutöitt Knaben
e Bitte ſich zu S unter K. R

in der Exped. d

Garteuarbeiten ſher t

Von Gonntag nachm. Uhr ab ſchnell und billigſt ausgeführt.

Plütterlu wird ſpht

S a enfand rüben
rt geſucht. Kurkhaus,ort I7.

Nen Anlagen und len eder von riecht

Bäumen, Stränchern und Roſen (jetzt beſte Pflanzzeit) werden

Karl Polet, Landſchaftsgärtner, Reumarkt 16.
Alte deutſche Saſiperange e Geſenſchaft ſucht r dieLebens, Unfall und HaftpflichtBrauch Junges, aſadiges

ſür Merſeburg und Umgegend Kenſtmädchen per ſof geſ.
Zu erfr. in der Exped. dtüchtigen Vertreter. Herren Uhrkette wette

Gewährt werden neben hohen Proviſtonen eventl. feſte Be Bitte gegen l abzugeben
züge. Offerten unter V O 1828 an Rudolf Moſſe, Halle S. Markt 7, 1 Tr.

lempner, mehrere
S
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Handels Zeitung

öchentliche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
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Sonnabend, den 25. Oktober 1913.
T

Wohin mit den Kartoffeln in
dieſem Jahre?

em J t einer recht aro
koffelernke zu rechnen. Das hat be
einem ſtarken Preisdruck auf dem Kartoffel

markte geführt, ſodaß mit Recht die Frage

gelegenheit veröffentlicht.

jetzt eingehend erörtert wird. was mit der
großen Kartoffelernte geſchehen ſoll. Jn
der „Jlluſtrierten Landwirtſchaftl. Zeitung“
wird das Ergebnis einer Rundfrage über
dieſe für die Landwirtſchaft ſo wichtige An

Von beſonders
hohem Intereſſe ſind die Ausführungen des

Freiherrn von WangenheimKleinSpiegel,
denen wir folgendes entnehmen

Es iſt nach meiner Anſicht fraglos, daß
wir bei dem heutigen Stande der land
wirtſchaftlichen Technik die Kartoffelerträge
in Deutſchland noch ſehr gewaltig, ja faſt
unbegrenzt ſteigern können, wenn auch ein
zelne Rückſchläge wie im Jahre 1911
immer eintreten können. Während nun
aber die Kartoffelernte in den letzten 25
Jahren um 200 Millionen Doppelzentner
geſtiegen iſt, ging der Verbrauch in der
SpfritusJnduſtrie um 1 Million Doppel-
zentner zurück und auch der in der Stärke
Induſtrie ſtieg nur um 5 Millionen Doppel
zentner. Bei beiden Jnduſtrien iſt eine
erhebliche Ausdehnung ausgeſchloſſen. Bei
der einen durch unſere jetzige Branntwein

ſteuergeſetzgebung, bei der anderen durch
den unter günſtigeren Wirtſchaftsverhält-
niſſen ſtattfindenden Wettbewerb anderer
Länder auf dem Weltmarkt für Stärke.
Der Verbrauch von Kartoffeln als menſch
liches Nahrungsmittel wird mit einer ein
greifenden Steigerung ebenfalls nicht zu

l NProfeſſor LehmannGöttingen anſtellt. vonrechnen haben.
Es bleibt alſo nur eine Steigerung in

dem Verbrauch zu Futterzwecken übrig,
welcher ſchon heute bei weitem an erſter
Stelle ſteht. Es iſt ein Verdienſt von Max
Delbrück daß er ſeit Jahren auf dieſe Ent
wickelung hingewieſen und gefordert hat,
daß überall Kartoffeln als Futtermittel an
Stelle ausländiſcher Futtermittel zu treten
haben, daß wir den größten Teil der letzte
ren (Mais, Gerſte, Hafer) durch die Trocken
kartoffel erſetzen können und daß die Kar

er e
Bezügen ausländiſcher

toffeltrocknung Uns die Möglichkeit gibt
ein brauchbares, dauerhaftes und autch ver
ſandfähiges Futtermittel für alle Dier-

e ederſelben wir uns mit
Futtermittel dann

auf die verſchiedenen Arten der eiweißreichen
Oelkuchen beſchränken können. Daß wir
durch die Ausdehnung der Kartoffeltrocknung
auch in die Lage verſetzt würden, Ueberſchüſſe
angewöhnlich reicher Ernten für futterarme
Jahre zur Verfügung zu halten, daß damit
die unerfreuliche Wellenbewegung, nament
lich in der Schweinemaſt, verſchwinden würde
iſt bekannt. Hervorgehoben möge auch noch
werden, daß die Trockenkartoffel im Falle

h. a
ru t

eines Krieges auch eine erhebliche Sicherung
für die Deckung unſeres Brotbedarfes dar
ſtellen würde, da bekanntlich mit einem be
deutenden Zuſatz von Kartoffelflocken zu
Roggenmehl ein ebenſo wohlſchmeckendes,
wie nahrhaftes Brot erzeugt werden kann.
Ebenſo würde die Kartoffel für Pferde
futter unter denſelben Verhältniſſen von
größter Bedeutung ſein.

Die letzten betden Jahre 1911 mit
ſeiner durch die Dürre geringen Ernte t912
mit den rieſigen Verluſten durch Frühfröſte

haben, wie es mir ſcheint, die Ausdehnung
der Trocknerei einigermaßen zurückgehalten
Vor allen Dingen aber ſtehen derſelben
immer noch im Wege die verhältnismäßig
hohen Koſten der Anlage und des Verfah
rens ſelbſt. Jch habe deshalb im Deutſchen
Landwirtſchaftsrat wiederholt darum ge
beten, daß von ſeiten des Reiches Mittel zur
Verfügung geſtellt werden möchten, um die
Vervollkommnung des Trockenverfahrens zu
fördern, und ich glaube ferner, daß eine
Ausdehnung der Fütterungsverſuche, wie ſie

allergrößter Bedeutung iſt, um nachzuwei
ſen, daß wir mit einem geringen Zuſatz von
einem zu importierenden eiweißhaltigen!
Futtermittel in den deutſchen Trockenkartof
feln ein Futter haben, welches für alle
Zwecke brauchbar uns auf dem Futter
mittelmarkte völlig unabhängig machen
kann.

Es iſt ja geradezu widerſinnig, daß wir
auf der einen Seite bei großen Kartoffel
ernten in unſerem Ueberfluß erſticken und

ſteigern und damit eine Vergeudur

r. W e wo
An fehlJdeal wäre es, wenn in den für
tkoffelbau wichtigen Landesteilen in jeder
größeren Gemeinde oder auf jedem Guts
hofe, möglichſt im Anſchluß an vorhandene
Brennereien, eine kleine Trocknungsanlage
ſtände, welche genügte, um den Bedarf des
jenigen Bezirkes an Trockenkartoffeln zu
decken, welcher ohne weſentliche Koſten die
Rohware anfahren kann.

Wenn man alſo auf die Frage: „Wohin
mit der großen Kartoffelernte?“ eine Ant
wort geben will, ſo kann dieſelbe nur lauten
Für den Augenblick zunächſt einmal kaltes
Blut und abwarten, wie das Geſamtreſultat
der Ernte ſich ſtellt; nötigenfalls ſchon jetzt

weiteſtgehende Verwendung der Kartoffeln
zu Fütterungszwecken für alle Tierarten nach
den verſchiedenen bewährten Verfahren und
Ausnutzung der vorhandenen Trocknungs
anlagen bis zur äußerſten Grenze der
Leiſtungsfähigkeit. Für die Zukunft aber:
Förderung und Vervollkommnung der Trock

nungstechnik mit allen Mitteln, Anſtellung
von umfaſſenden Fütterungsverſuchen und

Belehrungen über ihre Erfolge, Einführung
derſelben in die weiteſte Praxis durch die
land wirtſchaftlichen Schulen und Wander-
lehrer.

Vor allen Dingen aber kein unangebrach
ter vorzeitiger Peſſimismus und kein über
ſtürztes Handeln. Auch hier werden wir
mit überlegter Arbeit zum Ziele kommen,
wenn alle ihre Schuldigkeit tun und der
gute Wille vorhanden iſt, den deutſchen Er
zeugniſſen den ihnen gebührenden deutſchen
Markt zu erhalten.

In den übrigen Antworten wird nament
lich die Frage der Verwertung der Kartoffeln
öUrch Verfütterung erörtert. Es iſt ja be
kannt, ſo ſchreibt Herr v. Hertzberg-Hohbüch,
daß Kartoffeln mit großem Vorteil, ja viel
mehr als Hauptfutter an Schweine ver
füttert werden. Die Erzeugung von
Schlachtſchweinen hängt eng mit der jewefli
gen Kartoffelernte zuſammen es fehlt
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aber vielen leider noch immer der Mut, ſich Bewölkung mit häufigen Regenſchauern ein, die und einigen Wurzelgemüſen keinen großen
die vorzüglichen Erfahrungen in bezug auf in manchen Gegenden ſehr ergiebig waren. Erſt Vorrat anzuſchaffen, Anders iſt es inFütterung der Pferde zunutze zu machen. in der letzten Woche klärte ſich das Wetter wie Fſlejnen Städten und auf dem Lande. Der
Auch Leutnant a. D. Kindler-Sembten ver
weiſt auf die Verfütterung von Kartoffeln an
Pferde, die in dieſem Jahre ein bvilliges

Futtermittel geben, das beſonders die teue-
ren ausländiſchen Kraftfuttermittel in ſehr
weitgehendem Maße erſetzen kann. Es kann
gar keinem Zweifel unterliegen, daß wir in
dieſem Jahre die Kartoffel ſo ausſchließlich
wie nur möglich als Kraft und Maſtfutter
verwenden müſſen, derart, daß ſich die von
uns produzierten Kartoffeln mit dem Er
ſparnis an anderem Futter, namentlich an
den ausländiſchen Kraftmitteln, bezahlt
machen.

Vor allem wird aber auch die Verwen-
dung als Kartoffelflocken empfohlen. Wo
ine Trockenanlage vorhanden iſt, wird ihr
Deſitzer ſie möglichſt intenſiv beſchicken, und

nungserzeugniſſe fallen, um ſo lieber wird
die eigene Wirtſchaft ihr Erzeugnis ver
brauchen. Oekonomierat Vibrans-Calvörde
emnpfiehlt, die Zuckerfabriben, welche
Schnitzeltrocknung haben, zu
näch Schluß der Rübenverarbeitung Kar
toffeln zu trocknen, was ſicher geht. Durch
die Kartoffeltrockenſchnitzel können Millio
nen Zentner Mais und Gerſte erſetzt wer
den. Herr von Bismarck, Antonshof, glaubt,
daß bezüglich der vermuteten großen Kar
toffelernte die Bäume nicht in den Himmel
wachſen werden. Die Angſt, daß die Kar
toffeln verfaulen könnten, treibe oft dazu,
um jeden Preis zu verkaufen. Viel richti
ger wäre es, mit dem Verkauf nach und nach
vorzugehen, die Kartoffeln zu ſortieren, die
ſchlechten in der eigenen Wirtſchaft zu ver
werten und die guten nicht zu warm einzu
mieten. So wie die Verhältniſſe heute
liegen, können die Fabriken den Landwirten
jeden Preis anbieten. Wenn alle Landwirte
ihre Kartoffeln jetzt verkaufen, ſo werden
natürlich im Frühjahr hohe Preiſe eintreten.

Sagatenſtand.
Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang des

Monats Oktober ſtellt ſich nach den Angaben der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ des Königl. Sta
tiſtiſchen Landesamtes in Berlin, die in einer
Tabelle die Noten für die 36 Regierungsbezirke
im einzelnen aufführt, im Durchſchnitt der Noten
für den Staat folgendermaßen

Anf. Okt. Anf. Sept.
1913 1913

Kartoffeln 24 2,6Zuckerrüben 26Futterrüben e 2,5 2/5Klee, desgl. von Gräſern 24 25
Luzerne 2,6 2,6Rieſelwieſen 24 2,4Andere Wieſen e 2,8Hieran knüpft das Königl.
Landesamt u. a. folgende Bemerkungen

veranlaſſen,

der auf die Luft wurde aber mit Sonnenunter
gang meiſt ſchon recht kühl, ſo daß ſtrichwetſe
während einiger Nächte ſich ſtarker Reif bildete
und im Kreiſe Neuſtettin

Köslin) ſogar eine Temperatur von 3 Grad
E. beobachtet wurde.
Während der ſchönen Herbſttage wurde die
Känmung der Getreiderelder mit

Aufbietung aller Kräfte fortgeſetzt und ſo gut
wie zu Ende geführt. Nur in kühlen Lagen
mußten mitunter noch Reſte unerledigt bleiben,
die, gewöhnlich Hafer, zumeiſt noch nicht völlig
ſchnittreif waren. Unter den vielfach recht lange

ſtehenden Mandeln haben ſich die Mäuſe und
Hamſter wieder ſehr zahlreich gezeigt.

Die Arbeiten zur Herbiſtbeſtel lung er
litten durch die Regenzeit eine Unterbrechung;
ſie konnten deshalb und je nach der Aberntung
Kür in einer ganz geringen Anzahl von Wirt
haft rledtgt Werdeſt. Frühe Saaten, wie

Gerſte und Raps, teils auch Roggen, ſind dicht
aufgelaufen. Strichweiſe, hauptſächlich in den
weſtlichen Landesteilen, werden die jungen
Saaten durch Ackerſchnecken bedroht.

Die Kartoffeln haben infolge der Nie
derſchläge noch allgemein im Erträge zugenomw-

men, am meiſten in den Provinzen Branden
burg, Pommern und Hannover. Mit der Kar
toffelernte war überall begonnen; nirgends aber
war ſie ſchon gänzlich beendet. Die Lohnung
iſt der Menge nach überwiegend Zufrieden

ſtellend, beſonders in den vorerwähnten Pro
vinzen. Beim Anusnehmen findet ſich jedoch,
namentlich in bütdigem Boden und bei den
frühen Sorten, viel Fäulnis. Ueber das Vor
kommen der Blattroll Kräuſelkrankheit liegen
wieder Mitteilungen vor, zumeiſt aus den Re
gierungsbezirken Merſeburg, Hildesheim und
Arnsberg. Eigenes Saatgut, ſo wird vielfach
berichtet, hat ſich weder hinſichtlich der Menge
noch der Haltbarkeit bewährt, während die
Erträge anderer Sorten von Speiſekartoffeln,
wie hauptſächlich „Jnduſtrie“, weiter auch „Up

to date“ und „Prof. Wohltmann“, in jeder Be
Ziehung hervorragtken. Vielfach wird der dies
jährige Stärkegehalt als ungenügend bezeichnet

Ueber die Zuckerrüben lauten die Nach
richten jetzt nicht ganz ſo günſtig wie in den
Vormonaten, weil das frühere Urteil durch das
Aeußere beeinflußt wurde; ſie ſollen nämlich
ſehr üppig im Kraute ſtehen, nicht aber auch,
wie ſich jetzt zeigt, eine dementſprechende Frucht

und genügenden Zuckergehalt auſweiſen. Trotz
dem wird ihre Lohnung nach der Menge noch
ſehr zufriedenſtellend anzuſprechen ſein.

Der Gemüſebau im Herbſt.
Jm Gemüſegarten ernte man nur das,

was abſolut geerntet werden muß; zu früh
zgeerntetes Gemüſe verdirbt nur zu leicht im
Winter. Kohl und Wurzelgewächſe halten
ſich deſto beſſer, je veifer ſie in Herbſte ge

Stäatiſtiſche worden ſind. Keinestwegs leicht iſt die Auf
bewahrung des Wintergemüſes. Jn einer

In dem ſoeben abgelaufenen Berichtsmonate großen Stadt kann man während des Win
September hielt zunächſt die warme und ſonnige ters Gemüſe auf dem Markte kaufen und
Witterung noch an. Bald aber trat wieder tut gut, ſich im Herbſte außer Kartoffeln

(Regierungsbezirt

werden tief umgegraben

Keller iſt beſonders für Blattgemüſe kein
recht geeigneter Aufbewahrungsort; der
artige Gemüſe verlieren an Friſche und Ge
ſchmack und faulen bald. Geeigneter iſt die
Grube; dieſe ſoll das untergebrachte Ge
e vor Näſſe und Kälte ſchützen, muß zu
lüften und ſoweit zugänglich ſein, daß man

ederzeit Gemüſe herausnehmen kann. Am
geeignetſten ſind Frühbeetkäſten; wer nicht
in der Lage iſt, Frühbeetkäſten zu verwen
den, der ſtelle dem Frühbeete ähnliche Käſten
zuſammen. Grün- und Braunkohl, ſowie

Roſenkohl läßt man ſo lange ſtehen, bis ſie
mehrmals ſtrengen Froſt bekommen haben.
Kartoffeln und Peterſilte, welche man im
Freien läßt, werden, wenn es kühler wird,
gut mit Laub bedeckt. Die übrigen Beete

d indDährend des Winters in rauher Fläche
liegen gelaſſen. Spaärgelpflangen ſchneidet
man, ſobald ſie gelb geworden, über der
Erde ab. Zeigt ſich an der Schnittfläche ein
feines Loch, ſo iſt das ein Zeichen, daß ſich
im unterirdiſchen Stengelteile die Larve der
Spargelfliege aufhält. Man ſchneide einen
derartigen Stengel an ſeiner Urſprungsſtelle
ab und verbrenne ihn. Für die Anlage
neuer Spargelbeete iſt jetzt die geeignetſte
Zeit. Abgeſchnittene Artiſchocken werden mit
leeren Blumentöpfen bedeckt, dieſe mit Erde
angehäufelt und bei Eintritt ſtarken Froſtes
noch mit einer Laubſchicht überdeckt. Früh-
kartoffeln, welche man Ende Auguſt noch
aufgenommen und in Sand eingeſchloſſen
hat, bedecke man mit Laub. Dann gefriert
der Sand nicht, und man kann die Knollen
jederzeit aufnehmen.

Aeber das Pflügen.
Von der geſamten Ackerarbeit hat

zweifellos das Pflügen die größte Wichtig
beit. Von ſeiner ſorgfältigen und richtigen
Ausführung hängt zwar zum größten Teil
der Ertrag des Ackers ab. Während man
auf leichten Sandboden auch bei naſſem
Wetter ohne Nächteil ackern kann, iſt dies
auf ſchwerem Lehm und Ton zu vermeiden.
Sowie hier die Pflugfurche einen zuſammen
hängend blanken Streifen bildet, iſt mit dem
Acbern aufzuhören. Jm anderen Falle ſchä
digt man den Acker auf viele Jahre. Ganz
beſondere Sorgfalt iſt auf die Saatfurche zu
geben. Sie darf nicht zu breit ſein, damit
der Acker zur Beſtellung nicht zu uneben iſt.
Auch darf die Saatfurche nicht ſo breit ſein,
daß einzelne Stellen aufrecht, d. h. nicht um
gewendet ſtehen bleiben. Große Aufmerk
ſmkeit iſt auch dem Einpflügen des
Düngers zuzuwenden. Liegt der Dünger
ſehr ſtark und iſt er ſtrohig, ſo muß hinter
jedem Pflug ein Kind zum Einreihen gehen,
denn es iſt zu bedenken, daß aller Dünger,
welcher nicht ganz mit Erde bedeckt iſt, nur
zumteil zur Wirkung kommt, daß es bei der
ſpäteren Beſtellung hinderlich iſt und durch



ner Kaufmann und Handelsrichter

die Eggen noch mehr herausgeriſſen wird.
Bei dem Acker, welcher gepflügt über Winter
liegen ſoll, braucht man nicht ſo ängſtlich
darauf bedacht ſein, eine möglichſt ebene,
glatte. Oberfläche des Feldes zu erzielen
Jm Gegenteil wird beſonders bei ſchwerem
Boden es ſich empfehlen, die Pflugfurche
etwas rauh für den Boden zu laſſen. Da

durch gewinnt der Froſt mehr Einfluß auf
den Boden. Auch iſt die Winterfurche die
geeignete, um mit einer etwaigen Vertiefung
des Ackers zu beginnen. Wenn dann aus
der bisher unkultivierten Bodenſchicht auch
einige Beſtandteile nach oben gebracht wer
den, die den Pflanzen ſchädlich ſind, ſo
nimmt über Winter der Froſt ihnen dieſe
ſchädliche Eigenſchaft. Will man Getreide

ſtoppel, Rapsland oder Kleeland ſtürzen, ſo
kue man dies möglichſt flach. Hier kann
man ſchon eine breite Furche nehmen, denn

auch. hin und wieder ein Streifen
Landes ſtehen bleibt, ſo wird eng
die folgende tiefere Furche gewendet.

Gerſtenſchrot
Jm „Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer

f. d. Regbz. Caſſel“ findet ſich eine diesbezügl.
„Mitteilung der land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtation Harleshauſen (Kreis Caſſel)“ von Prof.
Dr. Haſelhoff, die wie folgt lautet:

Unter Schrot verſteht man nach den Verein
barungen der Verſuchsſtationen das gröblich
zerkleinerte Getreide bzw. Korn, dem weder
Teile zur anderweitigen Verwendung entnom
men, noch Teile hinzugefügt worden ſind
Das zur Schrotbereitung verwendete Getreide
wird in der Regel ſo weit von Verunreinigun
gen mineraliſcher Art entfernt werden, daß es
als marktfähiges Getreide gehandelt werden
kann. Zum mindeſten ſollte man erwarten, daß
grobe Verunreinigung mineraliſcher Art
entfernt werden, da hierdurch der Ge
brauchs und Verkaufswert in erheblichem
Maße beinträchtigt wird, und daß Schrot, wel
ches aus Getreide erhalten wurde, bei dem die
Entfernung dieſer Verunreinigung unterlaſſen
iſt, nicht als „reines“ Schrot in den Handel ge
bracht werden dürfte.

Nachfolgendes Beiſpiel zeigt die gegenteilige
Auffaſſung. Eine als „reines Gerſtenſchrot“ be
zeichnete Probe wurde wegen eines Sandgehal
tes von 6,29 pZt. beanſtandet. Jn dem folgen
den Gerichtsverfahren wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich um Schrot aus indiſcher Gerſte handelte;
dabei ſagte ein als Sachverſtändiger vernomme

unter Eid
aus, daß es im Handelsverkehr üblich ſei, daß
aus ungereinigter indiſcher Futtergerſte heraus
geſtellte Schrot als „reines Gerſtenſchrot“ zu be
zeichnen, daß die indiſche Gerſte infolge ihrer
Gewinnungsart immer Beſatz von Sand habe
und ein Beſatz von 6,29 pt. noch nicht einmal
die mögliche Höchſtgrenze ſei.

Dieſe Ausſage hat mir Veranlaſſung gegeben,
weitere Nachforſchungen nach dem Sandgehalt
in Schrot aus indiſcher Gerſte anzuſtellen. Von
einer größeren Mühle
daß in indiſcher Gerſte ein Sandgehalt bis zu
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jede Lieferung aus Indien dieſe Menge Sandenthalte, es ſich dabei vielmehr immer nur um

vereinzelte Ladungen handeln könne. Die Be
mühungen feſtzuſtellen, ob unterſuchte Proben
Gerſtenſchrot aus indiſcher Gerſte hergeſtellt
waren, waren vielfäch trotz der Unterſtützung
der betreffenden Lieferungsfirmen, vhne Er
folg nur in vier Fällen gelang dieſes und
würde in dieſen an Sand 0,75, 1,83, 5,13 und
3,32 pZt. gefunden. Die beiden letzten Proben

ſtammten aus derſelben Lieferung, die bereits
zu dem oben erwähnten Gerichtsverfahren Ver
anlaſſung gegeben hatte, und dieſe müſſen daher

hier als beſondere Fälle ausſcheiden; es ſcheint,
als ob hei dieſer Lieferung eine der zufälligen
ſlechtent Ladungen vorgelegen hat, welche die
obeit angeführte Mühle erwähnt. Die beiden
anderen Ergebniſſe ſind günſtiger und beweiſen,
daß auch Schrot aus indiſcher Gerſte nicht
immer den angegebenen hohen Sandgehalt hat
und es ſich bei dem letzteren um Ausnahmen ge
handelt hat, die aber den kaufenden La wirturch it Wrſichtemehnen ins ihn Veranlaſſung

geben müſſen, beim Kaufe eine genaue Garantie
für die Reinheit der Ware zu fordern.

Herſtellung von Sauermilchkäſen
im ländlichen Haushalte.

Zur ſachgemäßen Herſtellung vorzüglicher
Sauermilchkäſe, einer an dieſer Stelle vor eini
ger Zeit angeſchnittenen Frage, gab kürzlich der
„Weſtdeutſche Landwirt“ folgende Anleitungen:

Die von der Molkerei zurückgekieferte oder
im eigenen Haushalt gewonnene Magermilch
läßt man bei einer Temperatur von 29 Gr. C
ſauer werden, bis ſich die erſte Flockenbildung
zeigt, oder ſie, wie man ſagt, ſchlickrig wird,
was durch Eintauchen eines Holzlöffels leicht
feſtgeſtellt werden kann. Dieſen Augenblick
richtig abzupaſſen, iſt das wichtigſte bei der gan
zen Käſefabrikation. Aus ſtark ſaurer Milch, die
vollſtändig gallertartig iſt, erhält man über
ſäuerten Quark, aus dem die Molke nicht ge
nügend austreten kann. Der Käſe, der aus
ſolchem Quark hergeſtellt iſt, zerläuft, reift nicht
aus und nimmt leicht einen beißenden Geſchmack
an. Iſt die Miſch ſchlickrig geworden, ſo wird
ſie auf 37 Gr. C. angewärmt, was man bequem
in der Weiſe ausführt, daß man das Gefäß mit
der Milch in einen Keſſel mit warmem Waſſer
ſetzt. Hier verdickt ſich die Milch mit zunehmen

der Temperatur immer mehr und mehr. Um
den Austritt der Molke zu erleichtern, wird

dann die. Maſſe mit einem ſchwertförmigen
Holz in etwa 5 Kubikzentimeter große Würfel
zerſchnitten. Das Zerſchneiden und das darauf
folgende Umrühren haben ſehr vorſichtig zu ge
ſchehen, da ſonſt ſich viele kleine Käſeteilchen
von der Hauptmaſſe ablöſen und ſpäter mit der
Molke abfließen. Iſt die Maſſe auf 37 Grad
erwärmt, ſo läßt man ſie ſo lange ſtehen, bis die
Molken aus dem zuſammengeballten Quark
ausgetreten ſind, was nach etwa 5 15 Minuten
geſchehen ſein wird. Durch Drücken eines

Quarkklumpens mit der Hand läßt ſich vei
einiger Uebung der erforderliche Feſtigkeitsgrad
leicht feſtſtellen, der etwa demjenigen einer

würde mir mitgeteilt, reifen Pflaume zu vergleichen iſt. Dann wird Die Molken,
das ganze Ergebnis in einen poröſen Sack ge

daß alle Molke abfließen kann. Am folgenden
Tage kann der Quark zu Käſe verarbeitet
werden.

Der Quark wird zu dieſem Zweck zerkleinert,
ſo daß keine größeren Klumpen mehr vorhanden
ſind, pro Pfund werden 15. Gramm Salz und
10 Gramm Natron zugeſetzt, auch Kümmel nach
Belieben, und nach gutem Durchmiſchen mit
der Form oder der Hand die Käſe geformt. Für
den Hausgebrauch kann man, um Zeit zu
ſparen, den ſogenannten Kuhkäſe herſtellen, der
die Form eines Beefſtegks hat. Für den Ver
kauf dagegen eignet ſich beſſer der ſogen. Harz
käſe, der friſch 85 Gramm wiegt.

Jſt der Quark ſehr trocken geworden und
bindet infolgedeſſen nicht gut, ſo kann man
etwas Waſſer hinzuſetzen. Man verarbeite ihn
aber ſo trocken wie möglich, da der Käſe dann
beſſer reift. Nach dem Formen werden die Käſe
an einem luftigen Orte zum Trocknen aufgeſtellt.

fühlen, und ohne zu zerbröckeln ſich nicht ein

hürden oder auf Brettern, die mit Stroh vede
ſind. Scharfer Luftzug iſt zu vermeiden, da der
Käſe ſonſt leicht riſſig wird und in dieſen Riſſen
ſich Schimmel anſetzt. Für den Verkauf kann der
Käſe auch gefärbt werden, um ihm ein ſchöneres
Ausſehen zu geben. Die Käſefarbe, die in jedem
Molkereibedarfsgeſchäft zu haben iſt, wird dazu
ſo ſtark mit Waſſer verdünnt, bis die Löſung die
gewünſchte Farbkraft beſitzt, und dann mit einer
Bürſte auf den Käſe aufgetragen. Zum Reiſen
bringt man den Käſe in einem luftigen, nicht
zu trockenen Raum, wo er bei häufigem Wenden
in drei bis vier Wochen reift. Bei Schimmel
bildung ſind ſie mit Salzwaſſer zu beſtreichen.
Fliegen müſſen unter allen Umſtänden fern
gehalten werden, da ſie ſonſt Madenlarven in

den Käſe ablegen. eJm folgenden ſei noch ein Verfähren ange
geben zur Herſtellung eines beſonders ſchmack
haften Käſes.

Der nach obigen Angaben gewonnene und
getrocknete Käſe, der ſich ſchon mit einer fettigen
Schicht überzogen hat, wird in Tonnen oder
irdene Töpfe gepackt und darin bis zur Reiſe

belaſſen. Die Gefäße verſchließt man mit Per
gamentpapier oder mit einem paſſenden Deckel.
Jede Woche ſieht man einmal nach und befeuch
tet die Käſe mit Salzwaſſer, falls ſie zu trocken
ſind. In dieſen Gefäßen macht der Käſe eine
Gärung durch, das ſich bildende. Ammoniak kann
ſich nicht verflüchtigen, ſo daß der Käſe einen
äußerſt pikanten Geſchmack erhält. Gleichzeitig
iſt er auch gegen Fliegen geſchützt. Mancherorts
pflegt man die Käſe auch in weiße, leinene
Dücher einzuſchlagen, hauptſächlich damit ſie
feucht bleiben.

Jm Winter und, wenn man über kühle
Keller verfügt, auch im Sommer, läßt ſich der
Quark 8 14 Tage aufheben, ſo daß man nicht

nötig hat, alle Tage zu käſen. Er muß dann
aber gegen Fliegen ſicher geſchützt ſein. Iſt die
Milch, die zu Quark verarbeitet werden ſoll,
ſtark ſauer und dick geworden, ſo iſt es notwen
dig, den daraus gewonnenen Quark zu preſſen,dann die Molken nach Möglichkeit austreten.

die bei der Herſtellung von
Quark gewonnen werden, enthalten zahlreiche

10 Zt. konſtatiert worden ſei, daß aber nicht ſchüttet und dieſer ſo gelegt oder aufgehängt, blutb'ldende Aſchenbeſtandteile insbeſondere

Ste ſollen ſolange trocknen, bis ſie ſich feſt an



phosphorſauren Kalk, Milchzucker, Milchſäure
und Eiweiß. Sie ſtellen daher ein ſehr bekömm
liches Futter für Schweine dar. Hat man für
die Molken keine Verwendung, ſo empfiehlt es
ſich, die für die Herſtellung von Quark beſtimmte
Magermilch auf 80—85 Grad S zu erhitzen..
Durch dieſe Erhitzung erreicht man, daß das in
der Molke enthaltene Eiweiß gleichfalls beim
Verkäſen als Quark gewonnen wird. Die Aus
beute an Quark erhöht ſich durch das Erhitzen
recht bedeutend. I Kg. rohe Milch ergibt
85 Gramm fertigen Quark, während man da
gegen aus I Kilogramm gekochter Milch 106
Grantm Quark erhält. Die erhitzte Milch wird
nach dem Erkalten angeſäuert, in der Weiſe,
daß auf je 10 Liter gekochte Milch ein halbes
Liter ſaure Milch zugeſetzt wird. Die weitere
Behandlung des Quarks erfolgt dann gleichfalls
nach obiger Vorſchrift.

Mannig 7 iges,
Walnußbänme beſchneide man nie im

Winter, wenn noch harte Kälte zu erwarten iſt,
ſondern im Frühjahr, ehe die Vegetation beginnt.
Beim Schnitt im Winter ſchadet man der Geſund
heit des Baumes. Beim Schnitt nach Beginn der
Vegetation tritt der Saft aus (wie beim Wein
ſtock), und es kommt dann vor, daß ſich der Baum
verblütet.

Maſtfutter. Ein gutes Maſtfutter für
Gänſe und Kapaunen iſt der Kaffeeſatz. Zu
einem Teile desſelben miſcht man Zwei Teile
Kleie und macht daraus ſogenannte Stopfnudeln,
womit die Gänſe wie gewöhnlich geſtopft werden.
Davon werden die Gänſe wie auch Kapaunen
ſehr bald fett, und ihr Fleiſch erhält einen be
ſonderen Wohlgeſchmack.

Auf die Hautpflege der Kühe
iſt jetzt die Aufmerkſamkeit zu richten, da ſie meiſt
in den kalten Tagen weniger herausgelaſſen wer
den und die gute Wirkung der Bewegung auf die
Lebenstätigkeit und Hautausdünſtungen erſetzt
werden muß.

Sprunggelenksgallen. Ein Mittel,
das Uebel zu beſeitigen, gibt es kaum. Jn friſchen
Fällen bandagiere man feſt mit naſſen, leinenten
Binden, in älteren Fällen trocken, was beſonders
nach jeder Bewegung zu geſchehen hat. Sind die
Gallen ſehr groß, ſo kann man eine Einreibung,
beſtehend aus 30 Gramm konzentrierter Schwefel
ſäure, 550 Gr. abſoluten Alkohols, zur Anwendung
bringen, wonach dieſe oft ſchon ſehr bald gang
klein werden. Bei einem jungen Pferde wäre eine
völlige Heilung möglich, es müßte aber vorläufig
gänskiche Schonung des Tiere beobachtet werden.

Die Düngung der Wieſen mitSlkrohmiſt, wo nachher das Stroh mit dem Rechen
geſammelt wird, heißt den Miſt verſchwenden,
denn er wäre nützlicher im Acker. Man dünge die
Wieſen lieber mit Kompoſt und alkaliſchen Dünge
mnitteln

Der Taubenmiſt iſt wie aller Vogel
dünger ſehr raſch hitzig und raſchtreibend. Des
halb wird er gewöhnlich auf den Gemüſeländern
und Krautgärten verwendet. In neuerer Zeit
wird auch empfohlen, denſelben dem Kompoſt
haufen einzugraben und ihn dann mit dem Ko
poſt auszuführen.

Gyps benutzt man
züm Einſtreuen in Stallungen und Ausſtreuen
auf den Slalldünger, um den Ammoniak zu vin
den 2. zum Ausſtreuen auf Klee, Lugerne und
andere Leguminoſen, im April oder Mai, wenn
die Blätter ſich ſchon entwickelt haben 3. zum
Unterpflügen mit Thomasmehl oder Kainit bei
Feldern, welche mit Lugzerne beſtellt werden ſollen
(2 Zkr. Gyps, 4 Ztr. Thomasmehl, 4 Ztr. Kainit
auf den Morgen); 4. zum Miſchen mit Kompoſt,
welcher beim Setzen oder Vergruben der Reben
auf Stellen mit Wurzelſchimmel (Fehlſtellen) ver

t erfolgt
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wendet wird; 5. zum Düngen von neuangelegten,
feiſchvergrubken und alten Reben, wo der Wurzel
ſchimmel auftritt.

S

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat

getreidee Großhandlung

Berlin, 20. Oktober 1913.
Die Stimmung im Samenhandel betreffs der

neuen Rotklee-Ern e war in der Berechtswolbe ebenſo

hoffnungsvoll, je nachdem, ob Regen oder Sonnen
ſchein jedenfalls aber mehr abwar!end, trotzdem
Nerdfrankreich etwas feſter geſtinimt war und ſeine
Forderun en neuerdings etwas erhöhte. Von Jtalien,
Ungarn und Böhmen, ſowie vom Inlande fehlt noch
jedes Angebot; Rußland brachte einiges in teils ver
regneter Farbe zu bis jetzt nach hier unrentablen
Preiſen an den Markt, und da trotzdem die Be ichte
aus allen Produktionsländern nicht hoffnungslos lauten,
ſo warlet man eben ab, zumal die derzeitigen un
günſtigen Geldverhältniſſe ebenfalls dazu beitragen.

Auch in allen anderen Kleefarben, Gräſern und Crün
futterſagten ruhte die Un einehmungsluſt gänzlich, ſo

Ob es nicht die Stille vor dem Sturm iſt, hängt von
der Witterung der nächſten zwei Wochen ab.

Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Hau t
kataloge ſehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Desgleichen kemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſeidefreie Saaten ſind.

Roktklee, ruſſiſch, ſeidefrei 74—80, Rotklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 78—82, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei

Rotklee franzöſiſch, ſeidefrei 60 72, Weiß
klee, ſeidefrei 90-120, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
69—-83, Wundklee, ſeidefrei 58 68. Gelbklee, ſeide
frei 30—35, Luzerne, Orig. Prov. ſeidefret 70--72,
Auzerne, ilalien. ſeidefrei 54——60, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52--56, Sandluzerne, ſeidefrei 78 75,
Esparſette 18-20, do. enthülſte Saat 46 48, In
karnatklee, ſeidefrei 23—26, Bokharaklee, ſeidefrei
62—8, Phacelia tanacetifolig 69 75, Serradellg
II I4 Engl, Raigras 18--21, Jtal. Raigras 19 22,
Franz. Raigras 50—88, Timothee, ſeidefrei 29—33,
Wieſenfuchs ſchwanz 86—92, Fioringras 40—84,
Knaulgras 40-54, Kammgras 74 84, Wieſenſchwingel
40--48, Honiggras 15— 28, Rohrglanzgras 160 165,
Gemeines Riſpengras 120 125, Wieſenriſpengras
60-64, Lupinen gelbe 18— 18,50, do blaue 9.75
bis 10,25, do. weiße 10,50 11, Erbſen, kleine gelbe
II 12,00, do. kleine grüne 17— 18, do. Vikoria weiße
15--16, Viktoria grüne 21 22, Peluſchken 12 12,50,
Pferdebohnen 11—12, Grünfutterwicken 11 12,00,
Pferdezahnmais 11 11,50, Buchweizen, ſilbergrau
14-14,50, do. braun 12 12, 75, Gelbſenf 17—20,
Leindotter 17-18, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel
13--15, mittellanger Spörgel 14 15, Ackerſpörgel
15 16. Sandwicke (Vieia villoſa) 14 26, Johannis
roggen 11—-12, Ungar. Wintererbſe 20— 21, Winter
raps 19-22, Winkerrübſen 18—22.

Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager: Berlin
W. 57, Bülowſtraße 56,

ſchwankend, wie die Witterung: teils abwartend, teils

Ulm)

Futtermittel
(Originalbericht von Guſtav Kindt, Hamburg.

Hamkurg, den 20. Oktober 1913.
Kraftfuttermittel.

Die ſchon im vorigen Bericht gemeldete etwas
beſſere Nachfrage war auch in dieſer Berichtswoche vor
herrſchend. Hauptſächlich lagen gegen früher getätigte
Abſchlüſſe Abrufe vor; für neue Abſchlüſſe war man
unverändert noch recht zurückhaltend. Das Aus and
iſt nach wie vor außerordentlich feſt, und konnten die
Preiſe ſich deshalb auch roll behaupten

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 165 bis

168 ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 168, ſogen. haarfreie Marſeiller Erduußkuchen
154——158, deutſches Erdnußluchenmehl 158 156,
en faſertes und doppelt geſiebtes Banmwollſagtmehl

69--171, doprolt geſiebtes TexasVaumwollſaatmehl
165--167, amerik. Baumwollſaatmehl 153 156,

deutſche Paſinkernkuchen 140 142, deutſches Palm
kernſchrot 135-188, indiſcher Kokosbruch 173 178,
Kokoskuchen 161-158, Seſamkuchen 148 145, Raps
kuchen 120 123, deutſche Leinkuchen 146 148,
Hamburger Reisfuttermehl 89 92, getrocknete Bier
reber 112-115, getrocknete Getreideſchleinpe 125 bis

134, Malzkeime 113—119 gro halige geſün

We kleie 983 95 Qual. Homco
grobſ

er147, Soyaſchrot 144 147.
beißes,

144
Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen,

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts

rats“ in Mark per Tonne am 23. Oktober 1913.

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

158 59
150 155
150 155
185 158
154 156155-163 156 159

16950-160s 162 145 154—156

160 155161 168 66 170155--160 155 165
156 157 157 182
140150 150
160 165 155 160
156 159 156 168
160 162 162 164
164 165
157 164

156
185 187
165 167

156

Königsberg
Jnſterburg
Danzig
Steltin
Poſen

J

Breslau

Militſchl)
Magdeburg
Caſſel
Berlin

Stralſund
Rendsburg
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden!)
Lippſtadt
Straßburg)
Mannheim

180
183
180

188 1491

194-196

182185
185 188
182184

190 195
184- 187
186 190
194 195
185 205

186
202 217

200

140-156

130-—158

168-1802,

160-1649
1409

160 168
155

190 195
165 178

157
155

160 162
Kernen.

Münſter 185
Soeſt 188 155Weißenhorn 194-1962) 168 170 168 170

Marktpreiſe von 15. Oktober,
Braugerſte. 9) Futtergerſte.

eel

Kartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 14. Oktober bis 20. Oktober 1913,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“
und nach Provinzen uſw. wiedergegeken in Mark für und redaktionell-in ihren Grenzwerten

1 dz (S 100 Kg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu
Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien

Sachſen ProSchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

SeelenHeſſenNaſſau, Croßh. Heſſen
roßh. aken

400-7,00
4,00 500
2,50 5,00
2,80 440
3,00—8,20
3,00 00
2,60 5,00
400 700
8,00 7,00
5,00 7,00
40 500
4 50—8,00

5,00—8,00
5/60 750
480—900
4,80 800
5,00—650
5/60— 6180
6/00—8,00
400 8100
480 600
5.00 700
400 6/50
5/80 720

4,00— 50

460 550
2/50 6,00
400600
300— 600
280 8,00
3/00 400
280- 5,50
280 460
8/00 8 60
8,50 4,20
3,60 650

8,00 6,90
8/50 400

8,60
2,90 8,60
200 450
200 2,80
1,80 20280 00
2,00 440
3,00 3,20
820 550Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch aft,

Berlin O.

163173

S




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 251.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 251 . Sonnabend den  25. Oktober 1913. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 251 . Sonnabend den  25[.] Oktober 1913. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







